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Günstige Entwicklung des Fremdenverkehres in Tirol.
Gute Wintersaifon. — Vielversprechender Anfang der Sommerfaifon.

Innsbruck , 21. Juni.
ES wird uns berichtet: Am Dienstag , den l n. d . M.,

fand im Klubzimmer des Landhauses unter dem Borsitze
des Landeshauptmannes Dr . Stumpf  eine Sitzung des
Landesverkchrsrates statt. In seiner Begrüßungsrede
sagte der Landeshauptmann nach einem Nachruf an
Hofrat Dr . Rohn  u . a.: Die Aufgaben und Ziele der
Fremdenverkehrsförderung sind so mannigfaltig und
innig miteinander verknüpft, daß die engste Zuammen-
arbeit aller Berufenen von größter Wichtigkeit erscheint.
Es ist zu hoffen, daß die dringend nötige Aenderung der
Straßen benützungs bei träge  in der bisherigen,
zweifellos rerkehrshemmenden Form der Mauten,  in
absehbarer Zeit verwirklicht wird. Tie Pflicht des
Straßenbeuntzers zur Leistung von Beurägen fiir die
Stratzenerhcltung , wenn auch in anderer Art und Weise,
wird jedoch die Grundlage jeder zukünftigen Regelung
bilden, ohne die sonstige Wirtschaft mit neuen Abgaben
zu belasten.

Der Ausbau der Programmstraßcu
und dtc Durchführung notwendig gewordener neuer
Straßenprojekte wird die Anspannung und Zusammen¬
arbeit aller Kräfte erfordern und in der Reihenfolge der
Arbeiten manches Opser vom G c w c i n s i n n der Be¬
völkerung verlangen.

Die Anfänge des Fremdenverkchr>es liegen namentlich
in der beginnenden Sportbewegung, vor allem in der
Touristik.  Ohne die Wichtigkeit und die immer mehr
zunehmende Entwicklung des Kraftscchrzcugverkehrcs, der
heute schon zu einem hervorragenden Faktor unserer
Fremdenverkehrsbcwcgung gewordm ist, irgendwie
schmälern zu wollen, möchte ich in erster Linie darauf
verweisen, daß das

Rückgrat unseres Tiroler Fremdenverkehres in der
Alpinistik gelegen ist,

was schon in der natürlichen Lage und der dadurch be¬
dingten Besonderheit unseres Landes gegeben erscheint.
Diese Tatsache weist von selbst den Weg für die Zukunft,'
und ich wiek erhole noch einmal das, was ich schon früher
mir zu erwähnen erlaubte : Nur im engsten Anschluß an
die Ideal : des Alpinismus  wird Tirol immer
seine Stärke und — gegen ungünst ge Wirkungen von
Zeitmoden — auch stets seinen Schutz findeil. Die Unter¬
stützung all dessen, was der Pflege des Alpinismus dient,
namentlich die Förderung jener Körperschaften, denen
der Alpinismus unmittelbares Betäiigungsfeld ist, wolle
als eine der wichtigsten Aufgaben erblickt werden, die
auch den Gemeinden und Interessenten nur aufs ein¬
dringlichste nahegelegt werden kann. — Die vor wenigen
Tagen stattgcfnndenc

Eröffnuug des Heil- und Solbades in Hast,
dem ich auch von dieser Stelle aus bestes Gedeihen
wünsche, gibt besonderen Anlaß, auf einen zweiten wert¬
vollen Faktor hinzuwcisen, dessen Ausbau von über¬
agender Wichtigkeit ist, die zielbewustte, nachhaltige Aus¬

wertung der im Lande so reichlich vorhandenen Heil¬
faktoren  zur Schaffung eines ausgesprochenen Kur-
wcsens. „Aloinismus und Kurwcsen". denen der „Som-
merfrischcnverkehr" als Drittes eng verbunden erscheint,
sind innig verknüpft mit den Voraussetzungen „gut und
billig", wobei unter billig vor allem preiswert  ver¬
standen werben wolle. Nur die solide Qualität  des,
>ei es auch in noch so einfachem Rahmen Gebotenen,
wird einer auch wie immer gearteten Konkurrenz auf die
Dauer standhalten können.

Ilm für die Gesamtwirtsüfaft aus dem Fremdenverkehr
mittelbar  einen entsprechend großen Nutzen zu er¬
zielen, ist es notwendig, besonders darauf zu achten,

daß der Kreis der unmittelbaren  Interessenten,
deren Geschäft zur Gänze oder zu« größten Teile an?
de« Frcmsenverkchr aufgcbaut ist, nicht z« groß wird.
Ich denke dabei besonders an g a stg e w er b l i che Be¬

triebe, Berkohrsunternehmeu, wie Bergbahnen, Fiaker¬
gewerbe nd periodischen Personentransport , Reisebüros
usw. Durch eine unwirtschaftliche Vermehrung solcher
und ähnlicher Betriebe werden die Zahl jener Existenzen,
die unmittelbar  und nur  durch den Fremdenver¬
kehr leben, unrationell vergrößert,  die Ein-
nahmsmögl .chkeiten für den Einzelnen wesentlich vermin¬
dert, die Gefahren einer einzigen schlechteren Saison aber

sowohl für Unternehmer und Angestellte bedeutend ver¬
mehrt. Besonders auf diesem Gebiete bedarf es klarer
Einstellungen ohne Halbheiten.

Wie enge die Landwirtschaftund die bäuerliche  Be¬
völkerung überhaupt mit dem Gedeihen des Fremden¬
verkehrs verbunden sind, hat die günstige Entwicklung
der letzten Jahre bewiesen. Dennoch glaube ich, daß in
dieser Hinsicht noch viel Arbeir zu leisten wäre, um den
notwendigen

Ausgleich zwischen landwirtschaftlicher Prodnktton und
dem Verbrauch in den Gaststätten

zu schassen, wobei die richtige Organisation des Absatzes
ausschlaggebend sein dürfte. Ich verweise dabei, um nur
ein Beispiel anzusühren, auf die Versorgung mit ein¬
heimischem Gemüse.  Alle Bestrebungen in dieser
Hinsicht werden stets die weitestgehende Unterstützung
finden.

Die Besucher unseres Landes suchen tirolischc Eigen¬
art nicht nur in der Landschaft, sondern ganz besonders
auch in kultureller  Hinsicht. Die bodenständige
Kultur  des Landes und sein: Tradition zu pflegen, ist
nicht allein Arbeit, die wir uns vor allem selbst Schulden,
sondern ein wesentlicher Faktor der Fremdenverkehrs-
förderung, was in der heutigen Zeit der Berkitschung und
Ueberfromdung nicht genügend betont sein kann.

Ingenieur Hradetzkv  erstattete den

Geschäftsbericht des Landesverkehrsamtes
indem er nach Anführung der überaus erfolgreichen und
emsigen Werbetätigkeit u. a. cusführte:

Die Versendung der eigenen und jener Werbemittel,
deren Versendung von den Vereinen, Einzelinteressen¬
ten usw. in stets zunehmender Zahl der Werbestelle über¬
tragen wird, hat einen solchen Umfang erreicht, daß für
das P o stp or t o allein gegen 15.000 8 in der abgelau-
fcnen Zeit zirka fünf Monate « verausgabt wurden.

An Postkraftwagenlinien stehen in Tirol 26 Linien
i n B e t r i eb, wovon 20 Linien zum Teil mit sehr großen
Opfern auch im Winter aufrechterhalten blieben, wodurch
der Wintersportverkehr überaus gefördert werden konnte.

Durch das Reisebüro bzw. durch die Vertretungen wur¬
den wieder eine große Zahl von G esells  cha fts fa  h r-
ten  usw . besorgt, so weisen allein die Vertretungen
Nürnberg acht Gesellschaftsreisen und vier Sonderzüge,
Hannover zehn Gesellschaftsreisen aus . Ir - Verbindung
mit dem Norddeutschen Lloyd wurden drei Gesellschafts¬
reisen aus Südamerika  und vier Gesellschaftsreisen
aus Nordamerika  nach Tirol geführt. Ferner wur¬
den seit Winterbeginn 18 rveiterc Gesellschaftsreisen nach
Tirol gebracht. Durch Sonderzüge wurden seit dieser Zeit
über 6000 Personen  nach Tirol geführt.
Die abgclaufcne Wintersaison kann im allgemeinen als

recht gut bezeichnet werden.
Während in Orten mit niederen Lagen infolge ge¬

ringerer Schneemenge der Verkehr ziemlich ausgeblie¬
ben ist, waren die hoch gelegeneuen Wintersportortc durch¬
wegs sehr gut besucht, so daß an manchen Plätzen von
einer Rckordsaison  gesprochen werden kann. Er¬
wähnenswert ist auch die lange Dauer der Saison « der
Besuch setzte spät ein, war zu Weihnachten und in den
ersten Jännertagen überall sehr gut, ließ hierauf nach
und erreichte dann, allerdings zumeist nur in den hö¬
heren Lagen, Ende Jänner bis spät in den März hinein
sehr gute Frequenzziffern. Sehr zu beachten ist auch die
Verschiebung  hinsichtlich der Herkunft der Besucher.

Mit Rücksicht ans die schlechte wirtschaftliche Lage
blieben Teile des deutschen Publikums aus . was jedoch
durch die überaus große Zunahme von Engländern,
Holländern «sw. wettgeumcht worden ist.
Bei dieser Gelegenheit erscheint es ivichtig, darauf hin¬

zuweisen, die einzelnen Plätze mögen sich diesen Verhält¬
nissen nach Tunlichkeit anpafsen. um einen Ausgleich zu,
erzielen. Ein bekanntes Wintersporthotel, das eine
dauernde Vollbesetzung zu verzeichnen hatte, erreichte
diese nur dadurch, daß der Ausfall an deutschen Winter-
sportgästen, unter denen solche waren, die oft schon seit
zehn bis zwanzig Jahren alljährlich Miederkamel. durch
Engländer, Holländer usw. wettgemacht wurde, so daß

die Hotelbesetzung oft mehr als 60 Prozent an Nichtdeut¬
schen betrug. Wesentlich htefür ist auch der hohe Stand
der Tiroler Skischule.

Die Vorsaison
setzte, besonders bedingt durch die heurigen Lberam-
merganer  Pastionsfpiele , sehr früh ein und brachte
schon seit anfangs Mai einen ständigen starken Durch¬
zugsverkehr. Auch die Besetzung der Sommerfrischen und
Touristenorte ist derzeit zumeist besser als im Vorjahre,
trotzdem soll vor allzu optimisttschen  Hoffnungen
gewarnt werden, da mit Rücksicht auf die schlechte wirt¬
schaftliche Lag: besonders in Deutschland gerad: hinsicht¬
lich der Sommer 'rischen und Touristei ortc mit gewissen
Ausfällen  gerechnet werden muß, die allerdings durch
den täglich zunehmenden Durchzugsverkehr nach Ober¬
ammergau zum Teile wieder wettzemacht werden dürf¬
ten. so daß trotzdem, vorausgesetzt daß keine unvorher¬
gesehenen Ereignstse eintreten, auf eine znfricdcnstellende
Saison zu hoffen ist.

Zum Punkt 4 der Tagesordnung
„Regelung des Skilehrer Wesens"

erstattete Ing . Hradetzkv  einen sehr ausführlichen
Bericht, der auf Grund der bishei erfolgten Fühlung¬
nahme einerseits die Wünsche der Skilchrer und Skischu¬
len, anderseits die der Berkehrsintcre senten sowie die
derzeitige Rechtslage behandelte. In ter sich daran an¬
schließenden regen Aussprache, an der sich die Herren Dok¬
tor Hörhager  Hofrat Mader.  Bürgermeister
Fischer,  Obermedizinalrat L i e r m b e r g er , Kammcr-
rat Herold,  Präsident Stempfle  nnd andere betei¬
ligten, kam die einmütige Auffassung zutage, diese über¬
aus wichtige und schwierige Frage tunlichst weiter zu
verfolgen und von den in Betracht kommenden Stellen
entsprechende Aeutzerungen einzuholen.

Hinsichtlich des Berkehrsförderungssonds lag ein An¬
trag des Bürgermeisters Fischer  vor , zum

Ausbau - er Dogana
Mittel des Fonds zu verwenden. Der Antrag wurde
unter Vorlage von Plänen und Bildern in interessan¬
ter Weise erläutert . Der Landesverband der Gastwirte¬
genossenschaften in Tirol , sowie ein : große Zahl von
Verkehrsorgauisationen haben diese Anregung sehr be¬
grüßt. Die Kosten des Gesamtausüaues . der in drei
Etappen durchgeführt werden könnte, würden gegen
2,000.000 Schilling  betragen . Dr . Fink (Volderwild-
bad) sprach sich auf Grund der sc nerzeitigen Stellung¬
nahme des Landesverbandes der Gastwirtcgenossenschaf-
teu gleichfalls für eine intensive Verfolgung des Pro¬
jektes ans . Während Hofrat Mader Vorbehalte finanziel¬
ler Natur äußerte — der Stand des Fonds beträgt der¬
zeit 142.005 8 —, brachten die Herren Abg. Oöwexcr,
Hofinger und Herold  Bedenken wegen einer Ver¬
wendung von Fondsbeträgen , die in erster Linie einem
Orte allein  zugute kämen, vor. Nach längerer Aus¬
sprache wurde über Vorschlag des Landeshauptmanns
Dr. Stumpf beschlossen, derzeit keine Beschlüsse
hiezu zu fassen, sondern die Möglichkeit des Projektes
für eine spätere Stellungnahme weiter zu verfolgen.

Regierungsrat Kemter,  Kommerzialrat Mayr¬
hofer , Bunte,  Abg . Obwexer und Henggi
verwiesen :wch aus die besondere Wichtigkeit und segens-
retche Tätigkeit der Bauberatnng - stelle.  worauf
der Voranschlag angenommen wurde. Die vorgelegtcn
Voranschläge der Berkohrsvereine wurden genehmigt,
darunter drei bedingt.

Regierungsrat Kosler  wünschte , die Bundesbahn
möge dem Landesverkchrsrate regelmäßig Gelegenheit
geben, zu den Fahrplanentwürsen ausführlich Stellung
zu nehmen: er brachte einige Beschwerden vor, zu denen
Bundesbabndirektor Seifert  die nöti aen Aufklärungen
erteilte.

Die AnleiheverhandlungenmLondon.
London, 21. J -uni . «Priv .« Finanzminister Dr . Juch

und Präsident Dr . Reisch,  die gestern in London ein¬
getroffen sind, werden heute mit den Vertretern der
Morgan -Gruppe konferieren. Die amerikanische Gruppe
hat sich bereits mit der englischen Gruppe, repräsentiert
durch die Häuser Rothschild, Schröder und Bartng , ge¬
einigt und anderseits haben die in Bemacht kommenden
kontinentalen Gruppen die dringende Einladung er¬
gehen lassen, den amerikanischen Standpunkt umgehend
zu akzeptieren Die Amerikaner betonen, daß es wün¬
schenswert sei. die österreichische Anleihe mög¬
lichst bald abzuschlieken  und in kürzester Zät
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Der Radio-Weltschlager Telefunken ftUrdurch Feichtinger,Sei!" Grammophone
zur Zeichnung aufzulegen, um derart zu vermeiden, in
den Hochsommer zu kommen. Diese Beschleunigung wird
auch im Interesse der ungarischen  Anleihe ge¬
wünscht. Da die ungarische Anleihe vermutlich ohne
direkte Mitwirkung Amerikas abgeschlossen werden wird,
macht es nichts, wenn die erste Mitte Juli aufgelegt
wird. Die österreichische Anleihe soll in den nächsten
Tagen abgeschlossen werden.

Ilm jenen kontinentalen Gruppen, die noch im Hin¬
blick auf die internen Anleihen im eigenen Lande bis
Mitte Juli warten müßten, das Entgegenkommenzu er¬
leichtern, werden jetzt Verhandlungen aus der Basis ge¬
führt, daß von den in Aussicht genommenen 100 oder 110
Millionen Dollar zuerst nur 60 Millionen Dollar
begeben werden, die restlichen 40 oder 50 Millionen Dol¬
lar erst rat nächsten Jahre.

Angesichts des Wunsches von Ncwyork und London,
die österreichische Anleihe bald abzuschlictzen, kann man
erwarten, daß im Laufe von zehnoderzwölfTagen
die Anleihe placiert sein wird. Die ersten Tage der Ver¬
handlungen werden dem Gedankenaustausch und der
Einigung der österreichischen Delegierten mit den ameri¬
kanischen und englischen gewidmet sein.

Das parlamentarische Arbeitsprogramm.
KV. Wien, 20. Juni . Der Nationalrat ist für Dienstag

2 Uhr nachmittags eiuberusen, um die erste Lesung der
B u n d es ba h n g es e tzn o v e l l e durchzuführen. Mon¬
tag wird sich der Landwirtschaftsausschußmit einer Reihe
von Anträgen zum Schutze verschiedener landwirtschaft¬
licher Produktionszweige befassen, unter anderem mit
Anträgen Zangl und Buresch betreffend den Weinbau.
Gierlinger betreffend den Hopfen bau,  Thaler be¬
treffend das H o n i g schu tzg ese tz und mit einem An¬
trag Tauschitz betreffend Aenderung des kärntnerischen
Erbhöfe  ge setz  cs . Dienstag vor der Haussitzung
tritt der .Handelsausschutz zusammen, in dessen Be¬
ratungsprogramm unter anderem die Revision des
G r u n d ka t a st e r s in Vorarlberg  sowie verschie¬
dene Aendernngen der Gewerbeordnung stehen.

Der Me Teilhaber.
Innsbruck , 21. Juni.

Bor einiger Zeit hat ein Vcrwaltungsrat eines großen
Innsbrucker Unternehmens dargelegt, in welch hohem
Maße der Staat an den finanziellen Betriebsergebnissen
eines privaten Unternehmens beteiligt sei. Ziffernmäßig
wurde festgestellt, daß rund ein Drittel  des Ge¬
winnes weggesteuert  werde, ohne daß der Staat , der
solchermaßen als stiller Teilnehmer eines jeden Privat-
nnternehmens gelten könne, das geringste Risiko trage.
Das Wort vom „stillen Teilhaber" hat dieser Tage auch
der Bundeskanzler gebraucht, als er in einer sehr be¬
achtenswerten Rede für die größtmögliche Sparsam¬
keit in der Verwaltung  eintrat . „Ich nehme", so
sagte der Kanzler, „für meine Regierung etwas in An¬
spruch: Sie ist sich vom ersten Tage an der Not, in der
sich gerade die Wirtschaft befindet, voll bewußt gewesen
und sie hat ziclbewutzt den Weg verfolgt, der zu einer
Besserung führen soll. Wenn das bis heute noch nicht ge¬
lungen ist, so dürfen Sie nicht vergessen, daß eben die
Krise nicht eine spezifisch österreichische ist, und daß die
Krise, die in der ganzen Welt besteht, sich in Oesterreich
viel schwerer auswirkt als in jedem anderen Staate.
Damit will ich uns aber nicht etwa von jeder Schuld frei¬
sprechen. Ich erachte es als unbedingt notwendig, daß der
„stille Teilhaber", als der der Staat von Wirtschafts-
siihrern bezeichnet wurde, mit seinen Ansprüchen auf ein
bescheidenes Matz  zurückgeführt werde.

Ich erinnere daran, daß von der Regierung in aller
Form erklärt worden ist: Lassen Die uns nur die
Mittel  haben, dann werden wir auch der Wirtschaft mit
Steuersenkungen  entgegenkommen . Eine heil¬
same Sparsamkeit in Staat . Land und Ge¬
meinden  ist notwendig, und der steten Steigerung der
Ausgaben der Gebietskörperschaften mutz Einhalt geboten
iverden. Es wird zu viel verwaltet und es ver¬
walten zu viele.  Es ist aber auch richtig, daß die
sozialpolitische Fürsorge,  die ein moderner
Staat aufwenden muß, mit viel zu hohen Regien belastet
ist. Es gibt Institute , bei denen die Regien 70 Prozent
verschlingen und daher für die Versicherten und An-
spruchsberechtigten nichts übrig bleibt. Hier heißt es
sparen und die Regien vermindern."

Treffender können die Mängel unserer öffentlichen
Verwaltung nicht gekennzeichnet werden. Mit einem
l,ochst anerkennenswerten Freimut hat der Kanzler von
verantwortlicher Stelle aus das ausgesprochen, was sich
jeder Steuerträger schon lange gedacht hat und was in
der Oeffentlichkeit wiederholt gerügt wurde: Es wird
zuviel verwaltet  in Oesterreich. Wir sind ein ,Ver-
waltungsstaat " erster Ordnung geworden. Die bürger¬
liche Freiheit ist durch unzählige Gesetze und Verord¬
nungen, deren Handhabung naturgemäß einen n-
geheuren Berwaltungsapparat benötigt, gehemmt,'
nichts kann in Oesterreich geschehen, ohne daß daraus
eine Verwaltungssache mit einem langen Jnstanzen-
.zug wird,' das Wohl und Webe des Bürgers hängt
von einer Unzahl von Verwaltungsstellen ab. Diese
sich bis ins Privatleben erstreckende staatliche Be¬
vormundung kostet Geld, viel Geld, das von den
Steuerträgern aufgebracht werden mutz. So wird der
Staat durch seinen Verwaltungseinflutz und durch seine
Steuergewalt automatisch zum stillen Teilhaber eines
jeden Unternehmens,- ein Teilhaber, der ntrr den Gewinn
einsteckt, ohne eigene Mühe und Verantwortung.

Kanzler Schober  will eine gründliche Verwal¬
tungsreform  durchführen, er will unsere umständliche
Verwaltung möglichst vereinfachen und verbilligen. Das
ist eine große Aufgabe, wohl die wichtigste, vor die unsere
Reaicrung gestellt ist; an ihrem Gelingen ist die gesamte

Oeffentlichkeit interessiert. Das Ziel , das sich der Kanzler
hier gesetzt hat, steht hoch Wer dem politischen Tagesstreit,
cs verdient die Unterstützung aller,  die eine fried¬
liche Entwicklung Oesterreichs wünschen, denn die gedeih¬
liche Lösung der geplanten Verwaltungsreform schüfe
erst die Grundlage für den jetzt so stürmisch geforderten
Neuaufbau  des Staates.

Kanzler Schober ist nicht der erste, der erkannt hat, daß
die österreichische Verwaltung höchst reformbedürftig ist.
Schon vor zwanzig Jahren begegneten wir dem ersten
Vorläufer der von Kanzler Schober wieder ins Leben
gerufenen Ersparnngskommission,  wenn man
von den Versuchen der Ministerpräsidenten Hohen¬
wart  und T a a f f e, eine Rationalisierung des öffent¬
lichen Dienstes herbeizuführen, absieht. Eine „Kommission
zur Förderung der Verwaltungsreform ", wie sie sich
nannte , wurde durch kaiserliche Handschreiben von:
22. Mai 1911 im zweiten Kabinett B i en er t h ins Leben
gerufen und tagte programmgemäß drei Jahre hindurch.
Sie befaßte sich in eingehenden Elaboraten , die das Er¬
gebnis langwieriger Ausschuß- und Plenarsitzungen
waren, mit fast sämtlichen Fragen der Reform der
inneren Verwaltung , der Finanzverwaltung und der
Unterrichtsverwaltung. Die Arbeiten dieser Kommission
sind vielfach vorbildlich für spätere gleichartige Bestre¬
bungen geworden. Die Kommission tagte unter dem
Vorsitz des späteren Ministers des Innern und ersten
Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes, Freiherrn
v. Schwartzenau.  Aus der Zahl ihrer Mitglieder sind
!i. a. zu nennen : die ehemaligen Minister Freiherr von
Haertl  lMinister des Innern im Kabinett Bienerth
und nachmaliger zweiter Präsident des Verwaltungs¬
gerichtshofes), Graf Kielmannsegg (langjähriger
Statthalter von Niederösterreich und Minister a. D ), der
frühere Eisenbahnminister Dr . Ritter v. Wittek,  Dok¬
tor Zacek und Dr . Fiedler.  Ferner gehörten der
Kommission eine Anzahl von Gelehrten auf dem Gebiete
des Berwaltungsrechtes an, u. a. der spätere Minister-
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Präsident Dr. Seidler  und der derzeitige Präsident der
Nationalbank Dr . Reisch.  Die Arbeiten dieser Kom¬
mission wurden durch den Beginn des Weltkrieges 1914
jäh unterbrochen und in gänzlich veränderter Form, dies¬
mal vor allem vom Standpunkte der Ersparungsmatz¬
nahmen — rat Jahre 1921 durch die sogenannte „Erspar-
ungskonrmission" wieder ausgenommen. Diese neue
Kommission tagte unter dem Vorsitze des derzeitigen Prä¬
sidenten des Rechnungshofes und gewesenen Minister¬
präsidenten Dr . Max v. Beck. Ihre Arbeiten setzten sich
bis 1923 fort und gipfelten in der Ausarbeitung zweier
Entwürfe : eines Projektes zur Sanierung der Bundes¬
verwaltung und der eigentlichen Berwaltungsrefornt.
Tie Arbeiten dieser Kommission bildeten die Grundlage
zu der im Zuge des Genfer Sanierungswerkes durch-
gesührtcn Reform der Verwaltung.

Woran liegt es nun , daß alle diese mühevoll und zwei¬
fellos auch mit großem Verständnis ausgearbetteten
Projekte nicht ganz öurchgesührt worden sind? Wo ist der
W i d e r sta n d gegen die Pläne zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung zu suchen? Nicht in der
Beamtenschaft selbst, zum mindesten nicht bei den mittleren
und niederen Beamten. Sie leiden ja selbst unter dem
Uebemnaß an Verwaltung , unter der Vielschreiberei und
unter der Gesetzeshypertrophie, die zur Folge hat, daß sich
schon„Spezialisten" für diese oder jene gesetzliche Materie
herausgebildet haben, da der gewöhnliche Berwaltungs-
beamte nicht alle diese Gesetze und Verordnungen er¬
fassen kann. Tie Berwaltungsrefornt müßte daher bei den
Zentralstellen  anfangen, ' schon die gesetzgebenden
Körperschaften sollten möglichst einfache und klare Gesetze
machen, damit es nicht notwendig wird, nachträglich No¬
vellen zu beschließen und lange Durchführungsverord¬
nungen zu erlassen. Viele Verwaltungsvorschriften sind
veraltet und überholt,' sie könnten ohne weiteres außer
Kraft gesetzt werden,' andere Gesetzesnmterien, die jetzt eine
schwierige Wissenschaft bilden, müßten so vereinfacht wer¬
den, daß jeder Berwaltungsbeamte sic auslegen und
durchführen kann. Ueberhaupt wäre es mt der Zeit, das
Tempo der Gesetzesmaschiue zu mäßigen.
Rund 4000 neue Gesetze sind in der Republik Oesterreich
erlassen worden: die Zahl der Durchstthrungsverordnmt-
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gen ist ein Vielfaches davon. Man gewinnt den Eindruck,
daß diese ins Gigantische gesteigerte Gesetzesarbeit, die
für die Steuerzahler so kostspielig ist, zum Selbstzweck
von Ministerialreferenten und Parteipolitikern gewor¬
den ist und in diesen Kreisen wird man auch den Wi¬
derstand gegen eine gesunde Vertvaltungsreform zu
suchen und zu brechen haben.

Von der Wiege bis zum Grabe begleitet den österreichi¬
schen Bürger die aufdringliche Fürsorge der Behörde,
überall und jederzeit treffen wir auf den Vormund
und „stillen Teilhaber". Ist es da nicht begreiflich, daß
man ihn los werden will, wenigstens so weit, daß man
von ihm nicht ganz erdrückt wird, wie es jetzt der Fall ist.
Wird das große Werk gelingen? Auf Grund der frühe¬
ren Erfahrungen zweifeln wir fast daran . Jedenfalls muß
cs versucht werden und die österreichische Bevölkerung ver¬
traut dem Geschick des Kanzlers , daß es ihm gelingen
werde, den unliebsamen „stillen Teilhaber" abzubauen.

Major Pabst will Nagen!
Major Pabst hat von Venedig  aus seinem Rechts¬

vertreter in Wien nachstehende Weisungen erteilt : „Von
einem Teil der Wiener- und Auslandspresse wird die Nach¬
richt lanciert, daß ich Landesverrat  getrieben hätte,
und dabei wurde angcdeutet, daß Minister Schnnry Be¬
sitzer entsprechenden Belastnngsmateriales sei. Falls die
juristische Möglichkeit vorliegt, bitte ich Sie, sowohl gegetk
die betreffenden Blätter , wie gegen Minister Schumy
Verleumdutigsklagen  einznbrtngen.

Ferner entnehnre ich aus den Zeitungen, daß man mir
vorwirft, ich hätte beabsichtigt, in der Staats exe¬
kutive für  unsere Gedanken Propaganda zu utachen,
beziehungsweise sie gegen die Regierung aufzuwiegeln.

Hierzu bemerke ich: Es ist vollständig unwahr , daß von
mir oder anderen Mitgliedern der Bumdesführung
jemals die Parole ansgegeben worden ist, die Staatsexe-
kuttve gegen die Regierung zu beeinflussen.
Richtig ist, daß wir die Gedankengänge unserer Be¬
wegung, ebenso wie in ber ganzen Bevölkerung, auch
unter den Angehörigen der Staatsexekutive verbreitet
und zahlreiche Anhättger gewonnen haben. Diese Tatsache
ist aber erstens nichts neues, denn diese Dinge lausen ja
seit Jahr und Tag und sind der gaitzen 'Oeffentlichkeit
bekannt, und zweitens ist es das gute Recht der Heimat¬
wehrbewegung, in gleicher Weise, wie die politischen
Parteien , für ihre Ideen in der gesamten  Bevöl¬
kerung Oesterreichs zu werben. Schließlich könnte man
für diese, wie überhaitpt für meine ganze Tätigkeit nie-
utals mich allein  verantwortlich machen, sondern
höchstens die gesamte Bundesführnttg , hinter die ich mich
aber mit dieser Feffftellnng keineswegs verkriechen will.

Pabsts Staatsangehörigkeit.
Ans München  wird uns geschrieben: Unter den Met-

dutlgen über die Ausweisung des Majors a. D. Walde¬
mar Pabst aus Oesterreich fand sich auch eine Nachricht, die
Wiener Polizeidircktion habe durch eine Mittetlurrg der
Münchener  Poltzeidirektion die Ueberzeugung gewon¬
nen, daß Major Pabst reichsdeutscherStaatsmrgeHörig¬
keit fei.

Im Gegensatz zu dieser Wiener Zcitungsmeldiing
wird von reichsdeutscher amtlicher Seite die reichsdeuische
Staatsangehörigkeit des Major Pabst bestritten.
Major Pabst ist preußischer Major a. D. und bezog als
solcher bis zum Herbst 1929 auch Pensimr. Damals wurde
ihm diese Pension plötzlich nicht mehr ausgezahlt mit der
Begrüudung , Major Pabst sei durch seine EiWürgerung
tu M i em t n g in Tirol int Jahre 1921 österreichischer
Staatsbürger geworden und habe damit gleichzeittg, da er
die Beibehaltung ber retchsdeutschen Staatsbürgerschaft
nicht vor seiner Einbürgerung in Tirol beantragt
habe, seine reichsdeuische Staatsbürgerschaft verloren.
Immerhin erscheint es bei dieser Auffassung der reichs-
deutschen Behörden sonderbar, daß Major Pabst Jahre
hindurch bis zum Herbst 1929 seine Pension anstandslos
erhalten hat.

Nun sagt die retchsdeutsche amtliche Stelle in München,
die die Angelegenheit der Pension des Majors Pabst
dienstlich zu behandeln hat, Major Pabst habe später auf
seine durch seine Einbürgerung in Tirol ertvorbene
österreichische Staatsangehörigkeit verzichtet.  Durch
diesen Verzicht habe er aber keineswegs seine durch die
Einbürgerung in Tirol automatisch verlorene reichs-
deutsche Staatsangehöriigketl zurückerworbett. Danach
müßte also Major Pabst nach der Auffassung der reichs-
deutschen Behörden beute ein sô nannter Staaten¬
loser  sein . Zur Beurteilung der Rechtmäßigkeit der
Ausweisung des Majors Pabst aus Oesterreich wäre die
Klärung  der Rechtsfrage wesentlich, ob in Oesterreich
die österreichische Staatsangehörigkeit durch die Einbür-
gernng in einer Gemeinde erworben wird oder nicht, ob
also Major Pabst tatsächlich durch seine Einbürgerung in
Mieming in Tirol Tiroler und Oesterreicher geworden
ist. Ist das nicht der Fall , dann erfolgte zum mindesten
die Streichung  der retchsdeutschen Pension des Majors
Pabst zu Unrecht. Hat Major Pabst aber mit seiner Ein¬
bürgerung in Tirol tatsächlich die österreichische Staats¬
bürgerschaft erworben, dann ist er auch heute noch Oester-
reicher.

Senkung der Personalansgabcn bei der deutsche« Reichs¬
bahn.

TU. Berlin , 21. Juni . Der Präsident des Verwaltungs-
rates der Reichsbahn hat an den Reichskanzler ein Schrei¬
ben gerichtet, worin auf die Finanzlage der Reichsbahn
hingewieseu und zum Ausdruck gebracht wird, daß die
Reichsregierung eventuell durch allgemeine Senkung
der Personalausgaben  dem Wirtschaftsleben eine
weitere Tariferhöhung ersparen kann. Die Höhe der Per¬
sonalausgaben mache den wesentlichsten Teil der Gesamt¬
ausgaben der Reichsbahn aus.
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Am Ausweisung des Majors Labst.
Die großdeutsche Pressekorrespondenz schreibt: Die

zunächst etwas leidenschaftliche Erörterung der unter so
aufsehenerregenden Umstätlden erfolgten Ausweisung des
Majors Pabst beginnt nunmehr einer ruhigeren Beur¬
teilung zu weichen. Der Fall ist immerhin so ungewöhn¬
lich, daß einige sachliche Feststellungen am Platze er¬
scheinen.

Nach den Erklärungen des Bundeskanzlers ist kein
Zweifel mehr darüber möglich, daß sich die Ausweisung —
wiewohl formell von der Bundespolizeibehörde in Wien
verfügt — als ein Willensakt der Regierung darstellt.
Tic erste Frage ist daher die, was konnte den Bundes¬
kanzler und die Regierug zu einem so ungewöhnlichen
Schritte bewogen haben? Bundeskanzler Schober  selbst
hat seine Erklärung , daß er die Maßnahme der Polizei¬
direktion decke, mit dem Hinweis darauf verbunden, daß
„genügendes Material gegen Pabst vorliege". In poli¬
tischen Kreisen war die Tatsache, daß die Regierung über
Pläne und Unternehmungen gewisser Kreise in Oester¬
reich genau unterrichtet ist, schon seit längerer Zeit
bekannt. Man verfolgte die Entwicklung deswegen mit
einer gewissen Besorgnis , weil es immer deutlicher
wurde, daß es sich dabei keineswegs nur um innenpoli¬
tische Probleme, sondern auch um außenpolitische Zu¬
sammenhänge handelte. Man wird aus dieser Feststellung
den Schluß ableiten dürfen, daß Bundeskanzler Schober
— wie jeder die Verantwortung tragende Staatsmann —
Störungen in der außenpolitischenSituation unter allen
Umständen vermeiden wollte und vermeiden mutzte. Auch
innerpolitische Momente von großer Tragweite haben
die Stellungnahme des Kanzlers mitbestimmt. Er selbst
hat in der Sitzung des Bnndesrats vom 17. d. M. darauf
hingewiesen, daß Major Pabst als Parole der nächsten
Zeit angegeben habe, man müsse jetzt den Kampf in das
Bundesheer, die Gendarmerie und die Polizei hinein¬
tragen. Daß ein solches Unternehmen ein höchst gefähr¬
liches Spiel öarstellt, ist klar und es ist nicht unin¬
teressant, daß sich einzelne Untergruppen der Hetmatwehr
selbst gegen diese Versuche ausgesprochen haben und daß
sogar Bezirksgruppen der Heimatwehr in Niederöster¬
reich die Angelobung nach dem Korneuburger Programm
von der Beifügung eines Zusatzes abhängig gemacht
haben, in dem Handlungen gegen das Bundesheer, die
Gendarmerie und die Polizei ausdrücklich abgelehnt
werden!

Was nun die Person des Majors Pabst anbelangt, so
ist es kein Geheimnis, daß er der Mann gewesen ist, der
die eigentliche Politik der Bundessührung gemacht hat.
Daß diese Politik vor allem in ihren Beweggründen und
in ihren Zielen Wege gegangen ist, die von der weitaus
überwiegenden Mehrheit der Anhänger der Heimatwehr
nicht gebilligt würden , wenn eine genaue Kenntnis
darüber vorhanden wäre, ist nur deshalb möglich ge¬
wesen, weil der militärische Aufbau der Heimatwehren,
die absolute Unterordnung unter die Führung weiteren
Kreisen jeden Einblick versagte.

Auch dafür, warum die Regierung gerade zu dem etwas
ungewöhnlichen Mittel der Abschaffung gegriffen hat,
sind Anhaltspunkte gegeben. Man kann diese Lösung
vielleicht als die schmerzloseste bezeichnen. Jede andere
Art des Eingreifens hätte zweifellos zu Erörterungen
und Weiterungen Anlaß gegeben, die schon im Interesse
der Kanrpffront gegen den Marxismus besser unter¬
bleiben. Gegen die Ausweisung  wurde vielfach ins
Treffen geführt, daß es vom Standpunkte des An-
schlußgedankens  aus merkwürdig erscheinen
müsse, wenn ein reichsdeutscher Staatsangehöriger ans
politischen Gründen ans Oesterreich abgeschafft wird.
Diese Erwägung wäre an  sich richtig. Es muß aber gleich¬
zeitig gefragt werden, ob man nicht Grtinde zur An¬
nahme hat, daß die Konspirationen, um deretwillen die
Ausweisung erfolgte, nicht gerade in der Linie des
Anschlusses Oesterreichs an das Deutsche Reich lagen.

Wenn die Regierung mit ihrem überraschenden Schritt
vielleicht auch mit den Zweck verfolgte, einmal auch inner¬
halb der Heimatwehr eine gewisse Klärung der Lage

herbcizuführen, wer wollte ihr daraus einen Vorwurf
nmchen? In diesem Zusammenhänge ist eine weitere
Feststellung notwendig. Wer ein wirklicher Freund der
Hetmatwehrbewegung ist, wird auch dagegen Stellung
nehmen müssen, daß in offen oder versteckt gegnerischen
Kreisen die Hetmatwehr als solche ständig mit Handlun¬
gen und Aeußerungen einzelner Personen identifiziert
wirb.

Es mutz einmal gesagt werben, daß die Zehnlausendc
von Volksgenossen, die als trcnc nnd entschlossene
Kämpfer in der Heimatwchr stehen, nicht für alles ver¬
antwortlich gemacht werde» dürfen, was einzelne Per¬
sonen tnn. Dieser Standpunkt ist ebenso notwendig,
wie nmgckehrt die Einsicht, daß nicht jede Kritik, die an
einer einzelnen Person geübt wird, schon einem Urteil
über die gesamte Hcimatwchrbewegnug gleichkommt.
Nur wenn diese Grundsätze befolgt werden, wird nran

erstens zu einer gerechten Würdigung der Heimatwehr-
bcmcgung kommen und andererseits wird die Hermat¬
wehr erkennen, wo eigeritlich ihre wahren Freunde zu
finden sind. Denn nochmals soll es gesagt werden,: Wir
brauchen die Hetmatwehr als überpartei¬
liche Organisation ! Die Gegensätze,  die heute
bestehen, können nnd müssen in kürzester Zeit über¬

brückt  werden . An diesem Werke wird jeder mitzuar-
beiten hüben, der es mit dem Kampfe gegen den Bolsche¬
wismus , mit der Erneuerung unserer staatlichen Ord¬
nung ernst meint. Im Kampfe aller gegen alle werden
wir dieses Ziel nie erreichen. Darum müssen sich setzt die
Gutgesinnten finden!

öefterreichs Kraftwerke.
440 Millionen Schilling in neuen Kraftanlage» investiert.

Schätzungen von Fachleuten haben ergeben, daß in
Oesterreich seit 1918 insgesamt 440 M t l l i o n en Schil¬
ling  für den Wasserkraftansban und für die dazu ge¬
hörenden Leitungs- und Verteilungsanlagen verwen¬
de  t worden sind. Davon hat die schwerringende öster¬
reichische Wirtschaft z w e i D r i t t c l, das sind rund 300
Millionen Schilling, aus eigenem beigestellt. Erst in den
letzten drei Jahren hat sich ausländisches Kapital in stär¬
kerem Matze an der österreichischen Elektrowirtschaft be¬
teiligt : am stärksten in Vorarlberg,  wo zwei riesige
Speichcrwerke mit vorwiegend dentschenr Gelbe erbaut
werden.

Die Oeffentlichkeit bekommt dabei von dem, was
augenblicklich auf österreichichem Boden an neuen Krast-

werken gebaut wird, selffamerweise fast nie etwas zu
hören. Ueber den großen Projekten der Tauern¬
werke,  der W e stt i r o l er Kraftwerke und der Anlage
von Persenbeug werden die Arbeiten, die augenblicklich
geleistet werden, vielfach übersehem Und doch handelt es
sich da um Anlagen, die sich sehr wohl sehen lassen
können. So wurden nach einer Aufstellung, die wir dem
aus Anlaß der Weltkraftkonferenz  veröffentlich¬
ten Propagandawerk „Die Elektrifizierung Oesterreichs"
entnehmen, im Jahre 1929 allein an neuen Elektrowerken
fertiggestellt: in Kärnten  das Mallnitzwerk der Bun¬
desbahnen mit 20.000 Turbinenletstung : in Ober¬
österreich  die Erweiterung des Werkes Gosau HI der
Oesterreichischen Kraftwerke-A.-G., wobei 6400 PS in zu¬
sätzlicher Leistung gewonnen werden: in Salzburg
das Stubachwerk der Bundesbahnen mit 49.000 P8 : in
Tirol  der Vollausbau des Großkraftwerkes Achensee,
durch den die installierte Turbinenleistung von 54.700 P8
auf 124.000 PS gebracht wurde. — Am 1. Jänner 1930
standen im Bau : in Kärnten  die zweite Stufe deS
Werkes Mühldorf mit 12.000 PS : in Steiermark  öle
Murstu sc Mixnitz der Stewag mit 22.000 PS, die Pack-
sperrc an der Teigitsch mit 1000 PS : in Tirol  das
Kraftwerk Bösdornan der Zillertaler Kraftwerke-A.-G.
mit 31.000 PS : in Vorarlberg  das Gampadelskraft-
werk, erste Stufe , mit dem Jahresspcicher Pilisunasee
der Vorarlberger Landeselektrtzitäts-A.-G. mit 10.000 PS,

das Vermuntwerk (Jllstufe II ) der Vorarlberger Jll-
werke mit 120.000 PS, sowie das Lünerseewerk derselben
Gesellschaft mit 150.000 PS.

An H o chsp a n n n n g s f e r n l ei t u n g en besitzt
Oesterreich jetzt ungefähr 12.000 Kilometer, von denen in
der Nachkriegszeit mehr als drei Viertel neu geschaffen
lMlrdcn. Im Jahre 1929 sind allein rund 500 Kilometer
neu zugewachfen. Es tritt offensichtlich an die Stelle der
unmittelbaren Versorgung der örtlichen Gebiete mehr
und mehr die Lieferung elektrischen Stromes aus hoch¬
gespannten Ueberlandleitungen, die von ganz großen
Zentralen gespeist werden. Dabet kann aber mich heute
noch nicht von einer planmäßigen Netzanlage gesprochen
werden. Es besteht zwar schon seit ein paar Jahren eine
Leitung, die oberösterreichischen Strom nach Wien liefert.
Zu einem richtigen Verbundnetz,  das zum mindesten
die Bundesländer Jnnerösterretchs miteinander verbin¬
den und einen rationellen Stromaustausch ermöglichen
würde, hat man es aber noch immer nicht gebracht.

Trotz des fortschreitenden Ausbaues der Wasserkräfte
ist man nnn von einer Erschöpfung der ausbauwürdigen
Gefälle noch weit entfernt. Momentan sind in Oesterreich
rund eine Million PS ausgebaut . Die Gesamt¬
leistung  der ausbauwürdigen Plätze wird dagegen mir
3.4 Millionen PS angegeben. Oesterreich verfügt also noch

sjuecfmi könnte,
dann würde sie Ihnen raten : Weiche mich
mit Frauenlob - Waschextrakt ein und

wasche mich mit Schicht Terpentin »Seife
heraus . Ihrer Wäsche tut dieses Wasch»

verfahren (Schichtwäschc)  wohl.

J Der Mensch kann, was er soll. Und wenn er sagt: „Ich kann £
» nicht", so will er nicht. Fichte. »

Alois Brandt.
Zn seinem 75. Geburtstag am 21. Juni.

Der Anglist der Berliner Universität Alois Brandl,
der heute seinen 75. Geburtstag feiert, ist nicht nur als
der bekannte Gelehrte und Forscher, als der beliebte und
erfolgreiche Lehrer eine markante Persönlichkeit, sondern
mehr noch als typische Volksdeutsche Führernatur,
die, aus einem deutschen Grenzlande kommend, für
Bolksnot und Volksleid immer Verständnis gezeigt und
zum Kampf um das Volkstum immer auch ihre Kräfte
mit aller Energie zur Verfügung gestellt hat.

Am 21. Juni 1855 wurde er in Innsbruck  geboren.
Früh schon, als Mittelschüler, wurde ihm das nationale
Erlebnis durch die Begegnung mit einem Großen seiner
Heimat zuteil, mit dem Dichter Adolf  P i chl er , in
dessen Familie er als Instruktor für Pichlers Sohn kam.
Im Pichlerschen Hause entschied sich wohl bereits für den
Mittelschüler Brandl das Lebensschicksal. Dem jungen
Mann öffnete sich hier das Gefühl für die Zeitgeschichte:
aber auch Litcraturkenntnis , sowie Kunstverständnis
wurden ihm hier geweckt. Dreimal nahm ihn Adolf Pich¬
ler mit nach Italien nnd so darf Brandl auch seine
frühesten Eindrücke ans der Welt feinem väterlichen
Freunde danken. Bis zu Pichlers Tode blieb er mit dem
großen Kämpfer eng befreundet.

In Wien erwarb sich Brandl den Doktorhut und dann
zog es ihn nach Berlin , wo Wilhelm Scherer ihn an-
tockte. und nach London. Drei Jahre später konnte er sich
bereits in Wien als der erste Privatdozeni für Englisch
babrlitieren nnd rasch führte dann seine Laufbahn als
Wissenschaftler auswärts . 1884. als Professor in Prag,
1888 in Güttingen. 1892 als Nachfolger Ten Brinks in
Straßbnrg und 1895 in Berlin , das sind die äußeren
Marksteine dieses Weges.

Die fachwissenschaftlicheBedeutung Brandls müßte in
einem eigenen, umfangreichen Aufsatze geschildert wer¬
den. Setn Fleiß, seine Gründlichkeit und die große
Sicherheit, mit der er sich der Lösung der sich seiner Arbeit
stellenden Probleme htngab, sind bewundernswert . Da¬
bei ist sein Forschungsgebiet vielgestaltig und eigentlich
nach keiner Richtung hin begrenzt. Trotzdem geht durch
sein Lebenswerk der große Zug, der Blick aufs Ganze.
Es wird wenige Fachgelehrte mit gleichem produktiven
und vielgestaltigen Lebenswerk geben, bet dem sich der
Ueberblick über die Gesamtleistung so leicht finden läßt,
wie gerade bei Brandt . Wenn wir daher aus dieser um¬
fangreichen Lebensarbeit nur einige wenige Daten nen¬
nen, so tun wir dies, weil wir sie als Marksteine nicht
nur in der Lebensarbeit Brandls , sondern auch in der
Geschichte der Anglistik in Deutschland erkennen. Da sind
vor allem zu nennen : Seine altenglische und mittel-
englische Literaturgeschichte, seine „Geographie der alt-
englischen Dialekte", seine „Mitielenglischen Sprach- und
Literatnrprobleme". seine ausgezeichnete Neuausgabe der
Schlegel- Tieckschen Shakespeare- Uebersetzung, seine
„Quellen des weltlichen Dramas vor Shakespeare", aber
auch sein letztes großes Werk über Shakespeare  in
der Hosmannschen Sammlung ttber Geisteshelden. Die
letzten Auslagen widmete der greise Gelehrte „Dem Ge¬
dächtnis Adolf Pichlers und des einigen freien Tirols ",
er setzte also mit diesem Meisterwerke auch seiner Hei¬
mat, der er durch drei Viertel eines Jahrhunderts mit
zäher Liebe treu blieb, ein Denkmal, auf das die Heimat
stolz ist. Wie sehr auch der Greis Brandl nicht nur seine
Zeit, sondern auch sein Volk versteht, zeigt das inter¬
essante Vorwort, das er der vierten Auflage dieses Buches
unter dem Titel „Was ist uns Shakespeare heute?" bei-
gegcbcn hat. Hier offenbart sich ein großer deutscher Geist,
der jung geblieben ist trotz der Arbeit und des Kampfes
durch viele Jahrzehnte , der Weisheit nnd Abgeklärtheit
wohl zu verbinden weiß mit jenen Forderungen , die
unser deutsches Volk in dieser Zeit der Not zu stellen hat.

Wenn wir diesen allgemeinen Ueberblick über die
Hauptpublikationen Brandls , von denen etwa noch die
Biographien über Burns , Eolcridge und Worösworth zu

erwähnen sind, vervollständigen wollen, dann mutz man
auch noch seiner jahrzehntelangen Tätigkeit als Bizepräsi-
öent und Präsident der Deutschen Shakespeare-Gesell¬
schaft sowie seiner Mitherausgeberschaft bei einigen der
bedeutendsten wissenschaftlichen Sammelwerken, wie der
„Palaestra ", der „Quellen und Forschungen zur Sprache
und Kulturgeschichte der germanischen Völker", des „Ar¬
chivs für das Studium der neueren Sprachen" usw. ge¬
denken. Selbst den Krieg nützte er aus , um seiner Wis¬
senschaft zu dienen. In sämtlichen Gefangenenlagern
Deutschlands, in denen Engländer untergebracht waren,
reiste er herum und es gelang ihm, sämtliche überhaupt
nur bekannt gewordenen englischen Dialekte zu sammeln,
darunter selbst Dialekte, über die bisher in der englischen
Literatur nichts zu finden war.

Aber wenden wir nun unseren Blick ab vom wrsseu-
schaftlichen Lcbenswerk Brandls und blicken wir hin ans
seine Arbeit im Dienste des Volkstums . In dieser Arbeit
war und blieb er zunächst der treue Sohn seiner engeren
Heimat, der Kämpfer für das Land Tirol und die Erhal¬
tung seines Deutschtums vor und nach dem Kriege. Aus
dieser Beschäftigung mit den nationalen Problemen sei¬
nes Heimatlandes entsprang dann sein Verständnis und
seine Arbeit für das Gesamtdeutschtum. Lebte und lehrte
er doch selbst in Grenzfestcn des Deutschtums, in Prag
und Straßbnrg,  wo er mit den heikelsten Problemen
des Grenzlanööentschtums vertraut wurde. Als er in
Prag lebte, galt seine Volkstumsarbeit noch in erster
Linie seinem Heimatlande. Von dort aus erließ er flam¬
mende und begeisterte Aufrufe zur Errichtung des Wal¬
therdenkmals in Bozen,  er vermittelte namhafte
Spenden aus dem Reiche, veranstaltete selbst in Prag
große Konzerte für den Denkmalfonds usw. Und als
dann um die Jahrhundertwende 5er Verein für das
Deutschtum im Ausland,  dieser heute so mächtige
Verband, schwere Krisen dnrchmachte und um seinen Be¬
stand ringen mutzte, übernahm Brandl selbst als erster
Vorsitzender seine Leitung. Was Brandl in dieser Stel¬
lung geleistet hat, schildert mit allen Einzelheiten Karl
Bell  in der soeben erschienenen„Geschichte der Schutz-
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über ganz gewaltige Reserven an Wasserkraft? eine Tat¬
sache, die für Oesterreichs Stellung in der zukünftigen
mitteleuropäischen Energieversorgung von größter Be¬
deutung ist. Sobald nun die derzeit im Bau beftndlichen
Werke fertig sein werden, wird Oesterreich in der Lage
sein, rund 2.1 Milliarden Kilowattstunden im Jahr
allein aus seinen Großkraftwerken zu liefern. Die
120 Millionen Kilowattstunden, die derzeit ins A u s-
lanö exportiert  werden , dürsten sich dann ans rund
300 Millionen Kilowatt st unden erhöhen.
Im Jnlande lebst werden in ein bis zwei Jahren zirka
1800 Millionen Kilowattstunden an Wasserkraftstrom ab¬
gesetzt werden. Da im Jahre 1918 rund 900 Millionen
Kilowattstunden aus Wasserkraftwerken erzeugt wurden,
so ergibt sich jetzt im Vergleich zu damals ein Unter¬
schied von 900 Millionen Kilowattstunden pro Jahr.

Diese Energiemenge wirkt sich für Oesterreich in dem
Sinne aus , daß der Bedarf an Kohle zurückgeht. Fach¬
leute haben berechnet, daß wir derzeit 1.8 Mil¬
lionen Tonnen Kohle ersparen,  die wir sonst
aus dem Ausland beziehen müßten. Die österreichiche
Kohleneinfuhr stellt sich aber trotzdem noch immer auf
6.7 Millionen Tonnen (im Jahre 1929) mit einem Ein¬
kaufspreis von 265 Millionen Schilling. Einen Teil die¬
ser Auslandskohle werden wir nun aus rein technischen
Gründen niemals entbehren können? die Ingenieure
neigen aber dabei der Ansichl zu, daß wir rund die Hälfte
der Jmportkohle durch elektrische Energie ersetzen
können. Der Verwertung von elektrischer Energie sind
darnach weite Grenzen gezogen und der Augenblick, wo
der sogenannte Sättigungspunkt erreicht ist, braucht vor¬
läufig nicht in Rechnung gestellt zu werden. Bis jetzt ist
es gelungen, 1.8 Millionen Tonnen .toßle im Werte von
60 bis 70 Millionen Schilling einzusparen? die nächste
Aufgabe  muß sein, den Kohlentribut  an das
Ausland von 265 auf 130 bis 140 Millionen Schil¬
ling herunterzuschrauben.

$!ofJentucIago$Qofd)icf)te
Auf zum Boxkampf.

Aus dem Leserkreis wird uns geschrieben: Potztausend!
Nachbarin, euer Fläsäichen! Eine Viertelstunde habe ich
mir schon die Augen gerieben, aber es steht noch innner
da: Um die Weltmeisterschaft im Boxen. Und dann ganz
bescheiden am Schluß: Sie (die Madison Sauare Garden
Gesellschaft) hat Schmeling für diesen zweiten Titelkampf
die Summe von 500.000 Dollar (!) garantiert . . .Freund,
das sind etwa dreieinhalb Millionen Schilling! Du wirst
blaß? Geschieht dir recht, warum bist du so ein matu-
rierter Beamter geworden, statt ein Meisterboxer. Weißt
du übrigens , was das für ein Sport ist? Ich sag dir's ins
Ohr, denn ich kann leider nicht boxen, — also höre: Für
die Beteiligten und Manager ein Geldsport und für uns
ein Hohnsport. Da hört man sonst von nichts anderem,
als von Not, Arbeitslosigkeit, Schuldenlast bei uns , wie
auch bei Onkel Sam. Das mutz nach der einfachsten Rech¬
nung doch alles erlogen sein, denn einen gesunden Haus¬
verstand vorausgesetzt, könnte man ja dann doch nicht den
Pappenstiel von 500.000 Dollar für einen Stoß in die
Magengegend hinauspnlvern , wenn nicht vorher die
innere Magenfrage gelöst ist. Man möchte meinen, daß
dem so sei? aber es scheint dennoch nicht der Fall zu sein.
Da heißt es zahlen, daß unser Magen bald den Rang und
Drang eines Luftballons erreicht, da können sich beson¬
ders die Deutschen rackern und schuften, da fließt das
Gold in der umgekehrten Richtung des Golfstromes und
die da drüben lassen uns und ihren Wirtschaftsinvaliden
wissen, daß dreieinhalb Millionen Schilling ein großer
Schmarren, oder wenns zuviel ist, ein kleiner Schmarren
sind. Ja , Menschlichkeit steht über dem großen Lansersee
da drüben tatsächlich auf dem Banknoten-Papier . Jetzt
weiß ichs: Erstens lerne ich boxen oder wenn dieser Lehr¬
gang zu teuer sein sollte, kaufe ich mir um 50 g das Büch¬

lein : „Wie werde ich Meisterboxer?" Zweitens trete ich
überall aus und werde Kommunist, aber nur so lange,
bis ich die ersten 100.000 Dollar erboxt habe, und drittens
schmeiße ich meinen amerikanischen Füllfederhalter in die
Luft, daß er am Mond stecken bleibt. All right ! I . V.

26 i

Hoffnungsvolle Jugend.
Aus Wiener Elternkreisen kommt der „Reichspost" ein

Flugblatt zu, das von einer marxistischen Jugendorgani¬
sation an Schüler verteilt wurde. Das Flugblatt lautet:

Schüler!!!
Die Feinde der Arbeiterkinder in der Schule prügeln und

unterdrücken uns stärker als je. Die Angst vor der Sitten¬
note, schlechten Zeugnissen und Strafen treibt viele Kinder zum
Selbstmord. Darum: Weg mit der Prügelstrafe! Weg mit den
arbeiterfeindlichen Lehrern  aus der Schule! Weg
mit den Zeugnissen und Sittennoten ! Kämpfet gegen jede Will¬
kür in der Schule! Lasset euch eure freie Zeit und eure Pausen
nicht durch Strofaufgaben und Hierbleiben stehlen und tretet
dagegen auf. Was wir in anderen Unterrichtsstundenund Ge¬
genständen erlernen, will uns der Katechet durch seine Wunder-

Modesocken2.90
mit 4!acher Sohle in ganz neuen , modernen Sommermustern

palmers
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geschicktenund frommen Märchen verwirren. Er redet von
„Liebe deinen Nächsten" und prügelt und schimpft ärger
als jeder andere Lehrer. Darum: Fort mit diesem Kram! Weg
m.t den Pfaffen und dem Religionsunterricht aus der Schule!
Schüler wollt ihr diese Zustände abschaffen? Kämpfet zusam¬
men mit uns für diese Forderungen aller Arbeiterkinder!!!

Die geistige Anleihe bei den Bolschewiken ist unver¬
kennbar. Hoffnungsvoll wächst ein Teil unserer Jugend
heran.

„Man spricht Deutsch."
Die swere deutsche Sprak hat neben ihrer Vielzahl von

Dialekten auch eine Saisonsprache: den Prospekt-
Dialekt  fremder Bäderkataloge, deren wunderliche
Werbung zu jeder Ferienzeit schöne Landschaft in
scluvacher Orthographie zu schildern sucht. Da ist zum
Beispiel der Hotelprospekt eines belgischen  See¬
bades, „am Meer, dessen sanfte, ruhige Fluten friedlich
unsere Füße umspülen", ein Prospekt, der auf seiner
Stirnseite stolz behaupten darf „Man spricht Deutsch"
und zum Beweis die Vorzüge eines komfortablen Woh-

Bei Menschen mit«nregelmäßiger Herztätigkeit schafft ein
Glas natürliches „Franz -Josef"-Bitterwasser, täglich früh
nüchtern genommen, mühelosen, leichten Stuhlgang . Herz-
fachärzte sind zu dem Ergebnisse gelangt, daß selbst bet
schweren Formen der Klappenfehler das Franz -Josef-
Wasser sicher und ohne jegliche Beschwerde wirkt. + M 117

nens in unserer Sprache zu künden trachtet. Man darf
deshalb mit Befriedigung zur Kenntnis nehmen, daß
das betreffende Hotel ist geliegen in das Zentrum der
Stadt und bekannt ist sür die erstklassige Verpflegung
„whomit wir unserem Gästen bedienen". Wenn die
Prcitze für vollem Pension einschlietzlig Tax Jhen ge-
fehlen können, soll man gleich Zimmer bestellen, und
was für Zimmer : luftige Zimmer mit fließendem Wasser
und vor allem: „Bettung erster Klawität ".

Das möchten wir uns aber auch ausbedungen haben
sür unsere Erholung : Bettung erster Klawität . . .

Nichts geht über die Genauigkeit.
Die Polizei von Baltimore  hat kürzlich Edmund

Fontaine,  den angesehenen Botaniker, der zugleich
einer der gründlichsten Kenner der Werke von Edgar
Allan Poe ist, verhaftet, weil er des Nachts dabei betre¬
ten wurde, als er von der Aufschrift des Poe-Denkmals
einen Buchstaben mit einem Stemmeisen absprengen
wollte. Die Aufschrift besteht aus einer Zeile von Poes
Gedicht„Der Rabe" und lautet : „Dreaming dreams no
mortals ever dared to dream before“ (Träume träumend,
die keine Sterblichen zuvor zu träumen wagten). Fon¬
taine behauptet, daß die Aufschrift dem Originaltext nicht
entspreche, weil in diesem das Wort „mortals“ (die Sterb¬
lichen) ln der Einzahl steht. Deshalb habe er den die
Mehrzahl andeutcuden Buchstaben „s“ entfernen wollen.

Fontaine war schon früher einmal mit der Polizei in
Konflikt geraten. Damals hatte er es versucht, jenen
ominösen Buchstaben „s“ mit Oelfarbe zu überklecksen.
Begeisterte amerikanische Litcraturfreunde sind der An¬
sicht, daß das Gericht den „Märtyrer der literarischen
Wahrheit und Schönheit" freisprechen werde.

Frei nach Macchiavell.
Nach dem „Villinger Bolksblatt", einem Zentrums-

ovgan, hat kürzlich bei einer Versammlung in Bilfingen
der nationalsozialistische  badische Abgeordnete
Köhler - Wertheim  u . a. gesagt:

„Außenpolitik kann man allein mit materialistischen
Grundsätzen treiben. Ich werde zum Mörder, zum Ver¬
brecher, wenn cs meinem Baterlande bient. In der
Außenpolitik gibt es keine moralischen Hem-
m un  gen ."
Macchiavell in nationalsozialistischerFassung! Leider

sind Versailler Vertrag und Doungylan sehr nraterielle
Hemmnisse, die der deutschen Außenpolitik sehr ernste
Hemmungen ans erlegen.

gunggejellensteuer in Deutschland.
Das deutscheR e i chs f i n a n zm i n i st e r i u m hat auf

seiner verzweifelten Suche nach neuen Steuerquellcn
Geschichtskenntnis bewiesen: die Junggesellenstener, die
das Reichskabinett soeben beschlossen hat, stellt jedenfalls
eine der beliebtesten und am häufigsten angewandten
Abgaben dar. die die Geschichte der Staatsfinanzen ver¬
zeichnet. Nur waren es meist bevölkerungs¬
politische  Gründe , die den Gesetzgeber veranlatzten,
den Hagestolzen so schwere Lasten aufzuerlegen, daß sie
es für ratsam hielten, lieber eine Familie zu gründen.
In neuester Zeit hat man dieses Mittel besonders in
Italien und in der Türkei  angewandt . Die Natio¬
nalversammlung in Angora beschloß im November 1928
ein Gesetz, nach dem alle ttirkischen Junggesellen be¬
steuert werden und außerdem den Witwen von Beamten
auch im Fall ihrer Wiedcrverheiratung der Weiterbezug
ihrer Pension gesichert bleibt. Die Denkschrift des türki¬
schen statistischen Amtes über Maßnahmen zur Behebung
des Geburtenrückganges hatte den entscheidenden Anstoß
dazu gegeben. Mussolini  hat schon vor vier Jahren
diese Steuer ausgeschrieben, die einmal dem ewig geld¬

arbeit am deutschen Volkstum". Ihm gelang es, daß nach
jahrzehntelangen Kämpfen der Verein nach den Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuches Rechtsfähigkeit
erlangte ? er führte die Klärung des Verhältnisses zu an¬
deren Verbänden, vor allem zum Alldeutschen Verband,
herbei, er stellte den Grundsatz auf, der dann den Verein
über alle Klippen hinwegführte: „Unser Schulverein ist
in erster Linie nicht ein Agitations-, sondern ein Unter¬
stützungsverein, sein charakteristischer Wirkungskreis be¬
ginnt, sobald es zur tatsächlichen Erhaltung des Deutsch¬
tums im Ausland durch das direkteste aller Mittel , durch
die Schule, kommt." Hand in Hand mit dieser Zielsetzung
ging ein großzügiger innerer Ausbau der Organisation
und mit Freude und Befriedigung konnte Brandl auf
der Kieler Tagung des V. D. A. im Jahre 1901 feststel¬
len: „Unser Verein gewinnt an Kraft und Innigkeit!
Deutsche Fürsten , deutsche Frauen und Männer , deutsche
Mädchen und Jünglinge stehen zusammen, um das
Deutschtum zu erhalten in aller Welt. Immer weitere
Kreise ergeben sich der werbenden Macht unserer Ziele."
So steht Brandts Name nicht nur in der Geschichte der
deutschen Wissenschaft, sondern auch in der Geschichte der
deutschen Volkstumsarbeit mit großen Lettern für ewig
verankert.

Nach dem Kriege traf ihn schwer das Schicksal seines
Heimatlandes Tirol . Mit einer Zähigkeit und einem
Eifer, die für viele Junge vorbildlich waren, trat Brandl
ein für die Freiheit und die Rechte der Deutschen südlich
des Brenners , sowie für die Wiederherstellung der Ein¬
heit des Landes. Unermüdlich war er in diesen Jahren
publizistisch tätig. Immer wieder trat er als der Kämpfer
auf den Plan , besonders aber auch in England, wo er
feine weitreichenden freundschaftlichen Beziehungen dazu
ckusnutzte, um auch in angelsächsischen Gebieten die Er¬
kenntnis für das große Unrecht, das man seinem Hei-
uiatlande angetan hat, zu erwecken. Darüber hinaus
kämpfte er in diesen Jahren aber auch noch für das kom¬
mende Großdeutschland, vor allem aber für den Anschluß
der Deutschen in Oesterreich an das bestehende Deutsche
Reich. Seine Heimat Tirol wird ihm die Arbeit, die er

für sie geleistet hat. nie vergessen. Aber auch das gesamte
deutsche Volk wird an dem Lebenswerk dieses Mannes
nich: achtlos vorübergehen können. Es wird Brandl im¬
mer mehr als einen seiner besten Söhne erkennen lernen,
er wird und muß für alle ein Vorbild sein, wenn es gilt
für Volk. Heimat und Vaterland zu leben und sich für
sie einzusetzen. Beispielgebend ist seine Liebe und Treue
zu seinem Volke immer gewesen. Sie ist es heute immer
noch so wie vor Jahrzehnten und deshalb wüßten wir
an diesem Tage nichts besseres ihm zuzurufen, als das
schöne Dichterwort: „Der  ist in tiefster Seele treu, der
die Heimat liebt wie Du !" Alfred Strobel.

Das Ziel.
Du Hab' ein Ziel, für das zu leben lohnt,
Und sei es noch so fern von Dir gerückt.
Du Hab' ein Ziel, das zu erschaun beglückt.
Ob es auch nur in Deinen Träumen wohnt!

Entseelt sind alle Jahre, die Du ziehst,
So nicht ein starkes Wollen Dich durchglüht,
Wenn Dir kein Ideal verlockend blüht
Und Du der Sehnsucht heil'ge Leiden fliehst.

Karl S o n n w a l d.

Jugend von heute.
Bon Alice von Dierkes.

Lu bat drei Freunde ? vom Heiner hat sie das Auto?
vom Hansjörg ein wundervolles Buch? vom Fritz nichts.

Mit Heiner ging sie vormittags. Sie ist oft bei ihm in
der Wohnung und nimmt seine entzückendsten Geschenke
mit einer reizenden Selbstverständlichkeit entgegen. Hei¬
ner hat einen unerschöpflich reichen Vater und immer
etwas Süßes für sie. Heiner trägt Lackschuhe. Heiner
lacht und scherzt den ganzen Vormittag und ist stets

guter Laune. Sie spielen miteinander . Und Heiner gibt
immer so galant nach.

Hansjörg kommt zwischen drei und fünf zu Lu. Vor
drei Uhr hat Lu keine Zeit für ihre Freunde . Man schläft
ja nach dem Essen, denn da holt man sich helle Augen
und rote Wangen. Schlaf macht gesund und schön. Ilm
drei Uhr also kommt Hansjörg . Er ist sehr still. Er liebt
Bücher über alles. So sitzt er mit Lu bei einem Buche
und erzählt, erzählt und erzählt. Er überlegt erst, bevor
er spricht. Und wenn er spricht, dann ist er sanft und
ernst. Lu mag ihn gut leiden, den stillen Hansjörg.

Am Abend aber pfeift unten der Fritz. Er kann es
nicht: er pfeift falsch. Lu lacht dann oben beim Fenster
und winkt mit ihrem kleinen Händchen hinunter . Das
heißt: Komm zu mir!

Fritz nimint immer zwei Stufen auf einmal, klopft
nicht an, reißt die Türe auf : Ta bin ich!

Man merkt cs gleich, daß er da ist! Er niurmt von
allem Besitz, nascht Lus Schokolade und Lu läßt es ruhig
geschehen? stöbert in ihren Sachen herum — und Lu läßt
auch das geschehen. Ln hebt ihm Leckereien und Süßig¬
keiten auf — überläßt ihm das Auto — liest ihm jeden
Gedanken von den Augen ab — schenkt ihm alles ! Weint
abends heimlich in die Kissen ihres weißen Bettchens,
und wenn sie jemand fragen würde, warum ? — aber es
fragt sie ja niemand.

Vor Fritz weint sie nie. Er würde ja darüber lachen
und es sür ganz und gar unmöglich finden. Fritz hat
eben eine Einstellung und die heißt: Ich.

Lus Mama nröchte den herrischen Fritz gerne einmal
hinauswerfen, aber sie kann es nicht. Er ist Sohn acht¬
barer, angesehener Eltern , ist offizieller Freund ihrer Lu
und Lu hängt furchtbar an ihm. Lu würde in Tränen
schwimmen. Also mutz diese Freundschaft aufrecht erhal¬ten werden.

Unlängst aber, da ist Fritz mit Lus Automobil in einen
Straßengraben verunglückt. Fritz selbst ist mit ein paar
Schrammen davongekommen, aber Lus Auto ist kaput,total kaput!
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bedürftigen Staatssäckel eine neue Einnahmsquelle er¬
schloß und zugleich die Ehennlust wirksam bekämpfen
sollte. Auch auf diesem Gebiet bat sich der Duce als treuer
Hüter altrömischer Tradition erwiesen.

Denn die älteste Junggesellensteuer, von der die Ge¬
schichte erzählt, ist im alten Nom verordnet worden, als
Kaiser A u g u stu s die Lex Papia Poppäa erließ. Wie die
alten römischen Geschichtsschreiber jedoch in ihren An¬
nalen vermerken, scheint diese Besteuerung der Ledigen
nicht die bevölkerungspolitische Wirkung gehabt zu haben,
die sich die Lenker des Staates versprochen hatten. Auch
damals schon waren die Junggesellen kühl rechnende
Egoisten, die bald dahinterkamen, daß es immerhin vor¬
teilhafter sei, die Steuer zu bezahlen, als eine Frau mit
mehr oder weniger hohen Ansprüchen zu ehelichen. Neben
dieser Junggesellensteuer des Kaisers Augustus gab es
im alten Rom auch eine Steuer für reiche alte
Jungfrauen.  Die Römer sind ja im Erfinden neuer
Abgaben sehr geschickt gewesen. Witwen, Sklaven, Frei¬
gelassene, Haustiere , sogar die Toten wurden besteuert.
Der Kaiser Commodus betrieb mit dem Verkauf von
Lizenzen auf Grabstätten einen überaus schwunghaften
Handel, er führte Steuern auf Heiraten, Fenster, Säu¬
len ein und zog als erster die Freudenhttu'er zu beson¬
deren Abgaben heran : noch weiter ging der Kaiser Ves-
p a s i a n, der sogar die natürlichsten menschlichen Ver¬
richtungen mit einer Steuer belegte und, als man ihm
darüber Vorhaltungen machte, das berühmte Wort „Non
ölet“ sprach.

Kein Wunder, daß die Finanzminister späterer Jahr¬
hunderte immer wieder auf den Einfall des Augustus,
die Junggesellensteuer, zurückgriffen, wenn in den
Staatskassen Ebbe herrschte. Meist hat man ja nach
männermordenden Kriegen dein Junggesellentum er¬
bitterte Fehde angesagt. Nicht allein mit Steuern , son¬
dern auch mit Maßnahmen anderer Art versuchte man
damals, hartgesottene Junggesellen zu zwingen, ihr
Lebeusschifflein in den Ehehafen einlaufen zu lassen. So
wurde im Elsaß  nach Beendigung des Dreißigjährigen
Krieges jeder Junggeselle über dreißig Jahre,  der
der dreimaligen Aufforderung der Behörde, endlich zu
heiraten, nicht nachgekommen war, verurteilt , am Pran¬
ger zu stehen und von allem Volk mit faulen Eiern be-
worfen zu werden. Nicht genug damit, verfiel sein ganzes
Hab und Gut der Konfiskation, und er erhielt es erst
dann wieder zurück, wenn er ein Weib heimgeführt hatte.
Noch ärger erging es den Junggesellen in Nürnberg.
Wer älter als sechsundzwanzig Jahre war und unver¬
heiratet blieb oder länger als zwei Jahre als Witwer
trauerte , mutzte drei Viertel  seiner Einkünfte  ab-
geben, wenn er cs vermeiden wollte, in den. Schuldturm
geworfen zu werden, wo er bei Wasser und Brot mit sich
zu Rate gehen konnte, ob es doch nicht besser sei, ins Ehe¬
joch zu kriechen. Derartige primitiv -drastische Verfügun¬
gen sind jedoch keineswegs aufs Mittelalter beschränkt
geblieben. Noch im 18. Jahrundert wurden in Han¬
nover  die Hagestolze, die bis zum 42. Lebensjahr nicht
geheiratet hatten, auf öffentlichem Markt glatt rasiert,
und cs war ihnen bei strengster Strafe verboten, Pcr-
rücken zu tragen, was für damalige Begriffe die schwerste
gesellschaftliche Deklassierung bedeutete; in den Wirt¬
schaften erhielten sie nichts zu essen und zu trinken.

In England  hat es im 17. und 18. Jahrhundert
ebenfalls Junggesellensteuern gegeben; freilich waren die
Satze dort äußerst niedrig und wurden mit Freuden be¬
zahlt. Ledige Aristokraten wurden jedoch höher veranlagt.
In Argentinien  kennt man seit etwa zwanzig Jahren
eine progressiv ansteigende Junggesellensteuer, die sich erst
vom 75. Jahr ab auf die Hälfte vermindert. Und vor dem
Krieg haben einige deutsche Bundesstaaten, wie das
Fürstentum Reutz, von Unverehelichten über dreißig
Jahre Steuerzuschläge erhoben. Während des Krieges
lag der Gedanke erst recht nahe; so hat die Stadt Leipzig
im Jahre 1016 die Besteuerung der männlichen Jung¬
gesellen beschlossen, und erst der unglückliche Ausgang des
Krieges und die Vereinheitlichung der Steuergesetz¬
gebung machte den ausgiebigen Erörterungen ähnlicher
Projekte ein Ende.

Als dies der Heiner erfahren, hat es bei Fritz ein paar
Ohrfeigen abgesetzt, ein paar kräftige Ohrfeigen!

Duell —?
Ach nein ! Fritz wird den Heiner nicht fordern, weder

auf Pistolen, noch auf Säbel.
Denn:
Der Fritz ist ja erst acht Jahre alt, Heiner sieben, der

stille Hansjörg sechs und die kleine Ln ist gar erst drei
und ein halbes Jahr auf der schönen Welt.

Aber die Freundschaft Lu—Fritz ist ans Kosten der Ohr¬
feigen flöten gegangen. Und mit dem zerbrochenen
Kinderautomobil wird auch der Kamerad Fritz auf die
Seite gestellt.

Ln sucht nun einen neuen Freund.

Humoristisches.
Sannt) klaut den Inhalt einer Wohnung. Plötzlich hört er

Schritte. Die Tiir geht auf. Ein Mann. „Hände hoch!" befiehlt
Kennt), dabei einen Browning schwingend. — „Verzeihung ich
wollte Sie nicht stören," winkt der Eiutretende ab, „ich bin nur
der Nachbar und möchte Sie bitten, ja das Grammophon nicht
zu vergessen."
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Bekanntmachung.
Den Wünschen tausender Frauen

zu entsprechen , haben wir nun
zum Preise von 40 Groschen eine

Handpackung LUX auf den Markt
gebracht. Jetzt ist die Zeit der herr¬
lichen Sommersachen da, umso¬
mehr wird diese neue, billige
Packung, die das schnelle und
sichere Auswaschen von ein paar
Sachen ermöglicht, begrüßt.

Diese neue, ausgiebige Packung
zu 40 Groschen reicht für 20 Paar

Strümpfe.

Lever & Co ., Ges . m. b. H., Wien

öXc ) S777D S7V7D

Der neue deutsche Zmauzmiuister.
TU. Berlin , 20. Juni . Wie die „Telegraphen-Union"

erfährt, will der Reichskanzler Brüning  bereits am
Samstag dem Reichspräsidenten Vortrag über die poli¬
tische Lage erstatten, um -ihm bei dieser Gelegenheit den
Nachfolger Dr . Moldenhauers vorschlagen zu können. Der
voraussichtliche Nachfolger ist der preußische Finanz¬
minister Dr . Höpker - Aschoff.  Nur falls dieser ab¬
lehnen sollte, käme der bisherige Vizekanzler und Reichs¬
wirtschaftsminister Dr. Dietrich  in Frage.

Im Falle einer Betrauung Dr . Höpker-Aschoffs wird
es in Regierungskreisen für wünschenswert gehalten,
daß dieser sein Amt als preußischer Finanzminister bei-
üehält und das preußische und das Reichsfinanzmini¬
sterium in Personalunion verwaltet. Man hält dies für
umso zweckmäßiger, als dadurch eine E in h ei t lichkeit
der Finanzpolitik in Preußen und im Reich sichergestellt
würde. Schwierigkeitendürften sich vielleicht noch daraus
ergeben, daß der Reichskanzler den Wunsch hegt, auch der
neue Finanzminister möge sich zu Seit Grundsätzen der
bisherigen Deckungsvorlagc der Reichsregierung be¬
kennen. Brüning hält nach wie vor an dem Notopfer
fest.

Die Todesstrafe in Deutschland.
Stuttgart , 31. Juni . Das Gnadengesuch, das der

Landwirt Julius Zell  in Zweifelsberg, der wegen
Ermordung seines Vaters  vom Schwurgericht in
Ravensburg am 17. Oktober vergangenen Jahres zum
Tode verurteilt wurde, an den württembergischen Staats¬
präsidenten Bolz gerichtet hatte, ist von diesem ab¬
schlägig  beschieden worden. Die Hinrichtung wird in
den nächsten Tagen vollzogen werden. Die Ablehnung des
Gnadengesuches ist um so bemerkenswerter, als in den
letzten Jahren in Württemberg keine Hinrichtung mehr
vollzogen wurde. Die letzte fand im Jahre  1928 statt.

Der Strafrechtsausschutz  des Reichstages hat
sich gestern gegen die Vollstreckung der Hinrichtung in
Württemberg ausgesprochen und mit 15 gegen 10 Stim¬
men einen Antrag angenommen, durch den die Regierung
aufgefordert wird, der württembergischen Regierung
nähezulegen, vor der gesetzlichen Entscheidung über die
Todesstrafe das Todesurteil gegen den Landwirt Zell
nicht zu vollstrecken

Aufruf der Landesleikung der Vorarlberger
Heimatwehr.

Die Landesleitung des Vorarlberger Heimatdienstes
hat folgenden Aufruf erlassen: Die Ereignisse der letzten
Zeit haben in unseren Kreisen begreiflicherweise Aufsehen
und Beunruhigung erweckt; alle möglichen Gerüchte sind
ausgestreut worden, zum Teil ohne Kenntnis der Tat¬
sachen, zum Teil um die Wahrheit umzufälschen.

Wir richten an Euch Vorarlberger Kameraden des
Heimatdienstes die Aufforderung, Ruhe zu bewah¬
ren,  den Einflüsterungen der Gegner und Miesmacher
nicht Gehörznschenken, der Lügeentgcgenzutreten
und Eurer Führung , welche nach wie vor auf die
Wahrung des bisher kämpfend Erreichten ernstlich be¬
dacht ist, weiter zu vertrauen.

Ein Kleinstadtkind hat es aus niederem Stand zum hohen
Würdenträger gebracht. Als solcher besucht er einmal seine Vater¬
stadt. Flaggenschmuck. . . Jubel . . . Ehrenpforte. Alles, was
einen Namen hat, nintmt am Empfange teil; wer keinen hat,
schaut ivenigstens zu. Der Vater des hohen Herrn, ein Gefangen-
hausdirektor. hat angesichts der Feststimmung nicht müßig bleiben
wollen und an der Frontseite als besondere Uebcrraschung eine
Willkommtafel angebracht mit der Inschrift: „Aus diesem Hause
bist Du entsprungen!" Der Würdenträger soll nie wieder ossiziell
in seine Vaterstadt gekommen sein.

.Nun, Ihre Tochter ist doch schon ein halbes Jahr verheiratet.
Ist sie glücklich?" — „Sie glauben gar nicht, wie aufmerksam
unser Schwiegersohn ist. Alles, was er seiner Frau von den Augen
ablesen kann, das müssen wir ihr kaufen."

Eine Rede Starhembergs.
Linz, 31. Juni . (Priv .) Im großen Volkssaale fand

gestern eine Heimatwehrversammlung statt, in der Fürst
Rüdiger von Starhemberg  über die Ereignisse der
letzten Tage sprach und unter anderem sagte: Es sind
Gerüchte im Umlauf, daß die Heimatwehrbewegung für
l e g i t i m i sti sche Zwecke mißbraucht werde.

Ich erkläre : Es wird niemandem die Möglichkeit ge¬
geben werden, de» Boden der Heimatwehrbewegung
legitimistischcn Interessen dienstbar zn machen.
Die Frage, ob Republik oder Monarchie, interessiert

uns vorderhand noch nicht. Das Volk soll erst dann ent¬

scheiden,  ob ihm Republik oder Monarchie lieber ist,
wenn der neue Staat aufgebaut sein wird.

Es wird auch viel von unserem Verhältnis zu
Deutschland  gesprochen. Ich sage absichtlich nie An¬
schluß, sondern rede vom Zusammenschluß aller
Deutschen.  Wir wollen den Zusammenschluß zu einem
großen deutschen Reiche und nicht zu einem großen preußi¬
schen Staat . Zur Habsburger Frage habe ich folgendes
zu sagen: Wenn einmal das Gebäude aufgebaut ist, kann
man daran denken, ein Dach aufzusetzen. Es steht dann
jedem frei, ob er als Träger der alten deutschen Kaiser¬
krone einen Habsburger sehen will oder nicht. Heute ist
noch keine Zeit für die Erörterung dieser Frage . Auch
wird ihre Lösung nicht Sache der Heimatwehr
sein, denn diese hat bis diese Frage spruchreif sein wird,
schon längst ihre Aufgabe erfüllt.
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Wetterberichte.

Innsbruck , 21. Juni . Heute früh Bewölkung.
Bregenz, 20. Juni . Schönes und warmes Wetter, am

Nachmittag Bewölkung.
Wien, 21. Juni . (Priv .) Oesterreich hat allgemein noch

vorwiegend heiteres Wetter, stellenweise tritt jedoch tags¬
über starke Bewölkung auf. — Wettervoraussage:
Im Westen Oesterreichs Störung , vorübergehend starke
Gewitterneigung, sonst keine wesentliche Aenderung der
Wetterlage.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums

in Jnnsbrnck.
Am 20. ö. M., 14 Uhr: Lustdruck 712.7 Millimeter , Tem¬

peratur 24.5 Grad, Feuchtigkeit 34, Wind O. 3, Bewöl¬
kung 7.

Am 20. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 713.9 Millimeter , Tem¬
peratur 19.5 Grad, Feuchtigkeit 47, Wind 0, Bewöl¬
kung 2, höchste Temperatur 28 Grad.

Am 21. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 715.6 Millimeter , Tem¬
peratur 16.2 Grad, Feuchtigkeit 72, Wind 0, Bewölkung 1,
Niederschlagsmenge 0 Regen, niedrigste Temperatur
15 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettcnbahn.
Hafelekar (2300 Meter Seehöhe). Am 21. Juni,

halb 8 Uhr früh : Temperatur + 5.3 Grad, Feuchtigkeit
94, bewölkt, leichter Nordwind, Fernsicht mittel, dunstig,
Barometerstand 585.3 Millimeter, steigend.

Seegrube (1900 Meter Seehöhe). Am 21. Juni,
halb 8 Uhr früh : Temperatur + 8.8 Grad, Feuchtigkeit 82,
bewölkt, windstill, Fernsicht mittel.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bcrgstation,  1980 Meter Seehöhe. Am 21. d. M.,

halb 8 Uhr früh : Temperatur 8.7 Grad, 87 Prozent Feuch¬
tigkeit, bewölkt, leichter Nordwind, Fernsicht mittel.

Das Weiter im Juli.
Nach Schäfflers Vorhersage.

Im Juli und August wird das Azorenhoch zeitweise
einen breiten Strom subtropischer Warmlustströmung
über ganz Mitteleuropa Hervorrufen, hoch nach Norden
hinauf. Sehr heiße Schönwetterperioden von glücklicher¬
weise nicht übermäßig langer Dauer werden die Folge
sein. Nach schweren Unwettern tritt anfangs Juli all¬
mählich Aufheiterung und Temperaturanstieg ein. Es
wird heiter, sommerlich warm und trocken. Am 8. Juli
besonderer Schlechtwettertag, wahrscheinlich Sturm und
Hagelwetter. Kurz vor Monatsmitte lebhafte Gewitter¬
tätigkeit. Von Nordwest vordringende kühle Luftmassen
bringen Temperaturfall und Regen. Beginn der zweiten
Juli -Hälfte veränderlich, dann erneut warm und trocken.
In der letzten Juliwoche stehen nach großer Hitze wieder
schwere Unwetter in Aussicht, an den deutschen Küsten
lebhafte bis stürmische Winde, hoher Seegang. Etwa vom
30. Juli an Wiedereintritt sommerlichen Wetters.

Berkehrsunsälle.
Innsbruck , 20. Juni . Ilm Freitag nachmittags wurde

auf der Villerstratze bei der Sillbrücke ein neunjähriger
Bub eines Bundesbahnangestellten von einem Motor¬
radfahrer (Gastwirtssohn aus Rinn ) überfahren und
schwer verletzt. Ein Privatauto nahm den schwerver¬
letzten Knaben auf und führte ihn in die chirurgische
Klinik. Der Motorradfahrer wurde angezeigt.

Ficberbrnnn , 20. Juni . Gestern nachmittags wollte der
20jährige Johann Obwaller  mit einem Kraftwagen
des Antounternehmers Josef Trixl  mit einigen Gästen
vom Gasthause „Dandler " in Walchau  eine kurze Fahrt
unternehmen. Obwaller, der erst vor kurzem einen
Chauffeurkurs in Innsbruck absolviert hatte, dem aber
noch die nötige Praxis fehlte, geriet trotz langsamer Fahrt
bald mit dem Wagen über den Weg und fuhr über eine
etwa zwei Meter hohe Wegmauer in die Erlau , so daß
der Wagen sich im Sturz überschlug. Glücklicherweise
blieb die Karosserie an einem Erlenbaum hängen, so daß
die Gewalt des Sturzes abgeschwächt wurde. Bon den
Fahrgästen erlitt der Tischlergeselle Karl Kien dl  aus
Oberaudorf einen Bruch des rechten Unterarms , der
Hilfsarbeiter Martin Mangele  aus Fieberbrunn
mehrere Kopfverletzungen. Die übrigen Insassen kamen
mit leichteren Verletzungen davon. Der Wagen wurde
schwer beschädigt.

Linz, 21. Juni . Am Donnerstag abends fuhr der Juwe¬
lierssohn Rudolf L e i t n e r aus Linz in Begleitung des
Bäckers Josef Kristof  und der in Wels wohnhaften
Schneiderin Elli R e h a k mit seinem Beiwagenmvtorrad,
von Gmunden kommend, auf der Bundesstratze gegen
Wels. Nächst Lambach  wollte Lettner einem Motor-
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radfahrer Vorfahren und streifte hiebei dessen Maschine.
Die Beiwagenmaschine, die große Geschwindigkeit hatte,
wurde gegen einen Blochhaufen geschleudert, der Bei¬
wagen wurde non dem Motorrad gerissen. Kristof erlitt
einen Obcrschenkelbruch, während Elli Nehak heil davon¬
kam. Leitner erlag  im Krankenhaus Lambach zwei
Stunden später seinen Verletzungen.

IMmWemtöec#
Ernennung . Der Bundesminister für Handel und Ver¬

kehr hat den Professor, an der Bundeslehranstalt für das
Baufach und für Elektrotechnik in Bregenz,  Architekt
Rudolf Melichar,  zum Direktor dieser Anstalt er¬
nannt.

Von -er Universität Innsbruck . Prof . Dr. med. Heinrich
Eymer,  Vorstand der Un.versitäts-Frauenklinik , hat
eine Berufung auf den Lehrstuhl für Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Universität Heidelberg erhalten, der
er voraussichtlich vom nächsten Winter -Semester an fol¬
gen wird.

Wissenschaftliche AerztegeseLfchaft Innsbruck . Montag,
den 23. d. M>, Herr Storm van Leeuwcn (Leiden)
als Gast: lieber Klima-Allergie. Hörsaal der medizini¬
schen Klinik, Uhr.

Der Sonnrve idfeier-Aussckntz Innsbruck ersucht alle
Mitglieder und Freunde des Sonnwendringes beim Ab-
ürennen der Höhenfeuer die größte Vorsicht  walten
zu lassen, da bei der jetzigen Trockenheit große Feuers¬
gefahr besteht. An der Höhenicier nimmt, wie uns mitge¬
teilt wird, u. a. auch die Bergsteigerriege des
Turnvereines Hall  1WZ teil, die ihre Feuer auf
dem großen uno kleinen Bertelwurf sowie auf der Wild-
angcrspitze entzündet.

Das Postamt Wilteu am Oberrauchplatze kommt in der
nächsten Zeit ins Erdgeschoß des neuen Wohnhauses am
Beginne der Ftschergasse. Die Räume in dem modern ge¬
bauten Hause werden dort ungleich besser und günstiger
sein als in dem Hause, in dem das Postamt bisher unter-
gcbracht war.

Trannng . In der Wiltener Pfarrkirche wurde heute
Oberrevident der Bundesbahnen Karl von Tabarelli
de F a t i s mit Frl . Hilde W o p f n e r, Tochter des Regie-
.'ungsrates a. D. Josef Wopfner in Innsbruck , getraut.

Armeuärztlicher Sonntagsdienst . Am 22. d. M. hat
Dr. Marius Casper,  Aöamgasse 19, Dienst.

Apocheken-Sonntagsdienst . Am 22. d. M. haben die
Apotheken Leopold Bichl er , Leopoldstraße 12, Karl
Fischer,  Musrumstraße 18 und Ferdinand Winter,
Herzog-FriedriH -Stratze 19, offen. Diese Apotheken ver¬
sehen in der nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst.

Fahrpreisermäßigung an? - er Stnbaitalbahn . Die Be¬
triebsleitung teilt mit : Mit 1. Juli l. I . gelangen auf der
Stubattalbahn in den Bahnhöfen Jnnsbruck -Stnbaital-
bahnhof und Fvlpmes für die Relation Innsbruck —Fulp-
mes oder umgekehrt ermäßigte Rückfahrkarten zur Aus¬
gabe und beträgt der Fahrpreis in der zweiten Wagen¬
klasse8 11.20 und in der dritten Wagenklassc8 7.50. Die
Fahrkarten haben achttägige Gültigkeit, der Tag der
Ausgabe mtteingerechnet. In den Zügen werden Rück¬
fahrkarten nicht ausgegeben.

Die Eröffnnrkg - er Ausstcilung „Das einfache Heim",
verbunden mit der Wanderausstellung der „Gesellschaft
für Volksgesundheit" findet Samstag , den 21. d. M., um
17 Uhr in der Ausstellungshclle, Jngenieur -Etzel-Stratze,
statt.

Ein sinniges Denkmal wird, wie uns berichtet wird,
der Kriegerverein Innsbruck  und Umgebung
(ehemaliger Kronprinz -Rudolf-Veteranenvcrein ) den
verstorbenen Kameraden weihen. Dieses Denkmal besteht
aus zwei prächtigen Marmortafeln mit den Namen der
Verstorbenen, die bis zu ihrem Tode als Protektoren,
Ehrenvorstände. Ehrenmitglieder und Mitglieder dem
Verein in treuer Freundschaft angehört haben. Die Ge¬
denktafeln werden an der dem Verein gehörigen Kapelle
in Häusern,  Gemeinde Ampaß, Hall i. T., angebracht
und am Sonntag , den 6. Juli , geweiht werden. Ein¬
ladungen zur Teilnahme sind an zahlreiche Vereine,
Gönner und Wohltäter und auch an die Hinterbliebenen
Angehörigen der Verstorbenen ergangen. Die Feier wird
bei jeder Witterung um 10 Uhr vormittags mit Gottes¬
dienst und Predigt abgehaltm werden. Die Sammlung
hiezu erfolgt be: der Kapelle um halb 10 Uhr vormittags.

Im Verfolgungswahn. Am Freitag zeitlich früh wurden die
Bewohner der unteren Innstraße durch Hilferufe , die aus dem
Hause Fnnstratze 38a kamen , vom Schlafe aufgeschreckt. Es
sammelten sich vor dem genannten Hause zahlreiche Leute an,
denen ein Schnapsbrenner erzählte , daß er soeben in seinem
Schlafzimmer vor einem unbekannten Burschen überfallen
worden sei. Der Bursche habe in die Türe , die von innen zuge¬
halten wurde , rnt: Pulver Löcher gebrannt , so daß der Schnaps¬
brenne : beinahe vom Puloerdampf betäubt worden fei. Als ihn
die Kräfte verliefen , sei der Bursche in sein Zimmer eingeürun-
gen. Er habe das Bettzeug über sich geworfen, damit die Messer¬
stiche des Burschen nicht so tief in den Körper eindringen . Ein
Schutzmann nahm sofort im Schlafzimmer des angeblich Ueber-
fallenen den Augenschein auf , konnte jedoch keinerlei Spuren
vorsinden , die die Angaben des Schnapsbrenners bestätigt hätten.
Der Sicherheitsbeamte beruhigte den Schnapsbrenner , da er
meinte , dieser hätte vielleicht Traumvorstellungen gehabt. Einige
Zeit darauf schrie der Mann neuerdings um Hilfe, Der Schutz¬
mann . der sich roch in der Nähe des Hauses aufhielt , sprang
über einen Zaun in den Hof und fand dort in einer Remise unter

einem Wagen den Schnapsbrenner liegend vor, weil er angeblich
wieder von jemandem bedroht wurde . Nun war es klar , daß
der Mann an Verfolgungswahn  litt . Der herbeigerufene
Arzt ordnete die Ueberführung des Kranken in die psychiatrische
Klinik an.

Das Plafeller -Wettfchreiben, das der Tirolische Steno¬
graphenverein  aus den 22. Juni ausgeschrieben hat, wird
auf den 26. Oktober l, I . verschoben.  Diesen Beschluß hat
der Verein gefaßt, weil von mehreren Seiten der Wunsch hiezu
ausgesprochen wurde . Die Geschwindigkeit von 180 bis 200
Silben in der Minute , die bei diesem Wettschreiben in der
Dauer von zehn Minuten verlangt wird , ist ziemlich bedeutend.
Der Verein ist diesem Wunsch auch deswegen gern nachgekom¬
men, damit denen, die sich beteiligen wollen, eine längere Zeit
der Vorbereitung und Einübung zur Verfügung steht.

Das neue Berglandbuch: „Der Lehrer von Doberan."
Eine bescheidene Geschichte aus einem Allen Tal . Von
Wolfgang Burghauser.  Verlag R. Kiesel, Salzburg.
Druck der Deutschen Vereins -Druckerei A.-G. Graz. In
der Reihe der Berglandbücher,  die sich tN kurzer
Zeit in weiten Kreisen Freunde erworben haben, ist nun
ein Werk des (itrazer Schriftstellers Wolsgang Bnrg-
haufer erschienen. „Der Lehrer von Doberan" führt in
die Landschaft der südlichen Voralpen, in das Leben und
Treiben eines Schulhauses im Bacherngebirge. Schollen-
dnft und grüne Bergwclt, die liebevoll empfundene Ge¬
genwart des kleinsten und geringsten Lebens, das
Kommen und Schwinden der Jahreszeiten wird schlicht
und doch eindringlich an den herben Gestalten dieser
Geschichte erlebt. Blumen, Käfer und Schmetterlinge, der
Weg über die Felder, der Ausblick übers Tal haben
gleiche beseelte Bedeutung wie das Liebesgeschehen im
Mittelpunkt der Handlung. Die Erzählung ist getragen
vom Heimatgedanken. Heimat ist da am echtesten, wo
wir in Arbeit und in Herzensnot kämpfen. Das Buch
wird in der Lauterkeit seiner Gesinnung viele Anhänger
finden.

Nesträuber. Wir erhalten folgende Zuschrift: Schon
zwei Sommer halten sich in der Stadt Rabenkrähen
(Naben) auf. Erst waren es einige, heute sind es viele.
Für das Fortkommen dieser Gesellen müssen unsere
Singvögel aus Gärten und Anlagen (Saggen, Hofgarten,
Hötting) aufkommen. Mit vielen Mühen und Sorgen
betreuen unsere kleinen Sänger ihre Jungen und wenn
sie bald flügge sind, fällt der Rabe ein, raubt ein Junges,
trägt es in sein Nest oder auf den nächsten Kamin, zer¬
reißt und frißt es vor den Augen der Eltern , die ihn mit
Angstrufen umflattern . In kurzen Abständen holt er sich
alle Jungen , bis das Nest leer ist. Man hat beobachtet,
daß auch brütende Weibchen nicht verschmäht werden.
Gegenwärtig führen die alteil Rabeil ihre Jungen schon
am grauenden Morgen zu den Vogelnestern und lehren
sie ihr Handwerk. Wir schonen und füttern liebevoll
unsere Singvögel und lassen es geschehen, daß ihre Nester
geplündert werden. Wenn man schon die harmlosen Tau¬
ben abschietzen kann, warum schützt man diese Räuber?

Platzkonzert in Pradl. Die Bunöesbahnmusik veranstaltet am
Samstag den 20. Juni von 6K dis 7K Uhr abends am Leipziger¬
platz in Pradl ein Platzkonzert , Bei schlechter Witterung findet
das Konzert an einem der nächsten Wochentagen statt.

Konzert in Schwaz. Samstag , den 21. Juni , veranstaltet der
Mufikverein Schwaz,  vereint mit der Stoütmusikkapelle,
ein größeres Konzert  im Postgarten im Zelte mit reich¬
haltigem Programm zu Gunsten des Fremdenverkehrs-
Vereins Schwaz,  Anfang Punkt 8 Uhr abends , Eintritt
frei . Den ersten Teil besorgt der Mustkverein mit Orchester¬
vorträgen unter Leitung des Dirigenten Georg K l e i ß n e r . Den
zweiten Teil besorgt die Stadtkapelle unter Leitung ihre » Diri¬
genten Musikdirektor Josef Umlauft,

Allerlei aus Stnmm . Es wird uns berichtet: Der
Bauernsohn Alois E b st er zu Güster in A cha m war bei
seinem Fuhrwerk befchäfttgt, als ihm plötzlich durch eine
unglückliche Bewegung die Hand von der Deichsel durch¬
bohrt wurde. Dr . Humer legte den ersten Verband an
und veranlaßte die Ueberführung des Verletzten in das
Spital nach Schwaz. — Der kürzlich hier abgehaltene
Jahrmarkt  war sehr schwach beschickt, es waren auch
wenig Käufer erschienen. Insgesamt wurden 20 Kühe,

Besuchet das Haller Bergbaumuseum!
Darstellung vom Grubenbaue in natürlicher Größe , Rutschbahn,
Weltmineralieusammlung usw . Täglich geöffnet von 9 bis 12 Uhr
and von 2 bis 6 Uhr nachm . Gegen vorherige Anmeldung können
größere Gruppen auch bis 9 Uhr abends elnfahren . Fernruf Nr . 158.
Eintritt für eine Person 8 1.—; Schulen mit Lehrpersonen (Volks

bildungsvereine ) 50 g . Be 3901

Für Sonne, £uft, 'lüassec und Qe&iege
nur die alteingefiihrte, bewährte.

!BiUa*ta=
Sowien&candcceme

kühlt, schützt und bräunt auch empfindlichsteHaut.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerienu. Sportgeschäften.
Generaldepotf. Oest.: Rudolf Eisenhammer , Wien XVH. Pezzlg .22

8 %Dollar - Pfandbriefe
zum . Kurse von 30%, für Veranlagung &zwecke bestens geeignet.
Mit Verlosung zirka 12% Rendite . Bankge &ohäft Friedrich Knoll,
Wien , IV ., Argentinierstraße 29. Telephon U 46-4-52, 11 47-4-74.
__ _ _ K>1 1

Schlank werden
und bleiben

können Sie an jeder beliebigen Körporstelle ohne Diät , ohne Medika¬
mente , ohne Bäder , ohne Eg M E9t 8B  JJkzeitraubende Knren durch E OTS KdP H W mr B« ■ 4M ■
Rein äußerlicher Gebrauch . Stärkt die Haut . Sichtbares Resultat
bereits am sechsten Tage . Die „ Alte Salvator -Apotheke “ , Wien , I .,
Kärntnerstraße 16, erteilt kostenlos mündlich und schriftlich Auskunft
über dieses wirksame Mittel . — Tausende von Anerkennungsschreiben.

Mi.  R.-Kragen . Spnt-leiie-WiM
modern, matt, steif 35 Groschen

Putzen erspart ! »>,, „ Oberall erhältlich!

?

Ostseefahrten
Swiitemünde-Heringsdori-Zinnowitz-

« Insei Rügen* Kopenhagen
Schnelldampfer - Verbindungen , der Rügen - Linie im
Sommer ab Stettin täglich . - Direkte Zuganschlüsse.
Ueberall direkte Fahrkarten 11. Gepäcbabfert.
Illustrierte Reiseprospekte durch alle Reisebureaus u.
SteltiaerOamprschins-Gesellschafti.F.ßraeunlich.G.m.b.H. M

s

einige Schweine und eine Ziege aufgetrteben. Der
Krämermarkt hingegen war gut beschickt.

Beim Ba- en ertrunken. Wie uns aus Brixlegg  be¬
richtet wird, nahm kürzlich der Knecht Georg Mair  des
Bauern Josef Gschösser  in Wengg bet Brixlegg nach
Feierabend in einem am rechten Jnnufer gelegenen Tüm¬
pel ein Bad. Dabet ist Mair ertrunken.  Seine Leiche
konnte geborgen werden.

i Vom Fremdenverkehr in Brixlcgg. Es wird uns be¬
richtet: Nach der Vorsaison zu schließen, ist für heuer ein
starker Fremdenzuzug zu erwarten. Der herrliche Juni
brachte uns wieder zahlreiche bekannte Gäste ans dem
Nachbarlande, die Brixlegg nicht vergessen. Im schönen
Schwimm- und Sonnenbad herrscht Hochbetrieb, zahl¬
reiche Schwimmsportler von auswärts besuchen in diesen
heißen Tagen das allen Anforderungen der Neuzeit ge¬
recht werdende Familienbad . Der herrliche Matzen¬
park  der Frau von LipperHeide  ist wieder für die
Sommergäste offen, ebenso ist der bekannte Alpengasthof
„Holzalpe" am Fuße der aussichtsreichen Gratlspitzc wie¬
der eröffnet und von der bekannten „Wabi" bewirtschaftet.
Das „Huttcrerbaus " des ehemaligen Pilatusdarstellers
Fröhlich  wurde vom Besitzer Konrad Hausberger
durch Um- und Aufbau in eine Dependance verwandelt.
Nächstens beginnen auch die beliebten Platzkonzerte Ser
Marktmusikkapelle.

Ein Volksschiiler als Lebensretter. Aus Branden¬
berg  wird berichtet: Der 12jährige Volksschiiler Joses
Rnpprechter in Brandenberg  hat im Dezem¬
ber 1929 zwei Mitschüler vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet.  Dafür hat der Landeshauptmann dem mutigen
Knaben ein Anerkennungsschreiben und 25 Goldschil¬
linge überreichen lassen. Aus diesem Anlaß fand am
17. d. M. eine kleine Schulfeier  statt , hie im Saale
des Gasthauses „Ascher" abgehaltcn wurde und an der
u. a. auch Bezirkshauptrnann Janetschek  von Kuf¬
stein, Bezirksschulinspektor Schulrat Aigner  teil-
nahnien. Oberregierunigsrat Janetschek  belobte den
tapferen Jungen und stellte seine Tat als vorbildlich hin,
überreichte ihm das Ehrengeschenk und ein Buch.

Der Antlatzritt im Brixcntale wurde, wie uns berichtet
wird, am Fronleichnamstag in gewohnter Feierlichkeit
abgehalten. Etwa 132 Reiter aus B r i x en i. T ., K irch-
berg und Westen darf  beteiligten sich an dem histort.
scheu Ritt zur Schwedenkapelle, wo die vier Evangelien
gelesen wurden. Zwei in altertümliche Uniformen geklei¬
dete Musikkapellen spielten abwechselnd ihre Weisen. Der
von herrlichem Wetter begünstigte Antlatzritt hatte zahl¬
reiche Zuschauer aus nah und fern herbeigezogen.

Ein Bauernknecht als Defraudant . Am 15. d. M. sanöte
der Röhrbohrerbauer Josef S t ei n b a cher in S chw o i ch
den bei ihm als Knecht beöiensteten Alfons D u schl aus
Ingolstadt mit einer Geldsumme von 45608 nach Söll,
wo Duschl das Geld beim Rotenbauern , dessen Anwesen
Steinbacher gekauft  hat , als Abtragszahlung abliefern
sollte. Duschl flüchtete über die Grenze nach Bayern . Der
Gendarmerie von Kufstein gelang es, schon am folgenden
Tag den Duschl , als er sich in Oberaudorf  durch
Geldausgeben verdächttg machte, festzunehmen und der
Tat zu überführen. Bon dem veruntreuten Geld wurde
nur ein Teil bei ihm vorgefunden.

Vom elektrischen Strome getötet. Aus Ellmau  wird
uns berichtet: Am 18. d. M. ereignete sich in der Säge der
Gebrüder F e u e r si n g e r ein bedauerlicher Unglücks¬
fall. Nachdem tagsüber Dacharbeiten dnrchgeführt mor¬
den waren, bestieg nach Feierabend der Arbeiter Kauf¬
mann  noch einmal das Dach und kam hiebei mit der
zirka einen Meter vom Dache entfernten Leitung des
Elektrizitätswerkes Ellmau in Berührung . Er blieb am
Draht hängen und erlitt schwere Verbrennungen . Die
durch zwei Stunden vom Arzte Dr . Neuner  ange-
stellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Es
scheint eine Unvorsichtigkeit  des Verunglückten
vorzuliegen.

Kleine Nachrichten ans - cm Stubai . Aus Fulpmes wird
uns berichtet: Alois Bache r, Gasthofbesitzer des Gast-
Hofes „Lutz" in Fulpmes,  hat sich mit der Gasthof¬
besitzerstochter Maria M a i r h u b e r aus Matrei a. Br.
vermählt. — Von Fulpmes nach Frohneben  wird
eine serpentinenartigc für den Autoverkehr  geeignete
Straße gebaut,- auch mit dem Bau des Unterkunfthauses
der Sektion Bamberg  wird auf der Schlickeralpe
nun begonnen werden. — Der Fremdenverkehr tm
Stubaitale , namentlich in Fulpmes hat schon stark be¬
gonnen, es sind schon über 890 Fremde zu mehrtägigem
Aufenthalte angemeldet.

Jugendheim Schloß Waidburg in Natters . Das von
Sigismund dem Münzreichen erbaute .Jagdschloß Wmd-
bnrg ist nach wechselvollem Geschicke nunmehr in die
Hände des Vereins „Erholungspflege deutscher Kinder
im Ausland«, e. V., Sitz W ü r z b u r g", käuflich übev-
gegangen. Dieser verwandelte das alte Gebäude durch
gründlichen Umbau in ein modernes Jugendheim , das der
österreichischen und deutschen Jugend , insbesondere aber
der Grenz- und Auslandjugend einen vier- bis sechs-
wöchentlichen Erholungsaufenthalt unter sachgemäßer
Pflege und ärztlicher Aufsicht bieten soll. Am Dienstag,
den 17. d. M., erhielt dieses neue Heim durch den Pfarrer
von Mutters die kirchliche Wethe und schon tagsdarauf
zogen in das kauni fertige Jugendheim am schönen Nat-
terer Boden 60 D a n zi g er Knaben tm Alter von 12 bis
16 Jahren . Sechs Wochen sollen sie in würziger Berglnft
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sich des Aufenthaltes erfreuen. Das Heim soll zu allen
Jahreszeiten belegt werden. Es ist das sechste Heim, das
der junge, aber überaus rührige Verein erstellt hat. In
Oesterreich nennt ex ein Heim am Wörthersee,  eines
in Nordsteiermark bei N e u >m a r kt und nun das Jugend¬
heim Waidburg in unseren Tiroler Bergen sein Eigen.

Uebungsschwimmenin Steinach. Samstag den 21. d M. 18 Uhr
findet im Steinacher Schwimmbad das erste Uebungsjchwimmen
der Steinacher Wassersportler im Beisein von Vorschwimmern
des Tiroler Wassersportvereines in Innsbruck statt.

Die Ehrwaldcr Schützeugesellschast gibt den Schützen
bekannt, daß sic sich veranlaßt sicht, die Anmeldungen zu
ihrem Freischießen, die am 15. d. M . hätten beendet sein
sollen, zu verlängern , da dieses Schießen von nur
43 Schützen besucht wurde. Darunter sind solche, die die
Pflichteinlage nicht ganz ausgcnützt haben. Die Schützen
werden daher nochmals eingeladen . das Freischietzen am
28. d. M . (Peter und Paul ) zu besuchen.

In die Jll gestürzt nnd ertrunken. Zum Bericht vom
18. d. M . aus Feldkirch  ist festznstellen, daß der ver¬
unglückte A. Magg  nicht ein Zögling , sondern ein
Diener  der „Stella Matutina " in Feldkirch war. Magg
war nicht ein Wiener , sondern stammte aus Württemberg.
In der „Stella Matutina " werden niemals Zöglinge zu
derartigen gefährlichen Arbeiten verwendet.

Kunstgewerbliche Ausstellung in Dornbirn . Im Bvr-
iragsiaale des Gewerbeförderungsinstitutes für Vorarl¬
berg in Dornbirn , Rathausplatz, findet vom Sonntag,
den 22., bis einschließlich Sonntag , den 29. d. M ., eine
Ausstellung kunstgewerblicher Arbeiten von Frl . Grete
Zwiesele  aus Bregenz statt. Ausgestellt werden
Porzellan -, Glas - und Stoffmalercicn . Tie Ausstellung
ist während der genannten Zeit täglich geöffnet von 9 bis
12 Ubr vormittags und von 2 bis 6 Nbr nachmittags.
Der Eintritt ist frei.

Ein Kind ertrunken. Aus Sch r u n s wird gemeldet: Der
siebenjährige Schulknabe Fidel Ma t b i c s aus Ts cha g-
guns  ist beim Erdbeerensuchen in den Nasefeibach ge¬
fallen und ertrunken. Die Leiche konnte bald geborgen
werden.

Ein lebensmüder Alpknecht. Aus Bregenz  wird mit-
gcteilt : Ter 53jährige Alpknecht Franz Josef Girner
hat sich auf der Alpe Försteratobel bei Bezau  in einem
Anfalle von Schwermut erhängt.

Eine Spende des Oesterreichischen Fntzballbundes. Aus
Bregenz  wird uns berichtet: Als erste Spende zur
Unterstützung der von einem schweren Autounfalle be¬
troffenen Mitglieder des Sportklub Dornbirn  erhielt
der Vorarlberger Fußballverband vom Oesterreichischen
Futzballbund in Wien den Betrag von tausend Schil¬
ling  überwiesen . Ergänzend ivird mitgeteilt , daß das
Wohltätigkeitsspiel der vier A - Klasse-
Mannschaftcn  zugunsten der verletzten Mitglieder
des Sportklub Dornbirn wahrscheinlich wegen örtlicher
Verhältnisse in Lustenau vom 29. d. M . a u f d e n 6. Juli
uerschoben  iveröen muß. In den übrigen Vereinen
des Vorarlberger Futzballverbandcs werden Sammlungen
dnrchgefiihrt; auch hofft matt auf die Mithilfe aller den
Vereinen nahestehenden Sportfreunde.

*

Mal - nnd Zcichenbcdars, Bier & Biendl , Meranerstr. 4.
-- M 21

Mundil »gs Konditorei-Cafs, Kiebachgafse Nr . 16 (Alt¬
stadt), feit zirka 72 Jahren anerkannt besten Kaffee,
Torten , Desiert für Tagesbedarf wie Festlichkeiten.

4- Sv 24
Das Welt -Panorama bringt ab morgen eine Serie von

Spanien.  Wir besuchen Madrid mit seinen Sehens¬
würdigkeiten und Granada mit der Alhambra, das be¬
rühmteste Denkmal maurischer Baukunst, die ehemalige
Zwingburg der maurischen Könige. Sie überragt die
Stadt an ihrer Südostseite und krönt die fast ebene Kuppe
eines Felsens . Der großartige Bau 1213—1338 erbaut,
hat ungefähr drei Kilometer im Umfang . 4- M271

Jeden Sonn - und Feiertag nachmittags und abends gemüt¬
liche Wiener Musik.  Gasth . Buchhof, Bes. H. u. M. Asch-
bcrycr , 4- Be 4063

Ein interessantes Urteil von den Vereinigten Laboratorien des
Allgemeinen Oesterreichischen Apotheker -Vereines , Leiter Dr.
Hugo Haerdtl , Wien , IX., Spitalgasse 31. über Pixav o n -
Shampoon.  Erzeuger : Odol Compagnie A.-G., Wien.  An¬
forderung : Untersuchung von Proben von Pixavon -Shampoon
mit Kamillen und ohne Kamillen , ans Gesnndheitsunschädlichkeit.
Befund:  Die vorliegenden beiden Pixavon -Shampoon -Probcn
erweisen sich gemäß der chemischen Prüfung a!s frei von schäd¬
lichen Bestandteilen , wie freiem Alkali »nd Alkalikarbonateri,
die das Haar oder die Kopfhaut schädigen könnten . Dagegen
enthalten sie einen zweckentsprechenden Zusatz von Pitral , einem
aus Nadelholztesr hergestelltcn, reiz-, geruch- und farblosen Prä¬
parate , das sich in der ärztlichen Praxis als bewährtes Heilmittel
und Prophylaktikum bei Haarausfall und anderen Haarerkran¬
kungen erwiesen hat . Die vorliegenden Proben sind daher voll¬
kommen zweckentsprechend zuscmrmengesctzt. aus den reinsten
Rohmaterialien hergestellt und angenehm parfümiert . Nach der
Gebrauchsanweisung verwendet , liefern diese Präparate einen
reichen Schaum , der eine gründliche Reinigung des Haares und
der Kopfhaut verbürgt . Da dieser Schaun, den anhaftenden
Schmutz — übermäßiges Fett . Schuppen, Staub usw. — emulgiert,
könne» diese Verunreinigungen leicht und vollständig durch bloßes
Spülen entfernt werden . Bei diesem Waschprozeß, durch den
meüer das .Haar noch die Kopfhaut in Mitleidenschaft gezogen
wird, übt der oben erwähnte Zusatz von Pitral seine prophylak¬
tische Wirkung aus . indem er die Haarpapilten und den Haar¬
wuchs nur günstig beeinflußt . Bei Verwendung dieser Präparate
bewahrt das Haar seine natürliche Farbe und Weichheit und nach
dem Waschen verbleibt ein angenehm erfrischtes Gefühl. 4- 39-a

Innsbrucker Urania .,
Aartenoorverkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes,
Taxishof. Moria-Theresien-Straße 45. S bis halb 1 und 8 bl» 8 Uhr.

Führung durch die Ausstellung „Das einsache Heim". Mittwoch
den 25. Juni Treffpunkt 4 Uhr nachmittags vor dem Eingang zur
Ausstellungshalle . — Teilnehmergebühr für Urania -Mitglieder:
8 0.30. — Anmeldungen nur in der Uraniakanztei , Herzog-Otto-
Dtraße 4.

Führung durch das Stift Willen und seine Sammlungen. Sams¬
tag den 28. Juni Treffpunkt 3 Uhr nachmittags vor dem Eingang
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Jttandte, . freie Stunde retsthaffi Ihnen §f

I lUlftFFIL
*1 tmfft HEIUISWAS1E»

Wenn Sic (Q) zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen and
Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und nnd viel
schneller fertig. (J ) rückt allem Schmutz und Fett energisch
zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller und Schüsseln,
Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr säubert (JJ im
Augenblick.
Auch beim Putzen von Steinfliesen, Wandsockeln, Bade¬
wannen und Abwaschbecken bewährt sich A vortrefflich.

(J ) spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück¬
ständig wäre, es nicht zu benutzen. Es kostet doch
nur 54 Groschen und ist außerordentlich ergiebig.

Henkels Abwasch-Spül-und Reinigungsmittel.
‘f . r Haus '- .-'fud  Xoihengerä » oller Art

I ii t .

znm Stift Witten . - - Teilnehmergebühr : 8 0.50 für Urania -Mit¬
glieder. — Anmeldungen nur in der Uraniakanzlei.

50 Prozent ermäßigte Aulofahrkurse für Urania-Mitglieder
in de» behördlich konzessionierten Auiofahrschulen. — Beginn
täglich! — Anmeldungen nur in der Uraniakanzlei!

Besucht di» Urania-Schreibmaschinenkurs«! +  M 263

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Frl . Marie Riegl

im Alter von. 58 Jahren : die Berstvrbenc mar durch
23 Jabrc Wirrschaftsköchin der Familie Andrä Hörtnagl;
Philomena Nägele,  barmherzige Schwester (Mar¬
gareta), im 31.: Friedrich Schi eg , Bczirksinspektorssohn,
im 21.: Josef Haller,  Fütterer , im 50. Lebensjahre.

In Schwaz Kassian Waldncr,  Gerichtsoberoffizial
i. P .. 74 Jahre alt.

In Kufstein  Andrä Nieder,  Amtsgehilfe im
Bundesrealgymnasium Kufstein, im Alter von 68 Jahren,
Frau Barbara Sonnberger,  Bahnbedienstetens-
witwe , im hoben Alter von 90 Jahren.

In Salzburg  Frl . Rosa Knapp,  Tollster des
Grundbull,-OberknrektorsKnapp.

In Linz  die Gehrimratswinve Laura Freifrau von
W i n ä >o r.

In Graz  ExproviitMal Pater Raimund Glund,
städtischer Rechnungsrat i. R . Ferdinand Grabnc  r und
städtischer technischer Rechnungsrat i. R . Anton Prie-
sching.

In P i chl s chl o tz (Steiermark ) Dr . nred. Hermann
Han dl.

In Lüttich (Belgien ) starb Herr Ing . Karl P ern¬
st ein,  ein Enkel weiland des Chorregenten Pernstein
in Kufstein.

Maler Ludwig Girardi f.
Am Pfingstsonntag ist in Wie n der Postamtsdirektor d. R

Ludwig Girardi  nach schwerem Leiden im 66. Lebensjahre ge¬
storben. Er ist in Innsbruck  trotz seines langen Aufenthaltes
in der Ferne kein Unbekannter und zählt Freunde und Anhänger
in manchen Gesellschaftskreisen, nicht nur ans den Tagen seiner
Amlswirksamkeit , sondern auch als tätiges Mitglied der Lieder¬
tafel , der Alpenoereinssektion , besonders aber als vorzüglicher
Maler und Graphiker.

Die Familie Girardi  ist schon 1826 aus P r e s sa n o bei
Lavis nach In nsbruck  eingewandert . Großvater und Pater
betrieben eine sich allmählich vergrößernde Schneiderei im Gol¬
denen Dachl-Gedäude, Ludwigs Vater Johann verwaltete auch
durch mehr als ein Jahrzehnt die Magazinsaufsicht der neu or¬
ganisierten städtischen Feuerwehr . Von seinen drei Söhnen , die
ihm seine Frau Theres Gschwentner ans Siams schenkte, widmete
sich der ältere Karl und der zweitgeborene Ludwig der K n n st:
ersterer wirkt noch jetzt als geschützter Glasmaler und Kalligraph
in der Stadt . Sein Bruder Ludwig Hai sich schon in früher
Jugend durch Neigung und Befähigung zu bildlicher Darstellung
hervorgetan und seine Kräfte mit der Nachbildung der Szenerien
des beliebten Innsbrucker Peterspiels , sowie der großen Heilig-
Grabwächter in der Pfarrkirche geübt nnd sich bereits in der
Volksschule zu einem tadellosen Kalligraphen ausgebildet . Natür¬
liche Veranlagung zur Kunst war bei beiden Brüdern in gleicher
Weise vorhanden.

Die Studienjahre an der Realschule bezeichnete Ludwig in Hin¬
sicht seiner künstlerischen Ausbildung als gänzlich unfruchtbar,
und zwar ivegen der eingeführten , langweiligen Methode, die nur
im Nacl>ze:chnen von Vorlagen ziveifelhafter Art oder im Kopieren
geistloser Gipsmodelle bestand. Von einer Pflege des Anschanens,
von einer eingehenden Lehre der Perspektive war wenig zu ver¬
spüren und die „Korrektur " durch den Lehrer war höchst ober¬
flächlich. Ein« halbjährige aushilfsweise Lehrtätigkeit des be¬
kannten Malers Jose ? S chr e t t c r bezeichnete Girardi als eine
Oase in der Oede des amtlichen Kunstunterrichtes . Nach des
Vaters frühem Tode 1884 trat Ludwig in den damals für Matu¬
ranten der Mittelschule noch einigermaßen aussichtsreichen Dienst
bei der k. k. Po 'tdirektion ein, dessen Rangstufen er vom Konzept
aus allmählich, seit 1902 in der technischen Abteilung des Handels¬
ministeriums in Wien, bis zum Regierungsrat erklomm . 1890 ver¬
heiratete er fid) mit Rosina Blum  von Wilten , die ihm zwei
brave Kinder schenkte: lange Krankheit und frühes Hinscheiden
waren der einzige Kummer , den ihm seine Frau bereitete.

Sd)on in Innsbruck widmete Girardi jede jreie Stunde seinen
künstlerischen Iugendneigungen , ohne weitere Hilfe eines Lehrers:
einen eigenen Unterricht im Malen genoß er zu dieser Zeit nicht.
Trotzdem war er sehr fruchtbar. Die Zahl seiner Entwürfe für
Ehrendiplome , Buchtitel, Ansichtskarten und allerlei illustrierte
Einzelblätter , die er großen Teils unentgeltlich für verschiedene
Gesellschaften und Freunde entwarf , ist erstaunlich, es sind viele
Stücke darunter , die auch einem akademisch ausgebildeten Künst¬
ler nicht besser von der Feder oder dem Pinsel geflossen wären.
Am bekanntesten wurden in Innsbruck wohl leine von Witz und
Humor leuchtenden Zeichnungen für das ..I n n sü r u dt e r
Beißzangl ", das unter ihm einen künstlerischen Lusschwung
erlebte , der die Neugierde des Publikums von einem Fasching
zum anderen wach erhielt.

Als man in 28 i « n mit der Einrichtung eines P o st m u s c u m s
begann, erinnerte sich einer seiner Chefs auch der Befähigung
Girardis und veranlaßte seine Perwendung zu zahlreichen Aus¬
nahmen alter Post-Einkehrhäuser und Sammlung von Darstel¬
lungen zur Erläuterung des alten Verkehrswesens im Lande.

Die Versetzung nad, Wien  förderte die künstlerische Ausbil-
dun.g Ludwigs in hervorragender Weise. Aus dem Autodidakten
wurde durch Ed)ule und Studium ein echter Maler . Es darf dieses
Vorwärtsstreben umso höher gewertet werden , als seine Dienst¬
einreihung in Wien nicht etwa einer Ausnahmsstellung gleich¬
kam, sondern einen regelmäßigen Amisverkehr von 8 Uhr früh
bis 2 Uhr nachmittags umschloß, lieber Anraten des Akademie¬
professors Roller,  dem er etliche seiner Innsbrucker Arbeiten
oorlegte , besuchte er zunächst die vorbildlichen Schulen der Maler
H o h e n b e r g e r und K r u i s in den Abendkursen von 5 bis
8 Uhr durch volle vier Jahre , um im Akt- und figuralen Zeichnen
die notwendigen Grundlagen zu seiner akademischen Ausbildung
zu gewinnen . Wohlgefüllte Studierimappen und kleine akademische
Preise sind Zeugnisse seines Fleißes und der gesteigerten Erfolge.

Seine Hauptneignng war und blieb die Lau d s d, a f t. In der
Luftperspektive , besonders in den Wolken erreichte er wohl die
größte Meist«rsd)dft . Ans den Streifzügen in den Donauauen,
im Lichtental, in der Hinterbrühl , der Wiener Umgebung holte er
einen reichen Sei,atz an Motiven , während der Ferienmonate aber
zeichnete er unablässig in Süd - und Nordtirol , besonders an
seinen Liebiingsplätzen zu Kirchberg  im Unterinntal und
Torbo le  am Gardasee . Die Winterzeit diente der künstlerischen
Verwertung gewonnener Eindrücke und Ideen . 1909 gründete sich
Girardi ein eigenes kleines Atelier in W i e n , das besonders nach
seiner erfolgten Pensionierung sein Hort und seine Zuflucht ward.
Im März und April 1911 oeranstalteie er das erstemal in Inns¬
bruck  eine größere Ausstellung  seiner Werke an Land¬
schaften, Porträts , Stilleben in verschiedenen Techniken im Ferdi¬
nandeum . Sie zeigte deutlich, daß er sich zu echter Künstlecschaft
emporgerungen , nnd erntete verdientes Lob in allen Innsbrucker'
Blättern . Persönlich ward der Künstler besonders erfreut , daß
der Mujeumsausschuß daraus die fein behandelte „G ä r t n e r-
wohnung in Erdberg ", ein reizendes Stück an Kleinkunst,
für die Galerie ankaufte.

In Wien  schloß fid, Girardi dem Hagen -Bund an . beschickte
viele öffentliche Ausstellungen , erzielte auch manche kritische An¬
erkennung und sehr ansehnliche Verkaufserfolge im In - und Aus¬
land. 1996 erlangte er die Prämie für die vom Wiener Künstler«
bund ausgeschriebene Plakatkonkurrcnz . 1925 wurde ihm bei der
20. Iahresansstelltmg der Ehrenpreis der Stadt Wien verliehen.

Als bescheidener Mann hat Girardi seine äußeren Erfolge nie
an die große Glocke gehängt ln dem Bewußtsein , daß seine Fach-
genvssen seine große Begabung als Maler nnd als Illustrator voll
würdigten . Nicht als Bahnbrecher auf der Sud, « nach einer neuen
Kunst, wohl aber als vollbesähigter autochthoner Meister im
Dienste der Schönheit und Wahrheit malerischer Schöpfung ver¬
dient Ludwig Girardi  unsere höchste Anerkennung und ein
getreues Gedächtnis. E. F i s chn a l e r.

Ermäßigte Sonn- und Feiertagsrücksahrkarten.
Ab 15. Juni gelangen Sonn - nnd Feiertagsrückfahrkorten mit

einer 25- bis 30prozentigen Ermäßigung für die 2. und 3. Klasse
der Personenzüge in folgenden Bahnhofverbindungen zur Aus¬
gabe:

Von Innsbruck - Hauptbahnhof  nad , Brennersee oder
Brenner 2. Klasse 12.90 8, 3. Klasse 8.60 8: nad, Brixlegg
2. Klasse 7.20 8. 3. Klasse 4.80 8: nach Gries 2. Klasse 12.30 8.
3. Klasse 8.20 8: nad, Imst 2. Klasse 9.— 8, 8. Klasse 6.— 8;
nad, Ienbach 2. Klasse 5.70 8, 3. Klasse 3.80 8 : nad, Kufstein
2. Klasse 12.30 8. 3. Klasse 8.20 8: rnrch Matrei 2. Klasse 7.20 8.
3. Klasse 4.80 8: rwch Oetztal 2. Klasse 7.95 8, 3. Klasse 5.30 8;
noch Patsch 2. Klasse 4.20 8, 3. Klasse 2.80 S; nach See selb
2. Klasse 5.70 8, 3. Klasse 3.80 8; nach Steinach i. T. 2. Klasse
7.80 8, 3. Klasse 5.20 8 : nad, St . Anton a. A. 2. Klasse 11.80 8,
3. Klasse 9.10 8, Schnellzug 2. Klasse 21.— 8, 3. Klasse 14.— 8;
nad, St . Jodok 2. Klasse 9.— 8, 3. Klasse 6.— 8; nach Unterberg-
Stephansbrücke 2. Klasse 2.40 8, 3. Klaste 1.60 8.

Von In nsbrud, - Westbahnhof  nad , Brixlegg 2. Klasse
7.20 8, 3. Klasse 4.80 8 ; nach Imst 2. Klasse 9.— 8, 3. Klasse

>6.— S; nad, Ienbach 2. Klasse 5.70 8, 3. Klasse 3.80 8: nach
.Kufstein 2. Klasse 12.30 8, 3. Klasse 8.20 8: nach Oetztal 2. Klasse
7.95 8. 3. Klasse 5.30 8; nach Seefelb 2. Klasse 5.70 8. 3. Klasse
3.80 8: noch St . Anton a. A. 2. Klasse 14.80 8, 3. Klasse 9.90 8.

Bon Brennersee  nach Innsbruck -Hauptbahnhof 2. Klasse
12.90 8, 3. Klasse 8.60 8.

Von Gries  nach Innsbruck -Hcmptbahirhos 2. Klasse 12.30 8,
3. Klasse 8.20 8.

Don St . Jodok  nad , Innsbruck -Hauptbahnhof 2. Klasse
9.— 8, 3. Klasse 6.— 8.

Von Sie i nad , i. T. nach Innsbruck -.Hanptbahnhof , 2. Klasse
7.80 8 , 3. Klasse 5.20 8.

Von Matrei  nach Innsbruck -Hauptbahnhof 2. Klasse 7.20 8,
3. Klasse 4.80 8.

Von Patsch  nach Innsbruck -.Hauptbahnhof 2. Klasse 4.20 8,
3. Klasse 2.80 8.

Bon Unterberg -Stephansbrücke  nach Innöbruck-
.Hauptbahnhof 2. Klasse 2.40 8, 3. Klasse 1.60 8.

Bon Kufstein  nach Innsbruck -Hauptbahnhof 2. Klasse 12.30
Schilling, 3. Klasse 8.20 8, nach Kitzbühel 2. Klasse 7.95 8,
3. Klasse 5.30 8.

Bon B l u d e n z nad, Bregenz 2. Klasse 9.— 8, 3. Klasse 6.— 8,
nach Dornbirn 2. Klasse 7.95 8, 3. Klasse 5.30 8, nach St . Anton
am Arlberg 2. Klasse 9.— 8. 3, Klasse 6.- S.
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Von Dornbirn nach Bludenz 2. Klasse 7.95 8 , 3. Klasse
5.30 8, nach Langen 2. Klasse 12.90 8 , 3. Klasse 8.60 8 , nach Sankt
Anton am Arlberg 2. Klasse 13.80 8, 3. Klasse 9.20 8 . Schnellzug
2. Klasse 20.10 8 . 3. Klasse 13.40 8.

Von Bregenz  nach Bezau 2. Klasse 6.30 8, 3. Klasse 4.20 8,
nach Bludenz 2. Klasse 9.— 8 , 3. Klasse 6.— 8 . nach Langen
2. Klasse 13.80 8 , 3. Klasse 9.20 8, nach St . Anton am Arlberg
2. Klasse 15.90 8 , 3. Klasse 10.60 8 , Schnellzug 2. Klasse 21.60 8,
3. Klasse 14.4« 8.

Von Lustenau  nach Bezau 2. Klasse 8.40 8 , 3. Klasse 5.60 8,
»ach St . Anton am Arlberg 2. Klasse 15.90 8, 3. Klasse 10.60 8,
Schnellzug 2. Klasse 21 .6« 8 . 3. Klasse 14.40 8.

Von Lindau - Stadt  nach Bludenz 2. Klasse 10.95 8.
3. Klasse 7.3« 8 , nach Langen 2. Klasse 14.85 8, 3. Klasse 9.90 8,
nach St . Anton am Arlberg 2. Klasse 16.95 8, 3. Klasse 11.30 8,
Schnellzug 2. Klasse 22.5« 8 . 3. Klasse 15.— 8.

Diese Rückfahrkarten gelten zur Hinfahrt  an einem S o n n-
oder Feiertag  und an dem vorhergehenden Werktag , zur
Rückfahrt  an dem betreffenden Sonn - oder Feiertag und an
dem nachfolgenden Werktag , doch muh die Rückfahrt an diesem
Werktag mit einem spätestens um 10 Uhr vom Zielbahnhof der
Karte abgehenden Zug angetreten werden . Hin - und Rückfahrt
kann auch in Unterwegsbahnhöfen erfolgen . Eine Fahrtunter¬
brechung ist nicht gestattet . Die Benützung einer höheren Wagen¬
klasse oder Zuggattung ist gegen Aufzahlung gestattet . Für teil¬
weise ausgeniitzte Karten wird keine Erstattung geleistet.

Versuchter Einbruch und Verbrecherjagd in
Innsbruck.

Am 19. d. M ., abends , wurde in der Tiroler Landes¬
amtsstelle der Versicherungsanstalt der österreichischen
Bundesländer,  Erlerstratze 12, von zwei Männern
ein Einbruch zu verüben versucht . Die Täter wollten die
mit zwei dosischcn Schlössern versperrte Eingangstür zur
Buchhaltung und Kassa erbrechen . Die innere Türvcrklei-

Verkäuferin,
nur erste Krafr , aus gutem Mause,

gesucht.
Ausführliche Offerte an

PALMERS
M .=Theresienstr . 41

Sf»A _

düng wies schon eine ziemlich lange Spalte auf . Tie zwei
Täter wurden von dem im gleichen -Hanse wohnhasterl
bischöflichen Sekretär Kassian Lechleitn er  bei der
Einbruchsarbeit ertappt . Sie ergriffen die Flucht und
wurden durch Herr Lechleitner verfolgt.

An der Verfolgung nahmen auch der Portier des Hotels
„Zentral " , Josef B e n d e s , und der Kommandant des
Alpenjägerrcgimentes Nr . 12. Oberst Hilarius Wolf,
der gerade des Weges kam , teil.

Sie konnten im Brixdurchgang einen der Täter fest¬
nehmen und einem Wachmann übergeben . Den : zweiten
Manne gelang es , zu entkommen . Wie es sich nun hcraus-
stellt , ist der Verhaftete der 1882 in Wien geborene Markt-
Helfer Karl Göller,  der erst am Tage zuvor von Wien
nach Innsbruck gekommen war . In seinem Besitze wurde
ein Geldbetrag von 26 8, ein Brecheisen , zwei Dietriche,
ein Schraubenzieher , eine Taschenlaterne und ein Paar
graue Handschuhe gefunden . Ueber seinen Komplicen ver¬
weigert er jede Auskunft . Göller ist unzählige Male we¬
gen Diebstahl und Einbruch vorbestraft . Seine letzte
Strafe , die auf sechs Jahre schweren Kerker lautete , hat
er im Juli v. I . verbüßt . Er wurde dem Gerichte cinge-
lieferis die Ausforschung seines Komplicen ist eingeleitet.

Der Absturz vom Zuckerhütl.
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , haben

die beiden vom Zuckerhütl am Donnerstag tödlich ab¬
gestürzten Offiziere , Oblt . Schabmann und Lt . Kl a m-
mer,  die Tour nicht privat,  sondern gemeinsam mit
den übrigen Kursteilnehmern unternommen . Die Seil-
vartie Klammer -Schabmann bildete die Spitze des Zugess
die anderen Partien folgten in größerer Entfernung . Die
Leichen der verunglückten Offiziere sind bereits in Inns¬
bruck eingetrosfen.

Vorarlberger Landtag.
Bregenz , 20. Juni . Ter Vorarlberger Landtag be¬

schloß eine Erhöhung der Automobilabgabe,
die einen Ertrag von 58.000 8 erbringen wird . Zur Er¬
stellung neuzeitlicher  S t r g tze n b e l e g e auf Kon¬
kurrenz - und Gemeindestraßen wurde ein Sonder-
k r e ö i t gebildet , der ans einer Zuwendung von 100.000
Schilling aus dem Ertrag der Automobilabgabe und aus
der gesamten Erhöhung dieser Abgabe bestehen soll. Aus
den Rücklagen für Straßenbautcn wird ein Betrag von
400.000 3 zur Förderung von Ttraßenbauten bereit-
gestellt , mit dem Verbesserungen von Konkurrenzstratzen
bis zu 35 Prozent der Baukosten unterstützt werden
können.

Zu dem von Bayern unternommenell Umbau der
Straße Oberstdor f—W alöerschanz (Kleines
Walsertal ) leistet das Land einen Beitrag von 9975
Reichsmark.

Der Landesfachgenossenschaft der Sticker in Vor¬
arlberg  wurde aus der Stickereivalutaabagbe ein Be¬
trag von 100.900 8 zur Bildung eines Krisenfonds
und zur Durchführung einer Abbruchsaktion minder¬
wertiger Stickmaschinen ein Darlehen von  100 .000
Schilling  bewilligt.

Abg . Hermann  beleuchtete die Rot dieser einst im
Lande blühenden Industrie , die nicht nur durch Krisen,
sondern auch durch die Neuanschaffung von Maschinen
bervorgernfen wurde . Er gab weiter bekannt , daß neben
dieser Aktion des Landtages auch noch eine Hilfe aus
Bundesmitteln zu gewärtigen sei. Vom Nationalrat Dok¬
tor Drcxel  sind Schritte unternommen worden , der

Stickereiindustrie aus Bundesmitteln eine Anleihe in der
Höhe von 500.000 8 zu verschaffen . Man wisse aber nicht,
ob man auf diese Anleihe wirb rechnen können.

Landeshauptmann Dr . En der bemerkte zu dieser An¬
gelegenheit , daß es für bas Finanzministerium schwer sei,
einen gangbaren Weg zu finden , ohne baß eine Aktion
aus Bundesmitteln nicht auch auf andere Industrien
übergreife . Die Sache sei nach seiner letzten Vorfprache
aber soweit gediehen , baß der Bevollmächtigte der
Stickereigenossenschaft , Kammeranrtsdtrektor Dr . Kar¬
rer,  bereits zu den Schlußverhandlungen nach Wien
fahren konnte . Er bedauerte es , daß vor einigen Jahren
die Vorarlberger Sticker sich wegen des Anlaufes der von
der Schweiz abgestotzenen Maschinen nicht um Auskunft
an die Landesregierung gewandt hätten , wo man ihnen
dringend davor ahgeraten hätte . Diese Unterlassung habe
sich in späterer Folge bitter gerächt.

Dem Bodenseefischeretverband  wird ab 1930
für die Dauer der lausenden Lanütagsperiode ein Bei¬
trag von 200 8 geleistet . Damit war die Sitzung ge¬
schlossen. Die nächste Sitzung wirb schriftlich einberusen
werden.

Die Einbrüche in Bregenz.
In den letzten Tagen wurde die Bevölkerung von Bre¬

genz durch eine Reihe von aufeinanderfolgenden Einbrü¬
chen beunruhigt , die mitunter mit großer Frechheit aus-
gesührt wurden . Wie bereits berichtet , erhielt der Ver¬
kaufskiosk gegenüber der Bezirkshauptmannschast nächt¬
lichen Besuch . Bei diesem Einbruch setzte der Täter seiner
Frechheit die Krone auf , indem er in dem kleinen Holz¬
häuschen in aller Ruhe seine Beute für den Abtransport
zurecht richtete , als gerade die städtische Schutzmannschaft
unter der Führung des Sicherheitskommissärs I b e l e in
der dortigen Gegend ihre Patrouillengänge absolvierte.
Die Einbrecher scheinen sich in Bregenz besonders sicher
gefühlt zu haben , denn sie setzten ihre Tätigkeit auch in den
folgenden Nächten fort . Während der Fronleichnams¬
prozession wurde beim Lehrer E r n e in der Römerstraße,
ferner beim Arzt Dr . D o b n i g g cingebrochen und ver¬
schiedene Gegenstände entwendet . In der Nacht von Don¬
nerstag auf Freitag folgten Einbrüche im Cafe Boch bei
der Talstation der Pfänderbahn , beim Arzte Dr . Reib¬
mayer  und bei Paschenegger , beides Nachbarn des Herrn
L o r e n z in der Belruptstraße , ivo ebenfalls in den letzten
Tagen ein Einbruch verübt wurde . In der Konditorei
Boch wurde für etwa 60 8 Schokolade erbeutet.

Diese Beute wurde einem Dieb zum Verhängnis . Jur
Laufe des Freitag wurde von der städtischen Schutzmann-
schaft und von der Gendarmerie eine emsige Tätigkeit
entfaltet , um endlich diesen Zuständen ein Ende zu be¬
reiten . Am Vormittag wurde in der inneren Belrnpt-
stratze ein Bursche beobachtet , der sich verdächtig machte.
Die telephonisch verständigte Gendarmerie und Polizei
nahm sofort die Verfolgung aus : auch Privatpersonen be¬
teiligten sich an der Jagd . Den « Burschen gelang es aber,
gegen den Pfänder zu entkommen . Eine 30 Mann starke
Abteilung des B n n d e s h e e r e s , die sich ebenfalls all
den Streifungen beteiligte , durchsuchte gerade das
Psändergebiet , als ihnen aus einem Versteck heraus der
Bursche , der auf Grund der genauen Beschreibung sofort
erkannt wurde , in die .Hände lies und dingfest gemacht
werden konnte . Fast zur selben Zeit lvurden von ver¬
schiedenen Gendarmeriepatronillen sechs verdächtige
Burschen  angehalten und einem Verhöre unterzogen.
Auch die städtische Schutzmannschaft hob in einem Gast¬
hause in der Oberstadt eine Gesellschaft von vier Leuten
aus , die ebenfalls kein reines Gewissen hatten . Es han¬
delt sich meist mn arbeitslose Leute  aus Wien,
JnnerösterreiH und aus Süddeutschland . Auch zwei Vor¬
arlberger . ein Josef Genzinger  und Hermann Bil¬
geri  aus Lingenau befinden sich unter den Verhafteten.
Sie wurden sämtliche dem Gcfangenhause des Bregenzer
Bezirksgerichtes eingeliefert . Aus Vorgefundenen Gegen-
ständelt sind die Einbrüche beim Lehrer Erne , bei Doktor
Dobnigg und im Konditorci -Cafs Boch aufgeklärt.

<$beatec +&iu0 +$kttß!
Mufikverein Innsbruck.

Bei St u nlver stopfung . Fettleibigkeit , Blähungen

„ZET 26“ KRAUTERTABLETTEN!
Sie wirken müde und schmerzlos, regen die DrOsensekretion in und entgiften den kärger.

In allen Apotheken erhältlich ! % i

— Die Tiroler Heimatbühne bringt im Volksspielhaus „® oI*
dencr Bär " , Schneeburggaffc 31, am Sonntag den 22, d, M . um
8 Uhr abends „Die Thurnbacherin " , Volksstück in drei Akten
von Rudolf Greinz , Spielleitung Hans Berghammer , zur Auffüh¬
rung . Kartenvorvcrkauf an der Schank,

$ucneivSj)oct+€>piel
Internationales Tennisturnier in Innsbruck.
Das Turnier ist in diesem Jahr wiederum von auswärts gut

beschickt worden . Viele Spieler aus Wien , der österreichischen
Provinz , aus München , aus Berlin , Köln , aus Bozen , Meran
und St . Gallen sind nach Innsbruck gekommen . Besonders der
Tennisklub St . Gallen hat eine zahlreiche Mannschaft nach Inns¬
bruck entsendet , da gleichzeitig im Rahmen de- Turnieres das
Freundschaftsspiel zwischen Innsbruck und St , Gallen aus¬
getragen wird . Die ersten Vorrunden wurden am Freitag gespielt:
sie haben durchwegs den erwarteten Verlauf genommen . Ein be¬
sonders interessanter Kampf war die Begegnung zwischen dem
Spitzenspieler des akademischen Sportklubs Wien , Herrn
H a b e r l, und dem Innsbrucker Spitzenspieler Herrn Haus¬
mann,  der für feine kürzliche Niederlage in Wien Revanche zu
nehmen hatte . Herr Haberl erwies sich auch diesmal wieder stärker,
Herr Hausmann konnte jedoch in einem sehr schönen Spiel ihm
starken Widerstand entgegensetzen und verlor 7 : 5, 6 : 2.  Ebenso
hat der heimische Spieler Herr Willi Greil  einen beachtens¬
werten Erfolg über den Salzburger Rangiistenspieler Herrn Leo
Keller  davongetragen , den er in drei Sätzen schlagen konnte.
Dem Münchener Dr , Neidhardt  unterlag er dann nach schönem
Kampf , Weiter setzte sich Groß-  Wien gegen K i s p e r t und
Kurt Egert  durch . Besonders letzterer hat im ersten Satz dem
ausgezeichneten Wiener einen zähen Widerstand entgegengesetzt.
Der Linzer Dr , Kämpf  konnte in schönem Kampf den St . Gal-
lener Rangiistenspieler Dr . B a e r in drei Sätzen schlagen . Ein
besonders schönes Spiel zeigte auch in Innsbruck der österreichische
Ranglistenspieler Herr Dr . Hirsch-  Stronsdorf , der nacheinander
Herrn E i d e n b e n z - St . Gallen und K a i l i ch - Innsbruck in
großem Stil hinter sich lassen konnte.

Bei den Damen setzte sich erwartungsgemäß die vorjährige
Tiroler Meisterin Fräulein Kommend  a -Meran leich: in den
Vorschlußrunden durch . Ebenso die österreichische Ranglisten¬
spielerin Frau Saal - Wien  und die frühere deutsche Ranglisten¬
spielerin Frau von Glasersfeld -Meran , Eine besonders
interessante Begegnung war die zwischen Fräulein Natter-
Gmunden und Frau R e ch st e i n e r - St . Gallen , Fräulein Natter
konnte diesmal Revanche nehmen und in hart umstrittenen
Sätzen Frau Rechsteiner 7 : 5, 7 : 5 bezwingen . In der nachfolgen¬
den Begegnung des Fräulein Holter - Wien  war die Spielerin
zu ermüdet , um sich durchsetzen zu können , und verlor in drei
Sätzen , Leider ist die Innsbrucker Meisterin Frau von Schmedes
durch Krankheit verhindert , an dem Turnier teilzunehmen , sodaß
voraussichtlich die Schlußrunde zwischen Fräulein Kommenda und
Fräulein Holter zur Austragung kommen wird.

Am Samstag vormittags wird M a t e j k a , der österreichische
Meister , in die Spiele eingreifen und sowohl im Einzel als im
Doppel mit Herrn Dr , Hirsch-  Linz und im gemischten Doppel
mit Frau Saal-  Wien die Vorrunden bestreiten . Es werden
Samstag zum Teil schon vormittags und zum Teil nachmittags
die Vorschlußrunden im Herreneinzel und im Dameneinzel um
die Meisterschaft von Tirol und ebenso die Vorrunden  im
Herrendoppel und im Herren - und Damendoppel um die Meister¬
schaft von Tirol ausgetragen . Die Schlutzspiele  finden
Samstag vormittags und nachmittags statt . Am Samstag nach-
ntittags beginnt der Städtkampf  zwischen Innsbruck und
St . Gallen . Nebenher werden die Spiele der zweiten Klasse und
die Vorgabespiele ausgetragen . Der Ausgang dieser Kämpfe ist
noch völlig ungewiß : voraussichtlich dürfte der Innsbrucker Junior
Horst von Schmedes  im Hrrreneinzelspiel der zweiten Klaffe
in der unteren Hälfte und Herr Bartos in der oberen Hälfte die
Schlußrunde erreichen

V. Innsbrucker Umversitätsmeisterschaften.
Samstag halb 3 Uhr nachmittags finden am städtischen Sport¬

platz an der Sill die 5. Innsbrucker Universttälsmeisterschaften
unter dem Ehrenschutz Sr . Magnifizenz des Rektors Dr , Richard
Seefelder  statt.

Eigener Autobus ab Boznerplatz , kenntlich durch Plakate der
Univerfitätsmeisterschaften . Eintritt 80 g, Studenten und Sport¬
abzeichenbesitzer 40 sr.

Die Einschreibungen für die Musikschule  finden
statt : Im Juni am 21 und 95., im September am 18, und 19. in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 4 bis 6 Uhr . Damit Wünsche
bezüglich Einteilung der Schüler (Schülerinnen ) zu den Lehrkräf¬
ten möglichst berücksichtigt werden können , empfiehlt es sich, die
Einschreibung am Schluffe des Schuljahres vorzunehmen . Nähe¬
res an der Ankünüigungstafel im Mtrsikverelnsgebäude,

#

— Exl -Bühne , Stadttheater . Für die am Samstag den 28. Juni
stattfindende Eröffnungsvorstellung der diesjährigen Sommer-
fpielzeit wurde „Andre Hofe  r " des heimischen Dichters Franz
Kranewitter in Aussicht genommen , — Der weitere Spielplan
wird demnächst bekanntgegeben werden.

Kabarett Odeon-Kasino
ab 16. das Juni-Programm mit neuen Darbietungen

HatblO Uhri Programm - (Halb 10 Uhr]
— ! Beginn L„.

Neu! Les deux Farin ti Neu!
„Eine unmögliche Frau“

4er große Schlager

IIPaui Cichonü
und das reichhaltige , sensationelle

Variete und
Tanzt »rogramm12 Uhr 12 Uhr

Sportklub Lichtwerke 1 gegen Sportverein Kusstein 1. Es wird
uns geschrieben : Die Frühjahrsmeisterschaft der B -Klassc gelangt
mit diesem Spiel , das am Sonntag um halb 8 Uhr auf dem Sport¬
platz an der Sill zur Austragung kommt , zum Abschlüsse , Für
den S , V, Kufstein hängt vom Ergebnis des Spieles viel ad , da
seine Aussichten für den Aufstieg in die A-Klasse im Falle eines
Sieges sich bedeutend erhöhen . Die Kufsteiner Elf kann auf so
manchen Erfolg der letzten Zeit zurückblicken und sie besiegte auch
A-klassige Vereine , Die Lichtwerke , die im Vorjahre gegen Kuf¬
stein unterlagen , haben bei ihren Meisterschaftsstegen über Reutte
und Hötting bemerkenswerte Leistungen geboten . Es wird sich
deshalb zwischen den zwei Gegnern am Sonntag infolge ihres
ähnlichen Stärkeverhältnisses ein wechfelvollcs Spiel entwickeln,

Sportverein Hötting in Reutte . Am Sonntag um halb 11 Uhr
vormittags tragen die ersten Mannschaften des F . C. Reutte und
des Sportvereins Hötting ihr fälliges letztes Meisterschaftsspie!
der B -Klasse aus . Dieser Punktekampf wird entscheiden , ob Höt¬
ting in die A-Klasse aufsteigen wird , Abfahrt der Spieler und
Reiseteilnehmer mit Omnibus Punkt halb 7 Uhr früh (ohne
Wartezeit ) vom „Rößl " in der Au,

WackerRcserne gegen Sportverein Innsbruck Reserve . Sonntag
um 3 Uhr nachmittags Freundschaftsspiel,

Ter Mannschaftskampf im Ringen „Vollkraft " Innsbruck —
„Hokoah " Wien mußte telegraphisch abgesagt werden , da der
zweite Teilnehmer , Tiroler Ringsportklub , der , wie projektiert,
am Sonntag den 22, d , M . Hakoah gegenübertreten sollte , angeb¬
lich aus Besetzungsschwierigkeiten zurückgctreten ist, und daher
keine Gewähr zur Deckung der außerordentlichen hohen Kosten
der Gästemannschart bei einem nur einmaligen Antreten vorhan¬
den ist. Der Kamps bleibt jedoch nur aufgeschoben , da es schon
seit langem der Wunsch von Sportinteressenten ist, gerade Hakoah
in Innsbruck ringen zu sehen,

Radrennen Innsbruck —Stams — Innsbruck . Der Verband der
Rennfahrer Tirols veranstaltet am 22 .Juni zum ersten Male
ein Radrennen mit Einzelstart auf einer längeren Strecke , Es
haben sich zu diesem Rennen die prominentesten Fahrer Tirols

i
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Sonnengebräunte , gesunde Haut
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern immer gut mitNIVEA - CREME
einreiben, auch bei bedecktem Himmel, denn auch Wind und Luft bräunen
den Körper . Aber trocken  muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrah¬
lung. Und gut mit Nivea-Creme vorher  einreiben. Sie vermindern dadurch die
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes . Dank ihres Gehalts an Eucerit dringt

Nivea-Creme leicht in die Haut ein und erst die eingedrungene
Creme kann ihre wohltuende Wirkung voll zur Geltung bringen.

P. Beiersdorf & Co. Ges. m. b. H., Wien XIV., Stättermayergasse 32
In Dosen zu S. — .30 , 1.20 und 2.50 / In Tuben zu S. 1.— und -1.70 _

Man irancht
man isst SGssIgkelten
Dagegen ist nichts zu sagen.
Aber eins ist dann nötig : rich¬
tige Zahnpflege. Zahnpasten , die
den Mund nur parfümieren , ge¬
nügen nicht . Sie schaden sich
selbst damit . Nehmen Sie keine
andere als die wundervoll herb-
kräftig schmeckende Zahnpasta

Die wirkt! Die schützt
Mund und Zähne und gibt Ihnen

Atem!
S. 1.— n. 1.70

gemeldet. Es starten der in heuriger Saison stark favorisierte
A. Singer,  überlegener Sieger der Straßenmeisterschaft . Vin¬
zenz Plörer,  der sich bei der Landesbergmeisterschaft ebenfalls
gut placierte , sowie sein Bruder Max. Der jugendliche B a d e r hat
sich bei der Strahenmeisterschast als guter Fahrer erwiesen. Zum
ersten Male erscheinen auch Holzhammer und Fritz Singer
in dieser Saison am Start . Start 8 Uhr vormittags . Ankunft
des ersten Fahrers ab 10 Uhr vormittags.

Osfizleller Autoreiseführer des Oesterreichischen Touringklubs.
Gemeinsam mit dem geographischen Institut Eduard H ö l z e l hat
der Oe. T. C. einen Führer für Automobilisten herausgegeben,
der das Reisen in Oesterreich möglichst erleichtert . Straßenkarten
von ganz Oesterreich, ein Ortsregister mit 73 Plänen der größeren
Orte im Text und acht farbigen Plänen , in denen die Durch¬
fahrten , die Sehenswürdigkeiten und Hotels cingezeichnet sind,
gibt dem Reisenden alle nur wünschenswerten Daten Die ge¬
nauen Einreise - und Fahrvorschriften , alle Daten über die Befahr¬
barkeit der österreichischen Straßen u. a. m. vervollständigen das
Buch. Dieses tadellos ansgestattete , in Ganzleinen gebundene
Buch kostet für Mitglieder des Oe. T. C 5.— 8 und kann durch
das Generalsekretariat des Oesterreichischen Touringklubs in
Wien,  9 . Bezirk , Peregringasse 2, sowie durch sämtliche Sekre¬
tariate des Oe. T. C. und durch den Verlag Edriard Hölzel, Wien,
4. Bezirk , Mommsengaffe 5. bezogen werden.

Sdjmcling muß seine Meisterschaft verteidigen. Detroit,
20. Juni . Dick Dünn , der Leiter des hiesigen Olympia -Stadions,
gab bekannt , daß Schmeling 200.000 Dollar für einen Meister¬
schaftskampf mit Johnny R i s k o angeboten worden seien. Die¬
ser Kampf soll im September d. F. in Detroit  ausgefochten
werden.

Alpine flacf)richten
Wegsperre Kranebitter Klamm—Klammegg. Der sog. „Sölden¬

steig", der untere Berbindungssteig vom Rauschbrunnenwirt am
Hang des Klammeggs fSparberschrofen ) zum Langen Lehner
(Hintergrund der Kranebitter Klamm) ist derzeit wegen Aus¬
besserungsarbeiten ungangbar.  Man benütze dafür den höher
oben, bei der „Tafelefeuchtn" abzweigenden „Stroafsteig " oder
den zuhöchst verlaufenden Klammeggsteig (an der Klommegghütte
vorbei).

Führungsbergsahrt des Zweiges Innsbruck des Oesterreichischen
Gebirgsvereines am 22. Juni : Roßkogel—Palderspitze—Brechten.
Abfahr : am Samstag den 21. d. M. um 17.10 Uhr ab Innsbruck-
Hauptbahnhof nach Unterperfuß . Nächtigung Roßkogelhütte . Füh¬
rer : Hannes Landegger . Die Teilnehmer treffen sich heute Punkt
5 Uhr nachmittags in der Abfahrtshalle (Hauptbahnhof ), rechts
beim Photokiosk.

GedtWfyeihmih
Schwurgericht Innsbruck.

Für die am 23. d. M. beginnende Sommerperio .de des Schwur¬
gerichtes Innsbruck wurden als Geschworene ausgelost : Haupt¬
geschworene: Achammer Franz . Baumeister , Hölting ; Atzwanger
Nikolaus , Gasthofbesitzer, Sillian ; Auer Hermann , Bauer , Mie¬
ders : Braun Heinrich, Kaufmann , Hall ; Degischer Ferdinanü,
Kaufmann , Lienz: Eder Johann , Kaufmann , Mayrhofen : Em-
bacher Johann , Wagner , Breitenbach bei Rattenberg : Enzenberg
Hubert , Gutsbesitzer, Pill : Fontanari Guido, Bankdirektorstell¬
vertreter . Innsbruck : Greiffenhagen Hermann . Zimmermeister,

Innsbruck ; Haberl Adolf, Innsbruck ; Hausbichler Franz , Säge-
bcsitzer, Reith bei Rattenberg : Hechenberger Josef, Bauer und
Wirt , Kitzbühel-Land; Hintner Ludwig, Bauer , Brandenberg;
Jäger Josef , Tischler, Fließ bei Landeck: Iarosch Richard, Werk-
mann , Landeck; Kerber Wilhelm, Gastwirt , Innsbruck ; Kropf
Karl , Bäcker und Wirt , Elbigenalp : Laimböck Alb-rl , Gastwirt,
Schlitters ; Lettner Fritz, Kaufmann , Lermoos; Leitner Herbert,
Kaufmann , Heiligkreuz bei Hall i. T.; Loferer Georg, Wirr,
Scheffau: Lützow Ferdinand , Oberstleutnant i. R . Innsbruck:
Mayrhofer Georg, Zollerwirt , Erl ; Muigg Franz . Bauer und
Kaufmann , Aldrans : Pater Hartmann , Kaufmann , Nafsereith;
Pallua Josef , Handelsangestellter , Innsbruck ; Seifer Josef , Wirt
und Kaufmann , Pfaffenhofen ; Schwarz Joses, Kaufmann , Inns¬
bruck: Stotter Alois , Holzhändler . Patriasdorf ; Tiefenthaler
Franz , Gastwirt , Mils bei Hall ; Tilly Heinrich, Magazineur,
Tests ; Torschnig Hieronymus , Baumeister , Lienz: Votier Ludwig,
Bauer , Aurach; Werner Max, Kaufmann , Kitzbühel-Stadt ; Wind¬
berger Christian , Bauer . Fieberbrunn.

Ergänzungsgeschworene (alle in Innsbruck wohnhaft ) : Auf¬
finger Konrad , Kaufmann ; Gasser Max, Bankbeamter : Hohen-
auer Hugo, Techniker; Holzer Max, Kaufmann ; Kleißl Roman,
Kaufmann ; Kraner Hermann , Mechaniker ; Mersi Alois , Zahn¬
techniker; Schar ! Raimund , Reisender ; Schwarz Kurt , Kaufmann.

Die ersten Dispenseheverhan - lungen vor dem
neuen Derfassungsgerrchtshofe.

Wien, 20. Juni . In der Juli -Session des Versassu rgsgerichts-
hofes, die in der Zeit vom 1. bis einschließlich 5. Juli stattfindet,
gelangen die ersten Dispenseheverhandlungen , mit denen der
alte Verfaffungsgerchtshof sich so oft beschäftigt hatte , zum ersten
Male vor den neu konstituierten Verfassungsgerichtshof. Es wur¬
den nicht alle bis jetzt vorliegenden Dispensehesachen (mehr als
100 Anträge auf Entscheidung des Kompetenzkonfliktes ) zur Ver-
hmrdlung ausgeschrieben, sondern vorläufig bloß vier,  über die
am 5. Juli gemeinsam die Verhandlung stattfindet . Diese vier
Dispensehesachen wurden so ausgewählt,  daß vor. den vier
Behörden,  die überhaupt Dispensen vom Ehehindernisse des
bestehenden Ehebandcs erteilten (Magistrat , Wiener Landesregie¬
rung , Kärntner Landesregierung , Bundeskanzleramt ) je eine
in den Verhandlungen vor dem Verfassungsgerichtshofe vertreten
erscheint. Die übrigen Dispensehesachen werden in der Oktober-
Session des Verfasiungsgerichtshoses stattfinden . Von dem Aus¬
gange der ersten vier Verhandlungen wird es aber ab hängen, ob
die anderen überhaupt zur Verhandlung gelangen . Denn

wenn der neue Verfassungsgerichtshof sich der Anschauung seines
Vorgängers nicht anfchlietzen und die Dispenseheurteile der
Gerichte nicht mehr aufheben sollte, so werden die anderen
mehr als hundert Beschwerdeführer ihre beim Versafsungs-
gerichtshofe eingebrachtenAnträge kaum mehr aufrecht halten.

Es wird daher der Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes in
weiten Bevölkerungskreisen mit begreiflicher Spannung  ent¬
gegengesehen. Wird es doch von dieser Entscheidung abhängen,
ob. wie dies bisher geschehen, die von den Gerichten für ungültig
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u. nervösen Schmerzen, Kopfschmerzen, Erkäl¬
tungskrankheiten . Scheidet die Harnsäure aus!
Ober 6000 ArztesGutachten ! Absolut unschäd¬

lich. Fragen Sie Ihren Arzt.

erklärten Dispensehen auf dem Umwege über den Verfaffungs-
g:richtshof (Kompetenzkonflikt zwischen Verwaltung ?- und Ge-
r chtsbehörde in Angelegenheit der Erteilung der Dispens ) ianiert
werden können.

Von den übrigen Verhandlungen , die in der Juli -Session des
Verfassungsgerichtshofes zur Verhandlung gelangen, ist die An¬
fechtung des steiermärkischen Mauteinhebungsgesetzes und eine
Tiroler Freidenkerbeschwer de (Verbot eines Films)
bemerkenswert. *

8 Unzulässige Kritik am Wiederaufbau des Iustizpalastes.
Wien,  21 . Juni . Der verantwortliche Redakteur der „Wiener
Allgemeinen Zeitung ", Albala,  wurde gestern wegen eines
Artikels , in dem der Wiederaufbau des Iustizpalastes in abfälliger
Weise kritisiert war , auf Grund einer Klage des Architekten
Ried zu 400 Schilling  G e l d st r a f e verurteilt.

mattetMt
Arrcstftrafe für einen Pcrfonalvcrtrctcr.

KB. Wien. 20. Juni . Bor dem Bezirksgericht Fünfhaus
hatte sich heute der Obmannstellvertreter des Personal¬
airsschusses der Bundesbahnen, Jeserer,  wegen der
Anklage der Uebertretung der Einmengung  in eine
Amtshandlung  zu verantworten , weil er am 1. Mai
die Abfahrt eines Personenzuges verhindern wollte, da
der Westbahnhof nicht beflaggt  war . Nach durch-
grflihrter Verhandlung wurde der Angeklagte im Sinne
der Anklage schuldig befunden und zu fünf Tagen
Arrestes  verurteilt.

Grotz-Paris.
Paris . 21. Juni . (Priv .) Die Kammer hat einen Ge¬

setzentwurf angenommen, wodurch Grotz-Paris in einem
Umkreis von 30 Kilometer  von der Kathedrale
Notre Dame an gerechnet zu einem Gemeinwesen zu-
sammengeschlosscn wird. Grotz-Paris wird dadurch eine
Einwohnerschaft von sechs Millionen  erhalten.

Eine Unsallsserie.
Warschau, 21. Juni . (Priv .) Auf dem Militär flug.

vlatz  von D em b l i n ereigneten sich gestern drei schwere
Flugzeugunfälle. Ein Militärflugzeug stürzte ab, wobei
der Pilot und der Beobachter getötet wurden. Fünf
Minuten später folgte eine zweite schwere Flugzeug¬
katastrophe. Ein anderes Militärflugzeug stürzte aus
einer Höhe von 600 Meter ab. Der Pilot wurde auf der
Stelle getötet,  der Beobachter ist schwer verwundet.
Unmittelbar darauf stürzte ein drittes  Flugzeug aus
eurer Höhe von 60 Meter ab, wobei beide Insassen er-
fchlagen wurden.

140» Beamte des Sowjctfinanzkommissariats entlassen.
TU. Komno, 20. Juni . In Moskau  wurden 1400

Beamte des Finanzkommissariats der Sowjetunion ent¬
lassen. Als Grund für diese Matznahme wird angegeben,
Satz ihre politischen Ansichten  nicht vereinbar
seien mit denjenigen einer kommunistischenDiktatur.
Darüber hinaus sei autzerdem noch gegen eine Anzahl
dieser Beamten ein Verfahren wegen Hochverrats
eingeleitet worden.

(Nachdruck verboten, ) 3

„Er?"
Roman von Maurice ReuarS.

Deutsche Uebertragung von Haus Blum.

,FVteso?" Weißt du nicht, datz du ihre schönsten Hoff-
uungen zunichte machst?"

,ZNein Gott!" Mareuil zuckte unbefangen die Schul¬
tern. „Ich mutz dir gestehen, daß ick von der Familie
der Lavals so gut wie nichts weiß."

Der Notar blinzelte ihn ungläubig an . Jean Mareuil
senkte den Mick und spielte geistesabwesend mit seinen
Handschuhen.

„Na, höre mal, du hältst mich wohl zum besten?" meinte
Feuillard . „Mit dir weiß man nie, wie man daran ist."

„Aber ich versichere dir, liebster Freund, " — und Ma¬
reuil richtete den klaren Blick seiner stahlgrauen Augen,
die Güte, Klugheit und Willensstärke bekundeten, aus
den Notar —„ich weiß nichts von den Lavals , und wenn
du mir etwas über sie und die Präses Mitteilen kannst,
tue es, ohne Rücksicht darauf, daß ich Gilberte liebe und
sie zu heiraten gedenke. Bisher lag es mir vollkommen
fern, in die Zukunftspläne der Gräfin und ihres Sohnes
cindringen zu wollen. Die alte Dame lernte ich übrigens
erst vor ganz kurzer Zeit kennen, während ich ihren Sohn
ab und zu treffe. Er ist mir nicht sehr sympathisch, jeden¬
falls völlig gleichgültig. Beifügen möchte ich noch, daß ich
dich nicht aufsuchte, um Erkundigungen über die Leute
einzuziehen, sondern damit du mir erklärst, was eigent¬
lich ein .Ehekontrakt' ist."

„Gur," nickte der Notar . „Verzeihe mein Zögern. Aber
mir als Juristen kommt es natürlich spaßig vor, wenn
sich jemand blind und taub auf etwas einlätzt. Weißt du,
wir vom Fach geben nicht Liebende zusammen, sondern
wir vereinigen Familien , die glauben, zueinander zu
passen. Deshalb war ich vorhin etwas erstaunt. Und
dann, mein guter Alter . . . ich kann mich absolut nicht an
die Art gewöhnen, die du manchmal hast."

„Himmlischer Vater, was Hab' ich denn für eine Art ?"
,Menn du ins Träumen gerätst, dich in dein Inneres

zurückziehst, wie eine Schnecke in ihr Haus , scheinst du so
fernab, so zerstreut und mit dir selbst so beschäftigt zu
sein, datz man sich oft fragt : weiß er überhaupt, was er
eben sagte?"

Jean Mareuil lachte.
„Wahrscheinlich beschäftigt mich in solchen Augenblicken

gerade ein Problem, oder irgendeine Arbeit geht mir >im
Kopfe um."

Feuillard betrachtete ihn ein Weilchen.
„Du bist eine Type für dich!" erklärte er. „Ich werde

ins Grab sinken, ohne dich je verstanden zu haben,
Dichter, Philosoph, Künstler. Du Inbegriff eines rätsel¬
haften Menschen!"

„Also ich höre," erwiderte Jean Mareuil . „Erzähle! . . .
Es waren . . ."

„Es waren einmal zwei Schwestern, die Fräulein von
Osmonö. Die ältere, Elisabeth, ehelichte einen armen
Offizier, den Grafen von Prase . Die jüngere und weit
hübschere, Jeanne , wurde von einem sehr bedeutenden
und sehr reichen Manne , dem Erforscher von Zentral¬
afrika, Guy Laval, als Gattin heimgeführt. Etwa zehn
Jahre nach ihrer Hochzeit wurde die Aeltere Witwe. Haupt¬
mann Graf Prase starb den schönsten Tod, den es für
einen Soldaten gibt. Er fiel auf dem Felde der Ehre.
Der Graf hinterlietz einen Sohn, Lionel . . . Du folgst
doch meiner Erzählung , Jean ?"

„Aber gewiß, mein Alter !"
„Du siehst nämlich aus , als weiltest du in Gedanken

auf dem Monde. Ich fahre also fort. Seine Witwe saß
ohne Geld da. Wer ihre Schwester, Frau Laval — die
entzückende Frau Laval —, war ja mehrfache Millionärin.
Sie bewohnte am Saume des ,^ ois" in Neuilly ein
großes Palais , und den Sommer verbrachte sie auf ihrer
Herrschaft Luvercy, einem wahren Juwel vou Besitz, das
im Tale von Chevreuse liegt. All das stammte vom Vater
Laval, der Industrieller war. Guy Laval und seine Frau
beschlossen nun , die Gräfin Prase und deren Sohn aufzu¬
fordern, ganz zu ihnen überzusiedeln und ihr luxuriöses

Leben zu teilen, was von den Präses mit Begeisterung
angenommen wurde.

Du mutzt auch wissen, daß Guy Laval und seine Ge¬
mahlin das reizendste Paar waren, das man sich denken
kinn. Sie lebten in glücklichster Ehe miteinander . Heute
wären sie deine Schwiegereltern, und du hättest sie sehr
l eb, hätte nicht ein widriges Schicksal sie von hinnen ge¬
nommen. Beide vergötterten ihr Töchterchen, die ent¬
zückende, bildhübsche, kleine Gilberte. Allein Herrn Laval
zog es mit unwiderstehlicher Gewalt zu seinem Berufe
hin. Die Leidenschaft und Vorliebe für Gefahren, Reisen
und Expeditionen in ferne Länder überwog seine Liebe
zu Frau und Kind. Von den zwölf Monaten des Jahres
weilte er kaum die Hälfte daheim. So ist es verständlich,
daß er mit Freude die Gelegenheit ergriff, Schwägerin
und Neffen aufzunehmen, damit seine Gattin ihre heiß¬
geliebte Schwester zur Gesellschaft habe, womit er gleich¬
zeitig ein gutes Werk tat. Dieses gute Werk verwandelte
sich alsbald auch in ein gutes Geschäft, denn die Gräfin
nar ebenso ordentlich und sparsam, wie Frau Laval, die
berückende Jeanne , flüchttg und verschwenderisch. Es
dauerte nicht lange, und die gräfliche Witwe hatte zuui
Heile des Hauses Laval die Herrschaft über Dienstboten,
Küche und Keller an sich geris»en.

So standen die Sachen . . . Du hörst doch zu? Bist
sicher, mir zuzuhören? . . . Also! So standen die Sachen,
sagte ich, als Frau Laval starb. Es sind, soviel ich mich
besinne, etwa fünf Jahre her. Sie verschied zu Luvercy,
als Guy Laval gerade zu Hause weilte, und das Tragische
an ihrem Tode ist, daß der eigene Gatte an ihrem Sterben
die Schuld trug.

Wenige Tage zuvor war Laval erst aus dem Innern
von Afrika zurückgekehrt und hatte unter anderen Kurio-
sirären auch eine Anzahl Schlangen mitgebracht, die er dem
Staat als Geschenk überweisen wollte."

.Ich weiß," nickte Jean Mareiul . ,Fjch erinnere mich
des Falles , der in allen Zeitungen stand. Eines dieser
Tiere entkam und bitz Frau Laval nachts, als sie schlief?"

„Ganz recht," erwiderte der Notar. „Guy Laval litt
fürchterlich unter diesem Schicksalsschlage. Man fürchtete
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Sieg der„Nassen" in Amerika.
TU. Ncwyork, 20. Juni . Die „Nassen" haben einen

großen Sieg zu verzeichnen. Der frühere amerikanische
Botschafter in Mexiko. Morrow,  ist nach dem nunmehr
vorliegenden Ergebnis bei den Senatswahlen in New-
Jersey mit überwältigender Mehrheit gewählt worden.
Morrow erhielt insgesamt 408.000 Stimmen, während sein
..trockener" Gegenkandidat Fert  nur 114.000 Stimmen
auf sich vereinigen konnte.

In den letzten Jahren hat kein politisches Ereignis so
viel Aufsehen erregt, wie der Sieg Morrows in den
Senatswahlen . Morrows Sieg ist ein weiteres Anzeichen
für den wachsenden  W i de r sta n d gegen die Alko¬
holverbotsgesetze. Bei den ..Trockenen" ist man allerdings
der Ansicht, daß New-Jersey schon von jeher „naß" ge¬
wesen sei und daß dem Wahlergebnis infolgedessen keine
besondere Bedeutung Leizumessen sei. Nichtsdestoweniger
ist es Tatsache, daß es sich bei Morrow um eine außer¬
ordentlich einflußreiche Persönlichkeit handelt, dessen Auf¬
treten in der Prohibitionsfrage zweifellos noch eine große
Rolle spielen werde.

*

* Das Handelsdoktorat. Wien.  20. Juni . In der heu¬
tigen Sitzung des Ministervates gab der Ministerrat
seine Zustimmung zum Promotionsrecht  der Hoch¬
schule für Welthandel unter der Bedingung, daß sämtliche
vom Bundesminister für Unterricht ausgestellten wissen¬
schaftlichen Voraussetzungen  für die Erlangung des
Doktorgrades erfüllt werden. Der Ministerrat stellte ferner
fest, daß die vom Bundesministerium für die Kompe-
tenzverschiebung  geltend gemachten Gründe rein
sachlich-wissenschaftlicher Natur sind,- er behält sich die Ent¬
scheidung der Kompetenzfrage vor.

* Rektorswahl in Graz. Der Professor für deutsche
Sprache und Literatur und Vorsitzende des Seminars
für deutsche Philologie Dr . Konrad Zwierzina  wurde
zum Rektor der Grazer Universität für das Studienjahr
1930/31 gewählt. Der neue Rektor ist Mitglied der
Akademie für Wissenschaften in Wien.

* Exotische Doktortttel. Berlin.  21. Juni . Ein grotes¬
ker Handel mit akademischen Titeln beschäftigt gegen¬
wärtig das Berliner Landesgericht III . Angeklagt sind ein
gewisser Dr . Woetitz  und ein gewisser Forstmann
wegen Betruges und Urkundenfälschung. Die beiden
hatten sich mit Hilfe eines angeblichen Geheimrates
Dr . Hildebrand den Professortitel der Universität Dakota
in Amerika verschafft und verlegten sich selbst auf deu
Handel mit akademischen Titeln . Sie verschafften einer
ganzen Reihe von Persönlichkeiten, unter denen sich auch
Leute befanden, die nur die Dorfschule  besucht hatten,
den Doktorgrad aller möglichen mysteriösen Universitäten.
Mit Vorliebe wurde den Käufern von akademischen Titeln
der Doktorgrad der Universität C a p u r t a l a in Indien
verschafft. Die beiden Gauner beschäftigten sich sogar mit
dem Plan einer Gründung einer europäischen Univer¬
sität der Wissenschaften,  deren Sitz das kleine
Dorf Beeskoow  in der Mark sein sollte. Die Ange¬
klagten ließen sich für Promotionsgebühren und die
Diplome viele tausend Mark bezahlen. Die Verhandlung
wtrö mehrere Tage dauern.

* Ein zrvölsfacher Lebensretter bei Hinbenburg. Dieser
Tage empfing der Reichspräsident den 27jährigen Berg¬
mann Edmund Kern  aus Herten (Westfalen), um diesem
braven Mann , der nicht weniger als zw ölf M c ns chen
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet hat, das Ehren¬
zeichen des deutschen Roten Kreuzes zweiter Klasse zu
überreichen. Zum erstenmal wird einem Arbeiter diese
Auszeichnung zuteil,- Kern, der als Bergmann sechs
Stunden unter Tag arbeitet, hat sie wohl verdient. Schon
als dreizehnjähriger Junge konnte er, der stets ein vor¬
züglicher Schwimmer war und heute als Rettungs¬
schwimmer im ganzen Ruhrgebict bekannt ist, einen zehn¬
jährigen Jungen in Breslau  aus der Oder holen.
Zwei Jahre später rettete er, wieder aus der Oder, bei
M o r g en a u einen Lehrling. 1921 gelang es Kern, unter

$NKfHUI$WlTTIMC
Maria -Thereslen -Straße 39 uDd Erlerstraßc 18

M 192 empfiehl ! in größ ' er Auswahl

Touristen-,Bade-u.Tennisartikei
schwerster Lebensgefahr ein 22jähriges Mädchen aus dem
für schlechte Schwimmer sehr gefährlichen RHein-
Her ne - Kanal  zu retten. Im Jahr darauf sah er bei
einer Bootsfahrt auf der gleichen Wasserstraße einen
Bergmann versinken, dem er in voller Kleidung nach¬
sprang und das Leben rettete. Ein Glückstag sonder¬
gleichen kam für ihn im Juni 1928. Könnte Kern nicht
seine amtlich beglaubigten Bescheinungen vorlegen, nie¬
mand würde glauben, daß er an diesem Tag um 3 Uhr,
um 4 Uhr und um 6 Uhr nachmittags je einen Menschen,
und zwar einen Bergmann , einen Schreiner und einen
Schüler, aus dem Wasser ziehen konnte. Nun war der
25jährige siebenfacher Lebensretter, der endlich die Ret¬
tungsmedaille erhielt. Im September rettete er aber¬
mals einem Bergnmnn das Leben, im Sommer 1929 zog
er ein 24jähriges Mädchen aus der Steve bei Haltern,
wenige Wochen später einen Bergmann aus der Lippe,'
kurze Zeit darauf rettete Kern, der seine freien Stunden
meist auf dem Wasser zu verbringen pflegt, einen Reck-
linghäuser Schneider bei Haltern aus der Steve. Seine
zwölfte Tat galt dem 24jährigen Sohn eines Sanitäts¬
rates in Recklinghausen.  Im vorigen Jahr erhielt
Kern das Ehrenzeichen der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft, der nun die Auszeichnung durch den Reichs¬
präsidenten folgte.

* Zweifacher Mordversuch—wegen eines Hnndes. Man
berichtet aus Sarajewo:  Der Bäckermeister Krsto
Blagojevic  in der Ortschaft Ferizovac  besitzt ein
Hündchen, das dem dortigen Postmeister Mika Antuno-
vic  einigen Schaden angerichtet hatte. Erbost darüber,
zertrat Antunovic  das Tier und warf den Kadaver
durch das Fenster dem Bäcker in die Wohnung. Dann er¬
griff der Postmeister ein langes Messer, stürzte in das
Zimmer Blagojevic' und begann auf ihn sinnlos los¬
zustechen. Die Frau wollte ihrem Mann zu Hilfe eilen,
wurde aber von dem Wüterich ebenfalls durch Messer¬
stiche schwer verletzt. Wären nicht Nachbarn auf die Hilfe¬
rufe herbeigeeilt, das Ehepaar hätte unter den Händen
des wütenden Postmeisters ihr Leben gelassen. Der Post¬
meister wurde in Haft genommen, der Bäcker und seine
Gattin wurden mit schweren Verletzungen in das Kran¬
kenhaus gebracht.

* Durch Hendnft getötet. Auf einer Farm der englischen
Grafschaft Warwick  büßten kürzlich der Besitzer
und zwei Knechte  unter ungewöhnlichen Umständen
ihr Leben ein. Eines Morgens war ein Arbeiter der
Farm in dem Speicher damit beschäftigt, das eingefahrene
Heu aufzuschichten und die Haufen festzustampfen. Da
der Mann ungebührlich lange ausblteb, begab sich der
Besitzer mit einem Knecht nach dem Speicher, wo er den
Arbeiter besinnungslos am Boden liegen fand. Bei dem
Versuch, ihn aufzurichten, sanken auch die beiden Helfer

Wildbad Innichcn
Ruhiger , staubfreier , windgeschützter Luftkurort , mitten im
Fichten - und Lärchenwalde , mit spezifisch wirksamen Sohwei ’el-

und Eisenquellen.
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bewußtlos zu Boden. Als sie später gefunden und ins
Freie geschafft wurden, waren die drei Männer bereits
tot.  Wie der herbeigerufene Arzt, Dr . Allot,  dem Be¬
richterstatter des Londoner „Daily Telegraph" erzählte,
war er selbst beim Betreten des Speichers von einem Un¬
wohlsein befallen worden. Es sei einem Menschen nicht
möglich, in dieser Luft länger als 30 Sekunden zu leben.
Der Tod erfolgte durch Kohlenoxydgasvergiftung. Zum
erstenmal in den Annalen der englischen Ackerbauwirt¬
schaft sei ein solcher Vorfall zu verzeichnen gewesen. Die
ältesten Bauern könnten sich nicht erinnern , daß sich in
einem Speicher dem Heu entströmende Gase in so starker
Menge gezeigt hätten, daß sie einem Menschen lästig, ge¬
schweige denn gefährlich geworden wären.

tyofätotöfeftafr
Die Kapilalsflucht aus Oesterreich.

KB. Wien, 20. Juni . Wie die Parlamentskorrespondenz
Reichel meldet, sprach Abg. S chü r f f in einer Versamm¬
lung des Gremiums der behördlich konzessionierten
Realitätenvermittler und -vermalter über die Kapi¬
talsflucht  aus Deutschland und Oesterreich nach dem
Ausland und betonte, daß das nach dem Ausland abgc-
wanderte Kapital von Fachleuten mit mindestens zwei¬
einhalb bis dr ei M i l l i a r d en S chi l l i n g angenom¬
men wird. Hieraus könne erklärt werden, aus welchen
Gründen sich die österreichische Wirtschaft so schwer
bewege.  Durch die Jnvcstitionsanleihe werden 700
Millionen Schilling der Wirtschaft wieder dienstbar ge¬
macht werben. Daher müsse neben der beruflichen Arbeit
der Wirtschaftskreisevor allem die politische Arbeit der
Regierung und Parteien einen solchen Zustand zu schaffen
trachten, daß dieses verlorene Kapital wieder zu uns
zurückkehre. Der Wille hiezu sei bei der Regierung und
den Parteien zweifellos vorhanden.

Nachbesteuerung der Getreide- und
Mehlvorräte.

KB. Wien, 20. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : In Durch¬
führung eines Beschlusses des Ministerrates wurde durch
das Bundesministerium für Finanzen eine Gesetzesvor¬
lage vorbereitet, nach der für den Fall , als eine Erhöhung
der Getreide-  und M e h l z ö l l e auf Grund des
neuen Zolltarifes eintreten würde, eine Nachbesteue-
r u n g der in Oesterreich vorhandenen Getreide-
und Mehlvorräte  vorgenommen werden soll. Der
Grund für diese Maßnahme liegt darin , daß eigene Wahr¬
nehmungen und einwandfreie Informationen darauf
Hinweisen, daß größere Warenvorräte an Getreide und
Mehl in Erwartung der höheren Zollsätze nach Oesterreich
ein geführt und aufgestapelt  werden . Da durch
diese Aufstapelung, die zum Teil aus spekulativen
Motiven  erfolgt , mit Rücksicht auf die großen Preis¬
differenzen der beabsichtigte Zweck der Landwirtschaft, für
die neue Ernte bessere Preise zu sichern, vereitelt würde,
erweist sich die beabsichtigte Maßnahme als unerläß¬
lich.  Bei der Entrichtung der durch die Nachbesteuerung
zu leistenden Beträge sind Zahlungserleichtc-
rungen  vorgesehen.

Hilfe für die Sägeindustrie durch Steuersenkung.
KB. Wien. 20. Juni . Heute nachmittags fand unter dem Vor¬

sitz des Bundesministers a. D. H e i n l und in Gegenwart des
Bundeskanzlers Dr . Schober  und der Fachreferenten eine En¬
quete über die Lage der Sägeindustrie statt . Zu der Enquete
waren Vertreter der Sägeindustrie und des Waldbefitzes sowie
der Handelskammern erschienen. Nachdem eine Reihe von Maß¬
nahmen zur Erleichterung der Situation der Sägeindustrie er¬
örtert worden waren , erklärte Bundeskanzler Dr . Schober, er
habe wertvolle Anregungen verschiedener Art gehört , aber den
Eindruck gewonnen, daß in dieser großen Enquete eine län¬
gere Wechselrede  der vielen Delegierten mit den Vertretern

für seinen Verstand. Hervorgehoben muß werden, daß
die Gräfin , die sich gleichfalls über den Verlust der
Schwester bitter abhärmte, den Schwager hingebungsvoll
pflegte.

Guy Laval blieb untröstlich. Er machte sich die furcht¬
barsten Selbstvorwürfe , er trage an dem Unglück die
Schuld. Kaum war er wieder genesen und so weit wieder¬
hergestellt, um reisen zu können, traf er Vorbereitungen
zu einer neuen Expedition nach dem oberen Niger. Wer
ihn damals sah, hatte das bestimmte Gefühl, daß er nicht
zurückkehren würde. Alle Mühe, die man sich gab, ihm
die Sache auszureden , war vergeblich. Nach sechs Mona¬
ten trat er die Fahrt an — und kam nie mehr wieder.

Ehe er Frankreich verließ, deponierte er bei mir seinen
letzten Willen , dessen Fassung so bezeichnend war , daß
über das Schicksal, das er sich selbst zu bereiten entschlos¬
sen war, kein Zweifel aufkommen konnte. In diesem
Testament hatte Laval bestimmt, daß sich die Gräfin im
Falle seines Ablebens seines innigstgeliebten Töchter-
chens Gilberte annehmen solle. —Gelegentlich eines For¬
schungsrittes, den er ganz allein unternahm — er hatte
sich jedes Schntzgeleit verbeten —, siel er unter den Hie¬
ben und Stichen eines wilden Stammes , den er in ge¬
radezu irrsinniger Weise herausgeforder! hatte. Seine
Leiche, die man später auffand, war von einer Unzahl von
Pfeilen durchbohrt und entsetzlich verstümmelt.

Die Nachricht seines Todes stürzte das Haus Neuilly
erneut in Kummer und Verzweiflung. Man munkelte
damals allerhand . Einige wollten bemerkt haben, daß
sich hinter dem Schmerz der Gräfin viel bittere Enttäu¬
schung verbarg. Sie hatte sich ja den Kopf darüber zer¬
brochen, wie sie den Schwager in der Heimat zurückhalten
könnte, denn nach dem Hinscheiden der Schwester eröffnete
sich ihr anscheinend ein neuer Horizont. Offenbar hatte
sie den Ehrgeiz, Jeannes Nachfolgerin zu werden, wenn
Guy Laval sich erst über den Verlust seiner ersten Gattin
etwas getröstet haben würde. Und da nun die Gräfin
für die Liebe nicht so recht geschaffen ist, behauptete die
böse Welt, sie könne es nicht verwinden, daß ihr die
Lavalschen Millionen entgingen.

Diese Millionen begehrte sie allerdings nur für ihren
Sohn. Das ist klar. Denn sie selbst ist eine bescheidene,
manchmal fast unterwürfige Frau , aber eine heiß liebende
Mutter . Lionel zählte damals siebzehn oder achtzehn,
Fräulein Gilberte Laval etwa dreizehn Jahre . Das eine
steht fest: Von jeher hatte die Gräfin mit dem Plan koket¬
tiert , ihren Sohn Lionel mit Gilberte zu verheiraten.
Aber die Verwirklichung dieses Planes stand noch in
weiter Ferne . Tausend Dinge konnten die Sache durch¬
kreuzen. Daher hätte sich die Gräfin vorerst einmal durch
ihre Heirat mit Guy Laval gern mindestens einen Teil
eines Riesenvermögens gesichert. Nun war durch Lavals
Tod diese Hoffnung begraben und die Gräfin kam aus
ihren ursprünglichen Plan zurück, die Ehe zwischen Lionel
und Gilberte.

Und jetzt willst du Fräulein Laval heiraten! Na, Ma-
reuil , schläfft du? . . . Woran denkst du?"

Der junge Mann zwinkerte mit den Lidern, als erwache
er aus einem Traum.

„Ich dachte gerade an eine kleine römische Lampe, die
ich heute nachmittags in der Auslage eines Antiquars
entdeckte," gab er zur Antwort. „Das Bronzelämpchen
ist entzückend und hat eine goldene Viper als Henkel. Es
würde sich gut in den Rahmen meiner Sammlung ein¬
stigen, und ich werde es mir wahrscheinlich leisten."

Herr Feuillard war baff. Er fand nicht gleich die Worte.
Eine derartige Gleichgültigkeit war ihm noch nicht vorge¬
kommen. Er begann sich zu ärgern.

„Zum Kuckuck," rief er, ganz rot werdend. „Es verlohnt
sich wahrlich nicht der Mühe, sich mit dir heiser zu reden.
Du bist klassisch. Das kann ich dir schriftlich geben."

„Vielleicht nur etwas phantastisch," verbesserte Mareuil
belustigt.

,Zöre , hüte dich vor der Gräfin !" fuhr der Notar nach
einer Weile fort. ,Maub ' mir, mein Alter, nimm dich
vor dieser Frau in acht! . . . Nein, danke, vor Tisch rauche
ich nicht."

Jean Mareuil zündete sich eine Zigarette an. Die ersten
blauen Wölkchen in die Luft blasend, erwiderte er ge¬

lassen: „Zur Sache, lieber Freund ! Was ist also ein Ehe¬
kontrakt?"

Der Wagen hielt, sie traten in das Kabarett ein.

III.
Aubry und seine Herrschaft.

Gilberte hatte zu ihrer Tante den lebhaften Wunsch
geäußert, Herrn Jean Mareuil bei sich empfangen zu
dürfen. Die Gräfin hütete sich, Einspruch zu erheben,
denn erstens bildete es ihre Gepflogenheit, ihrer Nichte
nichts zu verweigern — und an diesem Brauche wolle sie
nicht rütteln —, und zweitens freute sie sich, bet dieser
Gelegenheit den unliebsamen „Verführer" etwas mehr
aus der Nähe studieren zu können.

Jean Mareuil wurde somit in den Kreis von Gilbertes
engeren Bekannten ausgenommen. So weit es die kühle
Höflichkeit Mareuils zulietz, suchte hierbei Lionel in die
Lebensweise des jungen Mannes Einblick zu gewinnen.
Er wußte es einzurichten, daß sie öfters auf gemein¬
samem Terrain , bei Golf, Tennis oder im Fechtsaale, zu¬
sammenkamen.

Aber schon nach wenigen Tagen sah Lionel das Zweck¬
lose, ja Lächerliche dieser Art von Spionage ein. Er ent¬
schloß sich, sie überhaupt gänzlich aufzugeben, umso mehr,
als auch der ehemalige Haushofmeister Aubry, den er
mit einer schärferen, sozusagen polizeilichen Beobachtung
Mareuils beauftragt hatte und der — letzterem vollkom¬
men unbekannt —dem verhaßten Nebenbuhler auf Schritt
und Tritt nachspürte, nicht das geringste Verdächtige fest¬
zustellen vermochte.

Lionel teilte seinen Entschluß der Gräfinmutter mit,
stieß aber auf heftigen Widerstand.

„Bis jetzt sah ich Mareuil allerdings nur ab und zu,"
meinte sie. „Seitdem ich aber Gelegenheit habe, ihn näher
zu beobachten, bin ich über seine Persönlichkeit restlos im
Bilde. Ich fühle, ja, ich bin dessen sicher: irgend etwas
verbirgt er vor uns . Seine Geistesabwesenheit, sein
träumerisches Wesen Ist unnatürlich. In seinem Leben
gibt es irgendein Geheimnis." (Fortsetzung folgt.)
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Der einzige, der ihn noch zuweilen zum Reden brachte,
war Eno Warden, rind dieser war cs auch, der Günna
ermunterte, THordur mit Gewalt aus seiner bedenklichen
Lethargie herauszureißen.

In der letzten Zeit hatte Günna Thordur wenigstens
ab und zu vermocht, sich mit ihr aus Skiern hinauszu¬
wagen in die weite Schneelandschaft, wie einst in Jugend-
tagen, wo sie mit ihm über die weißen Fjelde der Heimat
flog.

Zuerst verharrte Thordur ganz teilnahmslos , dann aber
hatte er stumm genickt, und ohne Widerstreben war er
ihr hinausgefolgt in die weiße, verschneite Welt.

Er stumm und verschlossen, und sie angstvoll auf jede
Miene, auf jeden Atemzug von ihm achtend, und doch
anscheinend ruhig und gleichmütig, als sei nichts zu
fürchten.

„Er mutz raus hier aus Christiania," hatie Eno Wer¬
den gesagt, „er muß, und Sie, Gllnna Jonson , müssen
ihm dazu verhelfen."

Und Günna schmiedete und verwarf allerlei Pläne.
Jetzt wußte sie ein Mittel , ihn aufzurütteln.

„Wollen wir morgen eine Skitour machen, Thordur ?"
hatte sie beim Mittagessen gefragt. „Wer weiß, ob es nicht
die letzte ist."

„Warum ?" hatte er zerstreut gefragt.
„Weil es schon wie Frühlingsluft über den Fjord

braust, und weil ich mit dem Frühling heimwärts geh."
„Du gehst nach Island ? Aus den Selfotzhof? Und ich

und das Kind?"
Die Zornesfackel auf seiner Stirn rötete sich, und

Günnas Herz klopfte aufgeregt. Sie sah nicht auf, als sie
leise entgegnete:

„Vielleicht gibst du mir Björn Mt nach Haufe? Das
Kind ist noch so klein, es bedarf der Pflege und dich würde
es nur hindern in deiner Arbeit. Gib mir Björn mit,
Thordur !"

„Nein," hatte bann hart erwidert und war, die Tür
wuchtig hinter sich zuschmetternd, aus dem Zimmer ge¬
gangen.

Da war das erste Lächeln wieder über das ernste Antlitz
Günnas gegangen.

Gottlob, er konnte wieder zornig werden. Nun war
schon viel gewonnen.

Am anderen Morgen aber stand Dhordur, mit den
Schneeschuhen beladen, ihrer wartend. Und als sie in
ihrem Sportanzug einem reizenden Knaben gleich, Froh¬
sinn auf dem rosigen Antlitz, ihm freudig zulächelte, da
trat auch in sein von tiefen Furchen durchzogenes Gesicht
ein Heller Schein, und zum ersten Male wieder sah er ihr
frei ins Auge.

Seite an Seite glitten sie dann hinaus in den weißen
Wintertag, nachdem sie erst eine Strecke mit der Eisen¬
bahn zurückgelcgt. Sie hatten sich vorgenommen, den
Norefjeld zu besteigen. Zuerst ging es, von Sandum aus,
rüstig aufwärts durch Tannenwald , dann aber wurde der
Weg steiler und so glatt , daß sie ihre Schneeschuhe ab-
schnallen und tragen mußten.

„Wollen wir umkehren?" fragte Thordur.
Günna schüttelte das Haupt und schritt tapfer aufwärts,

vor THordur her. Er sah ihre elastische Gestalt in den
Knabenkleidern, die ihr so gut standen, die weiße Woll-
mütze tief über die Ohren gezogen, so sicher und kräftig
bergansteigcn, daß er kaum zu folgen vermochte.

Wie voll Leben und Sicherheit sie dahin schritt. Es war,
als ginge die ganze herrliche Frische des prachtvollen
Wintertages von Günna aus . Eine heiße Blutwelle schoß
plötzlich in THordurs Gesicht bei dem Gedanken, daß er
Günna verlieren sollte.

Unwillkürlich machte er eine Bewegung, als müsse er
sie an sich reißen, sie halten, und ein schweres Stöhnen
entrang sich seinem Munde.

Günna wandte sich nach ihm um.
„Fehlt dir etwas ?" fragte sie besorgt.
„Nichts," gab er zur Antwort, aber sein Künstlerauge

hing wie im Bann an ihrer herrlichen Gestalt. Und diese
da hatte er um eine Fenja verraten?

Immer schwieriger wurde der Pfad, immer anstrengen¬
der, aber Thordur war es, als löse sich langsam eine Eis¬
rinde von seinem Herzen, als könne er nun wieder atmen
und die Brust weiten.

Jetzt ging cs über ein Hochplateau. Die Berge Dele-
markens in blendender Schneepracht glühten mir Rosen¬
säumen in der scheidenden Sonne, während im Eggedal
schon violette Schatten webten. Und immer weiter ging es
aufwärts durch den schweigenden, weißen Wintertag , der
im Scheiden lag.

Nun war — die letzte Strecke hatten sie wieder ihre
Schneeschuhe anlegen können — der höchste Punkt der
Hegevarde erreicht.

Günna und THordur standen vor der Touristenhütte
und blickten Sand in Sand — sie wußten es selber nicht,
wie ihre Hände sich gesunden— in die schimmernde Ferne.

Das Mondlicht geisterte jetzt über den weißen Schnee.
Bis weithin zum Christianiafjord zitterte ein seltsames
Flimmern und Leuchten.

„Horch," raunte THordur plötzlich, „die Bergfrau singt."
Günna schwieg. Traumverloren blickte sie in die Ferne.
„Zauber-Runen schlägt sie," flüsterte Thordur erregt,

„hörst du cs, Günna ?"
Das Mädchen schüttelte den Kopf und zog den weißen

Wollschal fester um ihren Hals.

„Ich höre es nicht mehr, THordur, seitdem ich der
Mutter unseren alten Sang als Sterbelied gesungen."

„Günna !" stöhnte Thordur auf.
Mit festem Druck umschloß das Mädchen des Bruders

Hand.
„THordur," sprach sie innig, „znm letzen Male, ehe wir

voneinander gehen, bin ich mit dir hier heraufgestiegen,
wo man frei den Blick schweifen lassen kann über Fjelde
und Meer, wie bei uns in unserem alten Eisland , wo die
Bergfrau ihre Lieder singt."

„Ich weiß, was du mir sagen willst, Günna , Abschied
nehmen willst du, aber ich lasse dich nicht! Fühlst du denn
nicht, daß ich vergehen würde aus Sehnsucht nach deiner
Liebe? Daß ich nicht leben kann ohne dich, die ich einst ver¬
raten , und die ich doch ewig und immer geliebt? Geh nicht
von mir, Günna , nicht von mir und meinem Kinde! Sei
mein, Günna , denn ich liebe dich grenzenlos, ich kann nicht
leben ohne dich. Set barmherzig, Günna !"

Er war vor ihr in den weißen Schnee auf die Knie ge¬
sunken. Er umklammerte mit beiden Armen ihren schlan¬
ken Körper, und sein Haupt drückte sich wild gegen ihre
Brust.

Günna streichelte mit linder Hand sein heißes Gesicht.

Iunirosen.
Iunirosen, von der Schöpfung uns gegeben,
Schmeichelnin die Seele sich uns ein,
Nicken traumhaft dir in Glanz und Duft entgegen,
Flüstern: „Pflück' uns, dann sind ganz wir dein!"
Nein doch! Laßt sie duften, laßt sie blüh'n,
Mög'n sie in der Sonnenpvacht verglüh'».
Laßt sie nicht in engen Räumen sterben. —
Auch der Mensch verfällt in Enge dem Verderben.

Anna Zoller.

„Steh auf, Bruder, " sagte sie Mld . „Tycho, der arme
Tycho, der ausführte , was — ich gestehe es mit Grausen —
einmal in meiner und auch in Björns Seele als furcht¬
barer Gedanke gekeimt, der soll sein Opfer nicht umsonst
gebracht haben. Nie, nie, THordur, werde ich dir gehören."

THordur sprang auf.
„Weil du nicht vergeben kannst," keuchte THordur

mühsam, „weil ich so schlecht bin, daß du mir nicht mehr
vertraust ?"

„Nein, THordur, weil ich nicht das Recht habe, dem
Adler die Schwingen zu lähmen, weil du hinauf mutzt zur
Sonne ! Frei mutzt du sein, frei mußt du schaffen! Du gibst
mir deine Liebe, und ich danke dir tausendmal für dein
Geschenk— die Erinnerung daran soll mir hoch und heilig
sein, solange ich lebe — und ich — ich gebe dir den
Schmerz! Der Schmerz Mrd deine Kraft reifen, der
Schmerz wird dich zur Höhe tragen. Fessellos soll der
Künstler sein."

„Mutter , Mutter !" stöhnte THordur auf, beide Hände in
seine tränenden Augen pressend, „Mutter , das ist dein
Fluch. All meine Reue kann dich nicht versöhnen, fluch¬
beladen, glücklos, irre ich durch die Welt!"

Da schmiegte Günna sanft, voll erbarmender Liebe ihren
Mm um THordurs Schulter und küßte ihm still und ernst
die zuckenden Lippen.

„Mit diesem Kusse nehme ich den Fluch von dir, THor¬
dur Selfoßson, denn in letzter Stunde sprach deine ster¬
bende Mutter zu mir:

Wenn aber einst die Zeit kommt, wo THordur bereut —
und ich fühle, sie wird kommen— wo er die Erde auf-
reitzen Möchte, die die Gebeine seiner Mutter deckt, um
noch einmal die Mutterhand zu fühlen, wenn er einsam
auf Erden ist, wenn er die Gewißheit hat, daß das Weib,
um dessen Willen er Mutter und Heimat vergaß, nur mit
ihm gespielt, dann sollst du Thordur sagen, daß seine
Mutter ihm vergeben hat.

Mit meinen Tränen will ich den Fluch, den ich auf sein
sündiges Haupt legen mußte, vor dem Thron verwan¬
deln, wenn seine Seele Jammer leidet um den Verrat
an seiner Mutter ."

Feierlich klang Günnas Stimme durch die weiße Win-
ternacht, feierlich klang sie in THordurs Herzen.

Er preßte Günnas Hände gegen seine Brust. Heiße
Tränen strömten aus seinen Augen darüber hin, und er
schluchzte auf:

„So nimmst du das Leid, das entsetzliche, jahrelang
getragene Leid von mir, um mir noch tieferen Schmerz
aufzubürden. Liebst du mich nicht, Günna ? Ist alles , alles,
was einst war, versunken? Sprich die Wahrheit in dieser
Stunde, lüge nicht."

Und Günna sah weit hinaus in die Nacht, dorthin, wo
in fernen Weiten die Felsenküste Islands ragte, und
klar und fest klang ihre Stimme:

„Nein, Thordur , ich liebe dich nicht. Meine Liebe starb
damals, als du mich aufgabst. Nie aber werde ich auf¬
hören, dich als Bruder in meinem Herzen zu hegen und
zu halten."

„Du liebst mich nicht? stöhnte Thordur in wilder Ver¬
zweiflung auf.

Keine Miene zuckte in Günnas Antlitz, als sie erwiderte:
„Wenn ich heimkehre, werde ich Björns Weib, wie ich

es der Mutter in die erkaltende Hand gelobt: du aber,
Thordur Selfoßson, wirst auf Höhen wandeln, wohin ich
dir nie folgen könnte."

„Du bist mein alles, Günna , die Zauberin , die Berg-
frau meiner Seele, du bist mein Leben!"

„Ich bin der Schurerz, der dir Vollendung bringt . Und
nun laß uns heimkehren, Thordur . Wir müssen uns
eilen, wenn wir noch Eggedal erreichen wollen."

Sie bückte sich, um wieder die Schneeschuhe anzulegen,
und THordur folgte mechanisch ihrem Beispiel.

Kein Wort sprachen sie mehr, nur als sie abwärts durch
die weiße, sternenschimmernde Schneenacht glitten, da
faßte sie einmal fast schüchtern seine Hand, und sagte
leise:

„Und Björn läßt du Mit mir gehen, Thordur , nicht
wahr ?" Er soll in der Heimat groß werden, und in der
gesunden Luft unseres schönen Vaterlandes und seines
Vaters . Willst du?"

Da nickte Thordur stumm.
Antworten konnte er nicht, aber er preßte leidenschaftlich

die Hand der Schwester, die ihn nicht mehr lieben konnte,
die dem Bruder versprochen war , dem sonst er immer
alles genommen, und der ihm jetzt sein Höchstes nahm,
das Weib, das er liebte mit aller Kraft seiner glühenden
Seele.

Aus Glut und Sehnsucht heraus erwachte in dieser
Stunde ein neuer Mensch, ein großer, himmelanskrebender
Künstler, den Schmerz und Entsagung reiften bis zur
höchsten Vollendung, die in der großen Einsamkeit seines
Lebens ihre Weihe fand.

Und Günnas entsagende Liebe ward stille in dem
wunschreinen Bewußtsein: „Du gabst ihm das Höchste."
Sein eigenes Ich hatte sie neu geprägt.

Wie leuchtende Tränen hing der Schnee glitzernd an
Baum und Strauch, wie leuchtende Tränen sprühte es
diamantgleich über Fjelde und Fjord , als Thordur und
Günna still Seite an Seite durch die weiße Winternacht
glitten, jeder einem neuen Leben entgegen. -

Zum dritten Male schmetterte schon wieder der kleine
Brachtvogel im „Tun " vor dem Selfotzhof sein Früh¬
lingslied.

Der blaugrüne Eisgürtel , der Islands Felsen einge¬
schlossen, löste sich von den Fjorden , und Gespenstern
gleich segelten die hohen Eisberge hinaus in das offene
Meer. —

Wieder klang das „Ho" der Hirten, und der Falken
Schrei, und die Singschwäne zogen über die dunklen
Lavafelder der Mitternachtssonne entgegen.

Günna stand in der großen Stube des Selfoßsonhofes
am Fenster und blickte über den „Tun " hinweg aus das
wogende Meer.

Die Tafel auf der Estrade war gerichtet wie einst, als
die sterbende Mutter den Sohn erwartete. Wie damals
reihten sich die goldenen Becher um den Mt Birken¬
reisern geschmückten Tisch, und in dem alten Trinkhorn
mit den geheimnisvollen Runen glühte der purpurrote
Wein. —

Günnas hohe Gestalt, hell von dem roten Licht der
Sonne umflossen, schien noch gewachsen. Das schwarze
Kleid der Isländerin mit der feinen Silberstickerei am
Saum und dem silbergestickten Gürtel umspannte ihre
blühende Gestalt. Wie schwere, goldene Schlangen
schmiegten sich die blonden Zöpfe zu großen Schleifen
aufgesteckt, tief in den Nacken, und die schwarze Troddel
mit der Silberhülse wippte von dem kleinen, schwarzen
Seidenmützchen keck auf die linke Schulter herab.

Günna stand und wartete, die Augen unverwandt auf
den Fjord gerichtet. Heimkehren würde er noch heute, der
große Sohn seines Volkes, heimkehren zum ersten Male
wieder ins Vaterhaus.

Und Günnas Gedanken wunderten zu Inge Berling,
die auch der Schmerz zu einer großen Künstlerin geweiht,
und die diesen Sommer sich erholen wollte von ihrem an¬
strengenden Beruf.

Und Günna lächelte, wenn sie sich den Einzug Inges
mit dem alten Maler Eno Warden, dem es recht schlecht
in letzter Zeit ergangen, vorstellte. Er sollte im Selfotzhof
für immer eine Heimat haben. Und ihre Gedanken schweif¬
ten weiter zu einem stillen Grab an dem blauen Fjord,
darüber schwebte verhallender Glockenklang.

„Moder Günna ?" fragte eine feine Kinderstimmc in
ihre Gedanken hinein, „kommt Vader noch immer nicht?"

Günna nahm den kleinen, jetzt vierjährigen Björn , der
am Boden mit einem Kätzchen spielte, zärtlich empor, und
stellte ihn auf das Fensterbrett.

„Du magst achtgeben, Björn , wenn die „Freya" komurt.
Siehst du sie?"

„Björn sieht nichts," rief der Kleine weinerlich, „Björn
sehr müde ist."

Günna hob den Jungen herab und hielt ihn fest bei
der kleinen, dicken Hand. Ein Beben ging durch ihre
Glieder und in ihren tiefen Augen zitterten Tränen.

„Ist Moder traurig ?" forschte das Kind ängstlich.
„Nein, Björn !" jauchzte sie dann auf, mit großen Augen

in die Ferne sehend, „dein Vater kommt! Siehst du die
Flagge, den weißen Falken auf blauem Grunde ! Komm
ihm entgegen, Thordur Selfoßson kehrt heim!"



Und sie zog das Kind mit sich fort, über den grünen
„Tun ", dem Ufer zu, wo eben die „Freya " ihre Anker
warf.

Der kleine Bursche strampelte tapfer mit an Günnas
Hand, daß ihm das blonde Kraushaar keck in das heiße
Gesichtchen wehte, und Günna riß ihre weiße Mullschürze
ab und ließ sie znim Gruße weithin im Winde flattern.

Aber ihr Schritt wurde zögernder, als sie die beiden
hohen Gestalten da drüben in dem kleinen Boot dem
Ufer zusteuern sah.

„Ist das Bader , der Mann mit dem roten Bart , der mit
Ohm Björn über das Wasser kommt, Moder Günna ?"

„Es ist dein Vater, Junge , dein großer Vater !"
Der Kleine sah verständnislos zu ihr auf, dann aber lief

er mit flinken Füßchen dem Anlegeplatz zu. Schon hielt
Thordur Selfoßson sein Kind ans Herz gepreßt.

Er konnte ihn nicht lassen, den rosigen, kleinen Kerl mit
den lachenden Augen, der sich vertraulich an ihn schmiegte.

Nun ließ Thordur den Jungen aus seinen Armen
gleiten, dann stand er vor Günna und streckte ihr beide
Hände entgegen, ein großes, heiliges Leuchten in den
Augen.

„Nun kehrt der Falke heim zum Nest," grüßte ihn Gün¬
nas weiche Stimme , „sei willkommen, Bruder, in Heimat
und Vaterhaus ."

Ihre Augen suchten Björn , ihren Gatten, der sich still
zurückgehalten hatte.

Ein mildes Lächeln verklärte Günnas Züge, als sie
Björn an ihre Seite winkte.

„Er hat mir reiches Glück beschert, THordur," sprach sie,
innig ihren Arm um Björns Schulter legend, „dein
Bruder hat mich gelehrt, daß unser großes Glück im
Geben liegt ."

Und Björn blickte zärtlich in seines Weibes Gesicht, dann
aber nahm er den kleinen Björn auf den Arm und schritt
mit ihm rüstig dem Selfoßhof zu. Sie sollten allein mit¬
einander sein, die beiden.

Günna aber schmiegte ihren Arm in den Thordurs, und
ihre Stimme war voll Stolz , als sie sagte:

„Nun führe ich den Ruhmgekrönten, des NorölanöS
stolzen Sohn , in seiner Väter Haus . Möge sein Eintritt
gesegnet sein."

Bewegt faßte Thordur die weiße, kühle Hand der jun¬
gen Frau , und mit leuchtendemBlick, den Fjord nnd die
Melde umfassend, sprach er:

„Daß Thordur Selfoßson dieses Segens teilhaftig wer¬
den konnte, das ist dein Werk, Günna . Du wehrtest ihm
deine Liebe, dafür gabst du ihm den Schmerz, das Dor¬
nenreis und die Siegespalme des Künstlers . Du , du
allein , Günna , hast mich erst groß gemacht."

„Ich habe mich geschämt, als ich las , daß dein größtes,
dein gewaltigstes , dein letztes Werk, die Bergsrau, die auf
Felsen sitzend, die Harfe schlägt, meine Züge trägt, THor-
dur. Die „Zauber-Runen " haben nun deinen Ruhm für
alle Zeiten besiegelt."

„Weil du, Günna , meine Bergfrau geworden, weil ich
dich, mit all deiner stolzen Schöne, mit all deiner Süße,
mit allem holden Reiz wiedergeben konnte, den mein
Auge, mein Herz an dir erkannte. Mohr als einmal war
ich anfangs verzweifelt und nahe daran, mein Werk zu
vernichten, bis dann der eine, der entsetzliche und doch so
wundersame große Tag kam, wo du dich von mir rissest

und ich Hals über Kopf nach Rom ging, um erst wieder¬
zukehren, nachdem dein Bund mit Björn geschlossen. Da
fand ich den Weg zurück zu meiner Kunst. Aber du —
bist du glücklich?"

Günna lächelte ihn an, hold und süß, wie von innen
heraus verklärt:

, Ĵch bin mit Björn sehr glücklich geworden, THordur.
Einem Menschen alles zu sein, ihn reich und selig zu
machen, ist es nicht das schönste Los des Weibes ?"

„Und dann," fügte sie hinzu, „habe ich ja deinen Jun¬
gen, Thordur. Ist das nicht Glücks genug ?"

„Und ich?" fragte THordur, und sein brennendes Auge
suchte den stillen Fjord mit den blaugrünen Gletscher-
spitzen. Thronte da nicht die Bergfrau wie einst, da sie
ihm und Günna in Kindertagen ihre Zauber-Runen
schlug?

„Du hast deine Kunst," sprach Günna feierlich. „Um
hohen Preis wurde ste einst für dich errungen, und ich bin
stolz und selig, Teil zu haben, daß dein Weg hinauf-
ftthrte in das Sonnengold der höchsten Höhen, das zu
schauen nur wenigen Sterblichen vergönnt ist.

Einsam horsten die Adler in ihrem Felsennest, THor¬
dur, einsam steht der Künstler auf den: höchsten Gipfel des
Ruhmes . Nur die Bergfrau singt dort ihm ihre Liebes¬
lieder, kein sterblich Weib darf den Künstler binden."

Ernst und gütig, wie abschiednehmend, winkte sie ihm zu
und trat vor ihm ins Haus.

Wie betend falteten sich Thordurs Hände.
Und mit leiser Wehmut und zum ersten Male ohne

Groll dachte er, als er über die geheiligte Schwelle seines
Vaterhauses trat, an die Frau , die die Mutter seines
Kindes war. —

Mochte sie in Frieden ruhen mit dem armen Tycho, den
ihr Zaubersang in den Abgrund gelockt. Ihm , Thordur
Selfoßson, lachte ein neues Leben, ein hohes Ziel . Und
wenn er auch mit seinem Herzblut dafür gezahlt, die ganze
Welt mit allen schönen Verheißungen war sein, und frei
durfte er wieder das Haupt heben unter dem Dach seiner
Väter.

Und in der großen Stube kredenzte Björn ihm wie einst
das Trinkhorn mit dem blutroten Wein nach Aelteroäter-
brauch.

Schweigend trank Tüordur ihm zu, dann sank er beide
Hände um den alten Lehnstuhl der Mutter klammernd,
in die Knie.

Da gingen Günna und Björn Hand in Hand still
hinaus.

Die erste Stunde im Vaterhause, die sollte allein der
toten Mutter gehören.

Draußen dämmerte die Mittsommernacht über die
Melde, und über den blauen Fjord wallten zarte Schleier.

Schwebte nicht von den weißen Gletscherspitzen aus
weiter Ferne süßer Gesang herüber?

Die Schiffer der Bucht lugten andächtig in die däm¬
mernde Nacht hinaus . Ihnen waren sie wohlvertraut, die
süßen Lieder aus dem Sagabuch.

Der Bergfrau schlug ihre Zauber-Runen.
THordur Selfoßson lauschte ihnen die ganze Nacht der

Sommersonnenwende. Bald zog er wieder hinaus in die
Welt. Mer das Lied nahm er mit in das Hasten und Trei¬
ben der großen Welt, das alte, süße Zauberlied seiner
einzigen Liebe. (Ende.)

Wuttte#fättertet
Die erbliche ErbbeerKrankheit . Biele Menschen

werden , wenn sie Erdbeeren essen, von einem leichten Nesselaus¬
schlag befallen . Die „Erdüeerkrankheit " stellt nun nichts anderes
bar , als eine Ueberempfindlichkeit  mancher Menschen
gegen einen in der Erdbeere enthaltenen Stoff , der auch auf kleine
Tiere ungünstig einwirkt , so auf Meerschweinchen, die man durch
eine Einspritzung mit Erdbeerextrakt sogar töten kann . Wenn
man in diesem Falle von Idiosynkrasie spricht, darf man das
Wort aber nicht als „krankhafte Abneigung", sondern als Ueber¬
empfindlichkeit deuten , denn zahlreiche jener an der Erdbeer¬
krankheit leidenden Personen empfinden durchaus keine Abnei¬
gung gegen den Geruch von Erdbeeren . Neuere Untersuchungen
von Prof . D o e r r haben auch die Ursache derartiger Hautkrank¬
heiten — sie treten bekanntlich auch nach dem Genüsse von Kreb¬
sen au? — ergründet und festgestellt, daß im Körper aller über¬
empfindlichen Menschen und Tiere sogenannte Anti -Körper aus-
gebildet werden , die mit den die Idiosynkrasie bewirkenden
Stoffen , sobald diese in den Körper gelangen, in der Weise
reagieren , daß sie nunmehr mit ihnen zusammen die Krankheits¬
erscheinungen Hervorrufen. Da diese Reaktion immer in der glei¬
chen Weise verläuft , kommt es auch, daß derselbe Nesselausschlag,
der nach dem Erdbeeressen auftritt , sich auch zeigt, wenn Krebse
oder Weintrauben gegessen werden . In neuester Zeit hat man auch
beobachtet, daß die Erdbeerkrankheit erblich ist.

London  ist mit seinen säst IVi  Millionen noch immer die be¬
völkertste Stadt der Welt. An zweiter Stelle steht Newyork mit
mÄ>r als 6 Millionen . Danach erst folgt als dritte Weltstadt
Berlin mit W?  Millionen Einwohnern.

Die Gerüche der Städte.  Ein Forschungsrelsender stellt
die verschiedenen Gerüche zusammen, die für die einzelnen Groß¬
städte charakteristisch sind. Nach seiner Meinung riecht es in
Wien nach Sägemehl , in Madrid nach Zigarren und Gemüsen, in
Marseille nach verschiedenen Blumen und Fischen, in Berlin nach
Tinte , in Paris nach schlechtem Tabak und Holzkohle, in London
nach Nebel und Petroleum . Newyork hat keinen spezifischen
Geruch, auch die Gerüche Neapels lassen sich nicht auf eine Formel
bringen . Hiergegen ist einzuwenden , daß die Gerüche einer Stadt
ja auch nach den Jahreszeiten wechseln.

Die Anemonen  haben ihren Namen nach der griechischen
Bezeichnung für Wind. Man sagt, daß sie nur blühen , wenn der
Wind weht.

Ahnungsyermögen der Ratten?  Haben die Ratten
eine Borahnung kommender Gefahren ? Die Behörden von Oslo
scheinen neuerdings geneigt, diese Frage zu bejahen , nachdem sie
sich das Ergebnis eines Feldzuges gegen die Rattenplage in der
norwegischen Hauptstadt angesehen haben. Der Feldzug hat eine
Woche gedauert , und es sind gegen IS Tonnen Rattengift in Be¬
hältern und Kellern über die ganze Stadt hin ausgelegt worden.
Es waren vorher ungefähr 600.000 Ratten in Oslo und als der
Rattenkrieg vorüber war . ivar nicht eine einzige Ratte mehr zu
sehen Aber es waren nur ganz wenige vergiftet worden. Was
war mit den übrigen geschehen? Eine ganze Anzahl Leute hatten
beobachtet, daß wenige Tage, bevor das Gift gelegt wurde , ganze

Scharen von Ratten gesehen wurden , die die Hauptskaßen ent¬
lang aus der Stadt auswanderten . Die Sachverständigen geben
zu, daß die Berichte nicht ganz unbegründet sind. Als die erste
Nachricht von dieser Auswanderung kam, wurden Nachforschungen
angestellt, nnd es  wurde tatsächlich beobachtet, wie die Ratten
wegzogen. Wenn nun also auch der Rattenkrieg für Oslo ganz
befriedigend verlaufen ist, so sollen die Dörfer der Umgebung
weniger begeistert darüber sein.

Eine nachahmenswerte Einrichtung.  Eine Lon¬
doner Autofahrschule versieht alle Wagen, die von noch nicht
fertigen Schülern gesteuert werden, mit dem Plakat : Vorsicht:
Der Ehaufseur ist Anfänger!

Die längste Gasfernleitung.  Bisher war die längste
Gasfernleitung die von Amorilla nach Demstres in Texas ge¬
legte, die eine Länge von 550 Kilometer hat und täglich 2.8 Ku¬
bikmeter Erdgas befördert . Der Gasvorrat der Amorillafelder
wird dabei auf 300 Milliarden Kubikmeter geschätzt. Diese Fern¬
leitung wird nun , wie in den „Sozialistischen Monatsheften " be¬
richtet wird , von einer neuen Leitung übertroffen , die zwischen
Minneapolis und Saint -Paul von den Petroleumfeldern in Texas
im Bau ist. Die neue Fernleitung wird etwa 1300 Kilometer
lang.

Das hängende Haus.  Das letzte auf dem Gebiet des
Häuserbaues ist ohne Zweifel das „hängende Haus ", das kürzlich
von einer amerikanischen Firma hergestellt wurde und etwa
15.000 Mark gekostet hat . Dieses Haus sieht ähnlich aus wie ein
Zirkuszelt und ist an einem Mast aufgehängt - Der Boden des
hängenden Hauses befindet sich etwa 4 Meter über dem Boden,
so daß darunter für eine Auto- und eine Flugzeuggarage Raun,
ist.

Trockeneis aus der Wüste.  Zur Herstellung von Eis
braucht man heute nicht mehr allein das Wasser, sondern auch die
Kohlensäure, die in bester Form das sogenannte Kohlensäureeis
liefert . In den ausgedehnten Wüstenstrecken in Colorado und
Utah hat man nun neuerdings Stellen entdeckt, an denen die
Kohlensäure im Naturzustand austritt , so daß hier der kompli¬
zierte Herstellungsprozeß der Kohlensäure aus Koks wegfiele.
Das Trockeneis, das sich aus dieser natürlichen Kohlensäure ge¬
winnen läßt , ist nicht nur zweimal kälter als das Wassereis, son¬
dern schmilzt auch langsamer und eignet sich daher besonders für
Kühlzwecke.

Interessante Feststellungen  bringt ein von einer
deutschen Bank veröffentlichter Bericht: Auf der ganzen Welt
wird heutzutage mehr Milch, mehr Tee und mehr Kaffee verzehrt
als früher , aber weniger Kakao. Wir essen weniger Brot , dafür
aber viel mehr Früchte und Gemüse. Wir verbrauchen weniger
Tabak , obwohl das Rauchen der Frauen ständig zunimmt . In
England kommen 25 Menschen auf ein Auto, in Amerika nur
fünf. Für die seidenen Damenstrümpfe werden jährlich 173.000
Tonnen künstliche Seide verbraucht. Wenn der Reichtum Groß¬
britanniens gleichmäßig unter die ganze Bevölkerung des Landes
verteilt würde , so würde jeder einzelne 10,000 Mark bekommen.

WätfefdEcte
Der ratlose Dienstplan».

Nun strengt mal Euren Verstand an. Ihr seht drei 'enkrechte
Stapel Re segepäck mit den Ortsnamen . Darunter kleben Num¬
mern, die sicherlich etwas zu bedeuten haben. Was könnt Ihr
hieraus le'en?

Zahlenrätsel.
1 6 2 4 9 Kernobst
2 3 4 9 geheimes Schriftzeichen
3 2 4 9 Gefäß
4 3 8 9 7 Teigwaren
5 9 2 8 Kochstelle
6 8 9 4 altrömische Kalendertage
7 6 4 8 9 Laubbaum
8 9 7 5 6 Stadt in Britisch-Fndien
9 7 6 jüdischer Priester.

Die Anjangsbuchstaben der gefundenen Wörter ergeben eine
Gestalt au ; den Nibelungen.

Silbenrätsel.
Aus den Silben:

a — ar — der — bi — bit — blik — bo — cher — da — üel
— der — di — darf — düs — el — eil — en — er — er —
feto — gas — gei — gel — gen — ger — go — hei — her
— i — in — jet — Kar — käu — her — lert — ling — ma —
ma — mat — maul — tneer — mo — na — ui — ni — ntk
— nor — o — pu — ra — re — ri — ja — schäum — je —
se — fei — fi — sow — ster — tät — tat —- te —- tech — turn

— u — u — uhr — Der — wa — wie — wuvf
sollen 24 Wörter gebildet werden , deren Anfangsbuchstaben von
oben nach unten und deren dritte Buchstaben von unten nach
oben gelegen, ein Sprichwott ergeben sch — ein Buchstabe):
I . Planet , 2. Gift, 3. Roman von Schiller, 4. Stadt im Rhein¬
land , 5. Fnsektensresfer , 6. Farbstoff, 7. Seltenheit , 8. Material
für Pfeiferköpfe , 9. Staat der U. S . A., 10. männliche Singstimme,
II . Säugelierklasse , 12. Maiköferlarve , 13. Stadtteil von Berlin,
14. rheinische Stadt , 15. Gewerbetreibender , 16. Germanenstamm,
17. größte afrikanische Insel , 18. Fabeldichter, 19. Armgelenk,
20. Schauspiel von Supermann , 21. heutige russische Staatssorm,
32. Bauberus , 23. Hochschule, 24. Schneidergerctt.

* * *

« « flSsttng znm Glücksklee-Bilderrätsel.
Glück und Glas , wie leicht bricht das.

Avflösnng znm Silbenrätsel.
1. Drehorgel , 2. Inkasso , 3. Erlkönig , 4. Georgine, 5. Erwin,

6. Laertes , 7. Einstein, 8. Geibel, 9. Edelmut , 10. Niere , 11. Haiti,
12. Eiweiß. 13. Ibrahim , 14. Treber , 15. Gobi, 16. Elektra.
17. Haubitze, 18. Turanöot , 19. Violett . — Die Gelegenheit geht
vorüber wie eine Wolke.

Auflösung znm Diagonalen -Rätsel.

HHHIDHaffl!aaaaoaa
EB0QHIJE]
aaaaaan
SQSHQSQ
HEHHsaaasancism

Avflösnng znm Berwandlnngs -Rätfel.
Italien — Litanei.

fjumoetftifdfeß
Ein auf dem Tisch liegender Gegenstand wird von den Gästen

neugierig betrachtet. „Ich glaube, es ist Sandstein, " sagt der eine.
— „Dafür ist es ja viel zu hart , es scheint Muschelkalk zu sein."
— „Ausgeschlossen," mischt sich der dritte ein , „es handelt sich
um ganz gewöhnlichen Ziegelstein. Aber das Beste wird sein, wir
fragen den Hausherrn ." — Der Hausherr : „Aber meine Herren,
das ist doch der Kuchen, den mir meine Tochter zum Geburtstag
gebacken hat."

„Fünf Mhre Gefängnis ! Angeklagter , haben Sie noch etwas
hinzuzufügen !" — „Nein, das ist mir genug."

„Schmeicheleien wirken doch immer bei Frauen ." — „Das
kommt drauf an ! Wenn ich zu meiner sage, daß sie in ihrem
alten Hut reizend aussieht , dann wirkt das gar nicht!"

„Du hast also die Siellung nicht bekommen?" — „Leider nicht!
Die Firma wollte sich bei meinem letzten Chef über mich erkun¬
digen — und der ist doch seit vierzehn Fahren tot ."

Der kleine Dick szu seiner Mutter ): „Nicht wahr , deine Haare
haben Dauerwellen ?" — „Ja , da brauche ich sie lange nicht zu
brennen ." — „Ach, wenn man doch auch etwas erfinden könnte,
daß man oas Gesicht und die Hände lange nicht zu waschen
braucht."
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der einzelnen Ressortministerien nicht zweckmäßig  erschei¬
nen würde . Er übernehme aber die Aufgabe , die einzelnen Res¬
sortministerien mit den aufgeworfenen Fragen zu beschäftigen
und zu veranlassen , daß sie mit den Interessenten in der aller¬
nächsten Zeit in Fühlung treten . Hiebei werde es sich in erster
Reihe um die Sägewerke , die die heutige Enquete angeregt hat¬
ten , handeln , aber es müsse dabei auch auf die W a l d b e s i tze r
Rücksicht genommen werden . Sodann werde , wenn nötig und
wenn noch Fragen zu bereinigen übrig bleiben , eine zweite
Enquete  einberufen werden.

Zwei der vorgebrachtrn Punkte , Warenumsatzsteuer
und allgemeine Steuer-  und A b g ab  e n s e n k u n g ge¬
hören zum Ressort des Finanzministeriums . Der Bundeskanzler
könne Mitteilen , daß der Bundesminister für Finanzen bei den
von ihm in Aussicht gestellten Maßnahmen ähnliche Gedanken¬
gänge , wie sie hier entwickelt wurden , geäußert habe . Auch bei
dieser Gelegenheit , erklärte der Bundeskanzler , müsse daraus
nachdrücklich hingewiesen werden , daß Steuer - und Abgaben¬
ermäßigungen sich nicht auf den Bund allein beschränken können,
sondern daß die Mitwirkung der Länder und Se¬
in e i n d e n in gleicher Richtung unentbehrlich sei. Es verstehe
sich von selbst, daß Steuersenkungen nur dann in Betracht kom¬
men , wen » der Bund durch Eingänge aus der Anleihe nicht mehr
gezwungen sein werde , notwendige Investitionen  wie bis¬
her aus Steuergeldern zu bestreiten.

Berliner Devisen -Kurfe.

Berlin , 29. Juni . Wien 59.97 : Prag 12.42; Budapest 73 .235:
Holland 168.39; Oslo 112.99 ; Kopenhagen 112.97; Stockholm
112 .59; London 29.35; Rewyork 4.1875 ; Italien 21.945 ; Paris
16.435; Schweiz 81.98; Belgrad 7.398.

*

(Aktienzusammenlegung der Austria -Email -Werke .) In der
außerordentlichen Generalversammlung der Austria -Email -Werke
wurde die Zusammenlegung der Aktien beschlossen . Demnach
werden sechs alte Aktien zu einer neuen Aktie
zufammengelegt . Da die alten Aktien ein Nominale
von 15 8 haben und der Nominalwert der neuen Aktien 199 8
beträgt , wird die Differenz von 19 8 aus den Kapitalsrücklagen
gedeckt . Die Durchführung der Zusammenlegung wird jedoch erst
nach der ordentlichen Generalversammlung , die im September
abgehalten wird , erfolgen.

(Liquidation der Fanto -Trustgesellschast .) Wie berichtet wird,
hat in den letzten Tagen eine Berwaltungsratssitzung der So-
eiete Reunies des Petroles Fanto , Genf,  stattgesunden , der der
Entwurf der Bilanz per 31. Dezember 1929 zur Entscheidung vor¬
lag . Diese Bilanz zeigt hauptsächlich infolge von Kursrückgängen,
die bei einem Teil des Effektenbesitzes der Gesellschaft einge¬
treten sind , einen Verlust , der den größten Teil des Aktienkapi¬
tals absorbiert . Da sich die Konstruktion der Gesellschaft unter
den gegebenen Verhältnissen als überholt und die Kosten der
Weiterführung als unnötig erwiesen haben , besteht die Absicht,
einer demnächst einzuberufenden Generalversammlung die Li¬
quidation  der Gesellschaft zur Beschlußfassung vorzulegen,
durch die die Tätigkeit derjenigen Gesellschaften , deren Aktien sich
im Portefeuille der Societv Rdunies des Petroles Fanto befinden,
selbstverständlich nach keiner Richtung hin beeinflußt wird.

(Traktoren für verödetes Land .) In Stalingrad  wurde
das erste große Traktorwerk der Sowjetunion mit einer Jahres¬
produktion von 59.999 Traktoren , Typ International in Betrieb
gesetzt . Alle sechs Minuten liefert das Fließband einen Traktor
von .30 HP . Das Werk wurde nach Entwürfen von Sowjetinge¬
nieuren unter der Hinzuziehung amerikanischer technischer Hilfe
gebaut . Das in Tscheljabinsk  im Bau befindliche Traktor¬
werk wird eine Jahresproduktion von 49.999 Traktoren mit
69 HP haben.

Die amerikanische Zollnovelle.
Energische Proteste in Europa.

Nunmehr hat auch das amerikanische Staatsoberhaupt seine
Unterschrift unter die neuen Zollerhöhungen gesetzt, die in den
letzten Tagen durch die gesetzgebenden Körperschaften gepeitscht
wurde . Eine Welle von Empörung folgt in Europa , dessen Staaten
sich vor eine neue , gefährliche Verschlechterung ihres Uebersee-
handels gestellt sehen . Amerika versucht , selbstherrlich wie immer,
den immer deutlicher werdenden Anzeichen einer wirtschaftlichen
Depression mit einer neuen Verschärfung der Einfuhrzölle cnt-
gegenzutreten.

Wie die anderen europäischen Staaten hat auch Oesterreich
alles Interesse , daß ihm seine ohnehin nicht allzu großen Export¬
möglichkeiten nicht eingeengt und besonders sein Handel mit den
Vereinigten Staaten , der ja bekanntlich stark passiv ist, nicht
weiter verschlechtert wird . Wir importieren aus Amerika jähr¬
lich Waren um rund 299 Millionen Schilling und exportieren
dorthin nur einen Iahreswert von etwa 75 Millionen ; ein gutes
Zehntel unseres jährlichen Außenhandelsüefizites  rührt
also aus dem amerikanischen  Geschäft her!

Was bringt - er neue Tarif?
Der nunmehr endgültig beschlossene Entwurf sieht unter 3218

namentlich aufgeführten Waren oder Warengruppen bei 887 Er¬
höhungen  der Sätze vor ; für 235 Waren wird der Tarif er¬
mäßigt , 75 zollpflichtige Waren wurden auf die Freiliste gesetzt
und 48 bisher zollfreie Waren zollpflichtig gemacht . Unter den
Zollsatzerhöhungen betreffen 259 landwirtschaftliche  Pro¬
dukte . Häute , Leder und Schuhe,  die bisher zollfrei waren und
die auch der Senat auf die Freiliste gesetzt hatte , werden nach¬
träglich mit einem Zoll von 124- bis 29 Prozent für Leder und
von 29 Prozent für Schuhe und Stiefel belegt . Ermäßigungen
zeigt die vom Senat angenommene Zollnovelle für Automobile,
Aluminium , Tafelglas und ungeschliffene Diamanten.

Interessant ist es , zu beobachten , wie sich die einzelnen Länder
gegenüber der Orgie des amerikanischen Zollprotektionismus ver¬
halten Am deutlichsten war das Echo in der Schweiz,  die nichts
weniger als einen Boykott  amerikanischer Waren ankündigt.
Ebenso liegen jetzt Drohungen mit Repressalien aus Argentinien
und Kanada vor . Am passivsten verhält sich der Bewohner der
vereinigten Staaten selbst . Ihm wird eine Mehrbelastung von
jährlich einer Milliarde Dollar aufgebürdet ; man hat ihm aber
das Schlagwort von der „Prosperity " mit Hilfe von Hochschutz¬
zöllen derartig eingetrichtert , daß er an seine Unfehlbarkeit
glaubt.

Der teuere Strompreis in Amerika.

Im Rahmen der Weltkraftkonferenz  hielt der ameri¬
kanische Botschafter Sack,ett  einen Vortrag , in dem er unter
anderem ausführte : Als einer von denen , die die Verantwortung
trugen , als die Entwicklung des Kraftwesens noch in den An-
sangsstadien war , erlaube ich mir einen Vorschlag zu machen in
der Hoffnung , etwas zur Förderung dieser Industrie beizutragen.
Um mich kurz zu fassen , ich kenne keine andere Industrie , wo der
Verkaufspreis des Erzeugnisses an die Verbrauchermassen das
Fünfzehnfache des tatsächlichen Herstellungs¬
preises  beträgt . Es gibt in Amerika eine stets wachsende
öffentliche Meinung , die die staatliche Preiskonkurrenz gegenüber
privaten Kraftunternehmungen verlangt und dem Gedanken Aus¬
druck gibt , daß alle W a s s e r k r a f t q u e l l e n verstaat¬

licht  werden mühten . Die Gefahr , daß dieses Verlangen in
Amerika — und vielleicht auch anderswo — immer mehr um sich
greift , verleiht dem Vorschlag Wichtigkei : , daß die Führer der
Industrie , unterstützt von der Wissenschaft , sich mit erneuten
Kräften bemühen , dieses Verhältnis von  15 : 1 zu über¬
winden.

Gegen diesen Teil d :r Rede Sackctts ho :ten die amerikanischen
Elektroindustriellcn Protest erhoben , ihn jedoch später zurück¬
gezogen

Innsbrucker Marktbericht.
Innsbruck , 21. Juni.

Die Marktbeschickung wirb durch die andauernd große Hitze be¬
einträchtigt ; zahlreiche Genrüsesorten siuo unter der Trockenheit
im Wachstum behindert oder sie müssen , um weiteren Schaden
hintanzuhalten , vorzeitig geerntet werden , wobei natürlich auch
die Güte dieser 53c :e eine Einbuße erleidet . Neuangeboten
wurde an heimischer Ware Weißkraut , grüne Fisolen , Zwiebel -,
Kirschen und Weicyseln . Stark vertreten war Karsiol , verbil¬
ligt haben sich Gurken sowie Erbsen in» Kochsalat . Genügend
am Markt sind auch Wald - und Gartenerdbeeren.

Auch bei Ware fremder  Herkuiüt sind zahlreiche Neu¬
angebote zu verzeichnen — so Stachelbeeren , Pfirsiche , Birnen.
Ringlo , und an Gemüse Zrcchetti . Im Preise herabgesetzt wur¬
den Gurken , grüne und gelbe Fisolen , 'erner Johannisbeeren.
Bei Butter und E er , welche Artikel ein bcdarfdeckendes
Angebot aufweisen , ergab sich keine Prcisänderung . Aeußerst
flau ist der Geschäfr - gang in den Fischballen , an Wildbret ist
kein sonderliches Angebot ; das Geflügel ist für den breiteren
Konsum zu teuer . Auf >ein Fleisch markt  wurden 599
Kälber , 300 Schwemc 40 Schafe und 160 Viertel Fleisch ange¬
liefert . Nachstehend die Marktpreise:

Rindfleisch I 3.40 bis 3.60 Rindfleisch ll 2.60 bis 3.—, Lungen-
Rostbraten 3.80 bis 4.—, Gefrieretndfleisck 1.80 bis 2.60. Schweine¬
fleisch 3.69 bis 4 — Kalbfleisch 2.60 bis 4.—, Hammelfleisch 2.40
bis 2.80, Kitzfleisch 2.40 bis 2.80, Pferdefleisch mit Bein , vorderes
1.20, hinteres 1.40, Pferdefleisch ohne Sein , vorderes 1.40, hinte¬
res 1.60, Pferdefett 2.40, Pferdeselchfici ch 2.20, Pserdelungen-
braten 2.20, Pferoekuttelsieck —.00, Pferderollschinken 2.80,
Pserdewürste 2.—, Rehwildlret 3.40 bis 4.—, Rehwildbrct (Jun¬
ges ) 1.50, Brathuhn 6.— , Backhuhn 6.—, Suppenhuhn Stück 3.—
bis 5.—, Suppenhenren , lebend , Stück 2 .50 bis 3.50, Hähne,
lebend , Stück 2.89 dis 3.—, Indian 4.40

Fische:  Forellen 14.— , Karpfen 3.—, Seelachs 3.—, Kabeljau
2.40, Seehecht 3.—, Makrelen 2.40 , Merlan 2.40, Rotaugen
(lebend ) 2.60, Stockfisch 1.—, Schill , Zander , Fogosch 4.—, Filet¬
fisch 3.—, Felchen 6.— Flußhecht 4.—, Buchsen 2.—, Seeaal 2.40,
Karbonaden 4.—, Nutzungen 4.—, Eier (4 Stück ) —.56 bis —.65,
Butter 5.40 bis 6.40, Butterschmalz 6.80 Topfen 1.—.

Kartoffel —.20, De .ßkrant Stück —.60 bis —.70, Sauerkraut
—.60, Kohl Stück —.51 bis —.60, weiße Rüben Stück —.05, gelbe
Rüben Bund —.10 bis — .30, Rohnen Bund —.30, Karsiol Stück
—.30 bis 1.50, Kohlrabi Stük —.10 bis —.15, grüne Erbsen —.80,
grüne Bohnen 1.40 Rhabarber — .60, Häuptelsalat Stück —.16
dis —.29, Kochsalal —.69, Spinat —.50 dis — .60, Gurken 1.20
dis 1.60, Petersilie Bund —.10 bis —.20, Schnittlauch Bund —.10,
Porree Stück —.10 bis —.20, Bierrettich Stück —.10 bis —.20,
Monatsrettiche Bund — .08, Zwiebel Stück —.05 bis —.10, hiesige
Kirschen 1.40, Weichsel » 2.— , Walderdbeeren 4.—, Gartenerd¬
beeren 3.—.

Fremde War  e : Kactosiel —.40, Rosenkartosfel —.45, Gur¬
ken 1.—, gelbe Fisolen 1.60, grüne Fisolen 1.20 bis 1.60, Zwiebel
—.50 bis —.60, Knoblauch 2.40, Paradeiser 1.60 , Kren 4.—, Aepfet
2.— bis 2.80, Birnen 1.60, Kirschen 1.— bis 2.40 , Marillen 2.—
bis 2.40 , Pfirsiche 320 . Orangen 1.40 bis 1.60, Ringlo 1.60, Zitro¬
nen Stück —.10 bis —.15, Johannisbeeren 1.60 bis 2.—, grüne
Feigen 3.80, Stachelbeeren 2.40, Zuckererb en 1.60, Zucchetti 1.60,
Spargel » 3.20.

Wiener Warenbörse.
Börse fü : landwirtschaftliche Produkte.

An der Wiener Börse waren inländisäM Weizen unverändert,
Iugokheiß , Bacska -Danater waren um —.50 8 und Manitoba um
1.50 8 billiger offeriert . Iugotheiß 79 Kilogramm kostet 35.—
bis 35.50 , Bacska -Bllnatei 78/79 Kilogramm 34.50 bis 35.—,
Banaler 77 Kilogramm 32.75 bis 33.75, Manitoba I Atlantik
41.— bis 41.50 8 , s'.cwakiscker kostet IM .— bis 140.— Tschechen¬
kronen tranfit Marchegg — Roggen blieb unverändert , slowaki¬
scher ließ drei Punkt : rach und stellte s ch auf 74.— bis 76.—
Tfchechenkronen trcnf .t Marchegg , böhmisch -mährischer 64 — bis
38.— Tfchechenkronen tranfit Schattau . Verkauft wurde Pester
Boden mit 15.80 8 ab Hegreshalom . — Mais blieb unverändert.
Tschechischer Hafer Bröckelte um —.25 8 ab , notiert 19.26 bis
20.50 8 sowie 72.— bis 75.— Tschechenkronen ab Schattau . —
Kartoffeln : Neapolimr .er ließen 2 — 8 nach und kosten 29 — bis
30.— 8 . — Heu : Niederösrerreichisches , Öberösterreichisches und
steirisches ist um 1 — S billiger , halbsüßes notiert 11.— bis 11.50.
süßes 12 — bis 12.50 8 . — Mehle  blieben in allen Gattungen
auf letztem Stande . Kleie v -rwohlfeilte iich um —.50 8 , Weizen¬
kleie und Roggenkie .c notiert 12 — bis 12.50 8

Wiener Holzbörse

Wien , 20. Juni . Dir Ge ' chäftsverkehr im Inland beschränkt
sich auf kleinere Ê ckunzskäuse , während der Export fast voll¬

ständig ruht . Dieser Marktlage entsprechend war auch die Stim¬
mung an der Holzbörse lustlos . Die Preise für Exportware wur¬
den herabgesetzt.

Mener Häute - und Lederbörie.

Wien , 29. Juni . Die Marktverhältnisse haben sich nicht geändert
Die Einkaufstätigkeit auf dem Häute - und Fellmarkt ist nach wie
cor Icbhcüt , und auch der Absatz in Leder ist vorläufig noch be¬
friedigend.

Wiener Viehmärkte.

Jung- und  S t e ch v i e h m a r k t . Es notierten : Lebende
Kälber von 200 bis 265, Weidnerkälber von 200 bis 320 . Weldner-
fleischschwcine , magere von 250 bis 280. fette von 200 bis 240.
Weidnerfettschweine von 200 bis 220 . Weidnerl immer von 150 bis
200, Weidnerkitze ron 200 bis 250. Weidnerziegen von 50 bis 90.
Weidnerschafe im Iell 90. ohne Fell von 151 bis 210 . alles in
Groschen pro Kilogramm.

Nachmarkt für Rinder:  Bei sehr schwacher Nachfrage
wurden Ochsen in allen Qualitäten zu schwach behaupteten , Stiere,
Kühe und Beinlvieh zu unveränderten Hauptmarktpreisen ge¬
handelt.

Nach markt für Schweine:  Beide Gattungen von
Schweinen konnten die Hauptmarktpreise nur schwach behaupten.

Baumwollmärbte.

Liverpool , 20. Juni . Juli 7 .01, Oktober 6.87 bis 6.88, Jänner
6.91 bis 6.92, März 6.99, Mai 7.03. Tendenz ruhig behauptet.

Bremen , 20. Juri . Universal Standard . Okwber 13.52 (13.43),
Dezember 13.74 (15.57), Jänner 13.78 (13.60), März 13.96 (13.76),
Mai 14.16 (13.88). Tendenz kaum stetig.

Metalle.

London, 20. Iun . Kupfer : Standard per Kasse 467/s, Standard
per 3 Monate 47 ; Zinn : Standard per Kasse 132% , Standard per
3 Monate 134; Blei : Prompt 17% , entfernte S ästen 17 11/' «; Zink:
Prompt 16' /, «, entfernte Sichten 16’6,'i«; Silber : Prompt 16 11/« ,
auf Lieferung 15K>; Gold 85.

Wiener Lebensmittelpreise.
Im Kleinhandel rotierten in Schillingen pro Kilogramm : Rind¬

fleisch, vorderes 2.--0 bis 2.80, hinteres 2.80 bis 3.40, Rostbraten
und Beiried 3.40 bis 4.20, Lungenbraten 4.40 bis 5.— . Kalbfleisch,
vorderes 2.20 bis 3.—, hinteres 3.20 bis 4.— Schnitzel 5.20 bis
6.60, Schweinskarree 4.40 bis 5.—, Schlegel 3 20 bis 4.— , Schul¬
ter 3.— bis 3.80, Schweinefett 2.40 bis 2.80, Bauchfilz 2.40 bis
2.80, Specksilz 1.80 bis 2.40, Kohl —.12 bis —.20, Kohlrüben —.06
bis —.10, Spinat —.50 bis —.60, grüne Fisolen 1.20 bis 1.46,
Karfiol —.20 bis —.60, Kochsalar —.30 bis — .40, grüne Erbsen
—.40 bis —.60, Paradeiser 2.80 bis 3.20, Spargel 1.— bis 1.66,
Häuptelsalat —.03 bis —.15, Sauerkraut —.60, Kartoffeln —.12
bis —.16, heurige — .34 bis —.60, Iuliperle —.18 bis —.20, Kipf¬
ler —.18 bis — .20, Zwiebeln —.46 bis —.50, Weißkraut —.60 bis
—.80, Rotkraut —.90. Kirschen —.80 bis 2.46 , Ribiseln 1.40 bis
1.60, Marillen 2.80 bis 3.20, Ananaserdbeeren 2.40 bis 3.20, Wald¬
erdbeeren 4.— bis 4.50 , Aepsel 2.40 bis 2.80, Zitronen pro Stück
—.06 bis —.69, Orangen 1.30 bis 1.60, Würfelzucker —.92 bis
—.96, Kristallzucker —.88 bis — .90 . Butter 5.20 bis 6.20, doppel-
grifsiges Weizenmehl —.60 bis —.68, Eier pro Stück —.11 bis —.15.

fanitoMtöaft
Der Kampf um die landwirtschaftlichen Zölle.
Wien , 20 . Juni . Der Unterausschuß des Zcllausschusses behan¬

delte die Zollpositionen 23 bis 31 . Bei Position 23, Weizen , Halb¬
früchte , Spelz (Zollsatz nach der Regierungsvorlage allgemein sechs
Goldkronen , bisher vier Goldkroneir ), stellte Abg . Dr . Bauer den
Antrag , die Regierung aufznfordern , dem Nationalrat den Entwurf
eines Gesetzes über die Einführung eines Getreide - und  Mehl-
Handels - Monopols  vorzulegen . Für den Fall der Ableh¬
nung dieses Antrags beantragte er:

1. Die Ermächtigung der Regierung , einen Zusatzzoll zu den Zöl¬
len auf Getreide mit Zustimmung des Hauptausschnsses anzuord¬
nen , dahin einzuschränken , daß dieser Znsotzzoll nicht mehr als vier
Goldkronen betragen dürfe.

2 . Die Regierung zu ermächtigen , die Zölle auf Getreide bis aus
zwei Goldkronen herabzusetzen , falls auch bei niedrigeren Zöllen de:
Bestand des Getreidebaues nicht gefährdet ist.

Abg . Buchinger beantragte , die Ermächtigung der Regierung dahin
zu ergänzen , daß der Zusatzzoll ermäßigt  wird , insoweit die Preise
die Gestehungskosten überschritten haben . Unter den Verhältnissen
des Wirtschaftsjahres 1929/30 betragen diese im Durchschnitt bei
Weizen und Braugerste 46 Schilling , bei Roggen 40 Schilling je hun¬
dert Kilogramm . Tie Entscheidung über diese Anträge wurde zu-
rückgestellt.

Bei Position 24, Roggen (Zollsatz der Regierungsvorlage:
allgemein 6 Goldkronen , bisher 4 Goldkronen ), beantragte Abg
Dr . Bauer den RoWenzoll uni 1 Goldkrone niedriger als den Wei-
z-nzoll restzusetzen. Dieser Antrag wurde mit Mehrheit abgelehnt.
Bei Position 25, Gerste (Zollsatz der Regierungsvorlage : allge-
mein 6 Goldkronen , bisher 3 Goldkronen ), bcanirögtc Abq . Doktor
Bauer die Futtergerste zollfrei  zu erklären.
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die nicht Zeit und Mühe mir umständlichen und unerprobten Schönheitsmitteln vergeuden wollen,
bedeutet der tägliche Gebrauch von Pfeilring-Lanoiin-Seife.
Die natürliche und vollkommene Wirkung der Pfeilring-Lanolin-Seife beruht vor allem darauf,
daß sie, wie keine andere Seife, in hohem Maße das dem Hautfett eng verwandte Pfeilring-
Lanolin enthält, welches die Haut weich und geschmeidig macht. Pfeilring-Lanoiin-Seife reinigt
die Poren und unterstützt, ohne die Haut auszutrocknen, ihre Atmung und Durchblutung. Sie
wird als die reinste und mildeste Toilette-Seife seit Jahrzehnten ärztlich empfohlen . Als rein
deutsches Erzeugnis von altbewährter, stets gleichbleibender Qualität und niedrigem Preis ist
sie die Seife für alle , die natürliche und bleibende Schönheit suchen.
Vor den Gefahren des Sonnenbrandes schützt Pfeilring-LanoUn-Creme, die durch ihren hohen Cholesterin-Gehalt
dieHaul trotz sengender Sonne weich und geschmeidig erhält undgleichzeitigdassdinelleBräunenderHaut fördert

Aba.  Pister  behielt sich bor, gleichfalls bezüglich 2kr Zollsreiheit
der Gerste einen Antrag zu stellen. Die Entscheidung über diese
Zollposition wurde „urückgetttllt, ebenso die Entsche düng über die
Einbeziehung der Po 'ition 26, Hafer (Zollsatz nach rer Regierungs¬
vorlage: allgemein 8 Goldkreuen, bisher 8 Goldkroum), in die An¬
merkung über Futtergerste.

Bei der Position 29, M al x, nickt gebrannt (Zollsatz der Regie¬
rungsvorlage : Zuschlag von JE  Goldkronen zum Zoll für 133 Kilo¬
gramm Gerste, bisheriger Zwchlag von 3 Goldkronen zum Gersten¬
zoll), regte Abg. Dr . Bauer cr , den autonomen Zoll niedriger fest¬
zusetzen und der Regierung das Recht zu erteilen, gegenüber Staa¬
ten, die direkt oder indirekt Eroortprämien auf Mat ; gewähren, den
Zoll durch Verordnung zu erhöhen. Die Entscheidung über diese
Anregung wurde zuuückgestell:.

Die Position 30, Hülseufrüchte (Zollsatz der Regierungs¬
vorlage bei Erbsen 4.80 Goldkronen, bei Linsen 1 Goldkrone, bisher
bei beiden 1 Goldkrone, bei Wicken und Lupinen frei), wurde von
der Mehrheit genehmigt. Be : der Position 31, Mehl  und andere
Müllereierzeugnisse aus Getreide und Hülsenfrüchtm (Zollsatz der
Regierungsvorlage : Zuschlag von 8 Goldkronen zum Zoll für 200
Kilogramm des Rohstoffes, knsher Zuschlag von 8 Goldkronen zum
Zollsatz für 100 Kilrgramnr dcs Rohstoffes), gab Akg. Pi stör  die
Anregung , den Zoll für Brot - und Futtermehl gegenüber dem Zoll
für Feinmehl zu ermäßigen. Abg. Dr . Bauer stelste den Antrag,
den in der Regierungsvorlage vorgeschlagenen Zoll (Zuschlag für
Mehl von 8 Goldkronen zum Getreidezoll für 200 Kilogramm) für
Getreide auf 5 Goldkronen ;mn Getreidezoll für 133 "Kilogramm
Getreide herabzusetzeu. Die Mchrheit lehnte nach eingehender Wech¬
selrede diesen Antrag ab.

tycceittätaditicfttm
Heimatwehr, MGK. 1. Samstag ab 2 Uhr Schufen  am Berg

Ifel . Zieler und Bvisoposten vorher gestellt.
Frontkämpfervereinigung Deutschösterreichs, Landesverband

Tirol. Auf Einladung des Altkaiserjägerklubs Teürahme an der
Eustozzafeier am Berg Isel , Gedenkmesse, am Sonntag 10 Uhr
vormittags . Zivil mit Abzeichen.

Alt-Kaiserjägerklub. Eustozzafeier: Samstag Herrenabend im
Urichhaus, Sonnte 10 Uhr vormittags Gedenkmesse in der
Kreuzkapelle , hernach Kranzniederlegung beim Kmserjägerehren-
grab- und Gefallenendenkmal . Dunkle Kleidung.

Tiroler Kaiserjägerbund. 'ür alle Ortsgruppen. Samstag halb
9 Uhr abends gemeinsamer Kameradschastsabend mit Altkaiser¬
jagerklub im Urichhaus am Berg Ifel anläßlich der Eustozzafeier.
Am Sonntag 10 Uhr Gedenkmesse in der Kreuzkapelle am Berg
Isel mit anschließender Heldenehrung.

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Hötting. Samstag Ka¬
meradschaftsschietzen beim „Rößl " in der Au.

Kaiserschützen- und -Ofsizirrsbund. Sonntag 10 Uhr vormittags
Teilnahme an der Eustozzafeier des Altkaiserjägerklubs bei der
Kreuzkapelle am Berg Isel Zivil mit Abzeichen.

Tiroler Landsmainschast . Innere Stadt". Sonntag Plauder-
stunde im „Bierwastl "-Garien , sonst im „Goldenen Adler" .

Tiroler Landsmannschaft, Mitgliedschaft Dreiheiligen-Saggen.
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder an der er 'ten Fronleich¬
namsprozession in Dreiheiligen am Sonntag . Treffpunkt %8 Uhr
früh beim Stöckl.

Tiroler Artilleriftrnbund. Die Bundesmitglieder find vom Alt¬
kaiserjägerklub zur Teilnahme an der Custozzaredenkfeier am
Berg Isel Sonntag 10 Uh: vormittags eingelade^. — Bon nun
an jeden Sonn - und Feiertag Artilleriefrühschoppen beim „Bier-
wastl" am Innrain . Eigener Artillerietisch reserviert Bei schönem
Wetter im Garten.

Schützenkompagni« Pradl. Samstag nachmittags ab 4 Uhr
Monturausgabe . Sonntag K7  Uhr früh alles gestellt beim Maga¬
zin zur Teilnahme an der Prozession.

SchützenkompagnieHötting Samstag von 6 bis 8 Uhr Gewehr¬
ausgabe Sonntag 7 Uhr früh Zusammenkunft im Gasthaus zum
„Tengler ".

Schützengilde „Heimat". Das angesagte Mitglieder-Preis-
fchietzen auf einen späteren Zeitpunkt verschoben.

Kameradschaftsvereingedienter Soldaten. Sonntag Ausrückung
zur Fronleichnamsprozession in Mariahilf . Zusammenkunft halb
7 Uhr beim „Schrettl ".

Krieger- und Militär-Deteranenverein Willen. Sonntag Aus¬
rückung zur Fronleichnamsprozession in St . Nikolaus . Zusam¬
menkunft um halb 7 Uhr beim „Schrettl"

Kriegeroerein Innsbruck und Umgebung. Sonntag Teilnahme
an der Fronleichnamsprozession in Mariahils . Die Kameraden
haben sich in Uniform um halb 7 Uhr früh im Gasthaus ..Goldener
Hirsch" einzufinden.

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei. Sonntag abends
nach der Sonnwendfeier Verkündigung der Ergebnisse der Sach¬
senwahlen im „Breinößl ", 1. Stock, grotzer Saal , durch Radio.

Akademische Tiroler Heimatgruppe. Sonntag Abbrennen des
Höhenfeuers . Spreißelholz mitnehmen . Treffpunkt 5 Uhr s. t.
Sillbrücke . Abmarsch 5Va  Uhr.

T . B. „Avernia ". Samstag ab 8 Uhr abends Zusammenkunft
im ..Ferneck".

TeutschvölkischeVerbindung „Alemannia 1887". Jene Alten
Herren , die an der Sonnwendfeier teilnehmen , genießen eine
Fahrtpreisermäßigung , und zwar kostet die Fahrt Kettenbrücke—
Hafelekor und zurück 4.— 8 und Hungerburg —Hafelekor und zu¬
rück 2.70 8. Die Teilnehmer haben sich mit einer Legitimatton
zu versehen, mit der sie die Fahrtbegünstigung erhalten und die
bei A. H. Gunnar , Firma Nothburga Tyrler , abzuholen ist. Fahr¬
zeit 6.16 bis 9.15 Uhr, hernach keine Ermäßigung mehr. Sonn¬
tag 6 Uhr früh gemeinsamer Abmarsch der Aktivitas zum Hafele-
kar . 6 Uhr abends Heldenehrung bei der Gedenktafel . 9 Uhr Ab-
brennen des Höhenfeuers.

T. M. B. Eimbria 1900. Samstag 8 Uhr c. t. A. C., hernach
Kneipe. Sonntag %8 Uhr Beteiligung an der Fronleichnams¬
prozession in Dreiheiligen

T. M. B. „Teutonia 1878". Samstag 8 Uhr c. t. Semefterschlutz-
kneipe.

T. M. V. „Rugia". Damstag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bude,
früh vom „Reiter ", Mariahilf.

B. d. St . Arminia und Alt-Herren-Berband. Sonntag Sonn¬
wendhöhenfeuer am Patscherkofel -Osthang. Treffpunkt bei jeder
Witterung 7 Uhr früh Sillbrücke.

Iungbnrschenschaft „Bandalia". Sonntag halb 7 Uhr früh
Treffpunkt bei der Sillbrücke (Bretterkeller ) für Sonnwendfeier.

D. V. „Merkuria 1886". Samstag abends Stammtisch. Sonntag
Treffpunkt zur Sonnwendhöhenfeier beim Burschen Giselher.

Iungburschenschast„Germania". Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe
auf der Bude. Sonntag 7 Uhr früh Treffpunkt Sillbrllcke (Bret-
terkeller ) für Sonnwendfeier.

P . c. Burschenschaft „Skaldia ". Sonntag 7 Uhr s. t Abmarsch
von der Innbrücke zur Sonnwendfeier.

Verein der deutschen Steirer. Samstag 8 Uhr Veveinsabend
im Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße 42. Mitteilun¬
gen über Veranstaltungen während des Bunüesturnfestes . Montag
Sängerrunde -Probe im Vereinsheim um 8 Uln

Autzferner-Verein. Samstag Heimgarten im Hotel „Goldener
Adler" (Schillerstube).

Verein der Vorarlberger. Samstag abends 8 Uhr gesellige Zu¬
sammenkunft der Landsleute im Gasthaus „Sprenger ".

Ladiner-Verein. Sonntag Ausflug zum Walde oberhalb des
Rechenhofes. Abmarsch 7 Uhr von der Kettenbrücke. Nachzügler
treffen sich dort um 2 Uhr nachmittags.

Verein der Kärntner. Samstag Vereinsabend im Vereinsheim
Gasthof „Schubert ". Bergsteigerriege Partie in die Pfeis . Ab¬
marsch Sonntag 5 Uhr früh vom Innsteg.

Verein der Deutsch-Südtiroler. Sonntag Ausflug aufs Hafele-
kar . Erste Partie Zusammenkunft 4 Uhr früh bei der Innbrücke,
Führer Wenin . Bahnfahrer Zusammenkunft 6.30 Uhr früh bei
der Talstation Hungerburg.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Beteiligung an der Sonn-
wenühöhenfeier . Gemeinsamer Abmarsch zur Arzler Scharte-
Rumer Spitze um 6 Uhr früh von der Kettenbrücke.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Samstag übt die Vereins-
mannschaft ab 6 Uhr abends auf dem Freiturnplatz.

Turnverein „Friesen" Hötting. Sonntag Sonnwendhöhenseier.
Abmarsch 7 Uhr früh von der Turnhalle . Die Bergsteigerriege be¬
leuchtet den Brandjochsüügrat . Die Vereinsmitglieder sammeln
sich am Achselkopf. Nach dem Abbrennen Zusammenkunft im Ver¬
einsheim . Samstag den 23. d. M. Vereinsversammlung.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins. Sonntag Teil¬
nahme an der Sonnwendfeier . Gemeinsamer Treffpunkt 7 Uhr
Hungerburg . (Alpenvereins - oder Turnerausweis nicht vergessen!)

Bergsteigerriege der Deutschvölkischen Turngemeinde Innsbruck
1930. Sonntag Sonnwendhöhenseier. Abmarsch Punkt 6 Uhr von
der Pradler Apotheke.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Tribulauner". Samstag abends
Sonnwendgedenktour beim Denkmal am Erlsattel . Treffpunkt
abends im Solsteinhaus.

Bergsteigerriege „Platenigl ". Sonntag Sonnwendfeier am
Achselkopf. Treffpunkt der ersten Partie Sonntag 6 Uhr früh bei
der Karwendelbrücke ; zweite Partie 7 Uhr früh  bei der Inn¬
brücke.

Oesterreichischer Eebirgsverein, Zweig Innsbruck. Abfahrt zur
Sonnwendhöhenseier heute nachmittags 5.10 Uhr, bezw. morgen
früh um 8 Uhr ab Innsbruck -Hauptbahnhof nach Unterperfutz.
Feuerftoff wolle im Gafthos „Weißes Kreuz" abgeholt werden.

F. C. „Beldidena". Mittwoch den 25. d. M. 8 Uhr abends außer¬
ordentliche Hauptversammlung im Vereinsheim „Biene ". Wann
nicht beschlußfähig, unter allen Umständen um 9 Uhr.

Alt-Tiroler Heimat- und Bolkstrachten-Erhaltungsverein Inns¬
bruck. Samstag 8 Uhr abends Hoangertabend im Vereinsheim
„Bierwastl ", 1. Stock, Innrain.

Landesverband der Heimatvereine für Tirol und Vorarlberg.
Samstag gemeinsamer Probeabend im Gasthof „Lodronischer
Vereinsheim Alpinia , Pradl.

1. Tiroler Volkstrachten-Erhaltungsverein Innsbruck. Samstag
abends 8 Uhr Probe im Vereinsheim Gasthof „Schwarzer Adler".

Trachtenoerein „Alpenklang". Samstag 8 Uhr abends Probe
im Vereinsheim . Ausflugbesprechung.

Trachtenoerein„D'Schneetaler". Samstag ab 8 Uhr abends Probe
im Vereinsheim Gasthaus „Neupradl ".

Trachtenverein „Alpinia". Samstag 8 Uhr Monatsversamm¬
lung im Vereinsheim.

Trachtenverein „D'Sprugger". Samstag 8 Uhr Vereinsabend
im Vereinsheim Großgasthof „Büchsenhausen".

Trachtenverein „D'Inntaler " Pradl. Samstag Probe im Ver¬
einsheim „Goldener Winkel ".

Oesterreichischer Touringklub, Sektion und Landesstelle Inns¬
bruck. Sonntag Klubausflug in die Dolomiten. Treffpunkt
Campitello . Weiterfahrt : Pordoi , Falzarego , Mifurina, - zurück nach
Innsbruck.

Kreis 6 des östereichifchen Kraftfportverbandes, Sitz Innsbruck.
Die wegen der angesagten Mannschaftskämpfe für Samstag im
Gasthof „Neupradl " anberaumte Sitzung bleibt aufrecht.

Touren- und Rennfahrerklub Pradl 1930. Samstag um 8 Uhr
Klubabend im Klubheim Gasthof „Lodronischer Hof", Pradl.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Samstag Familien¬
abend im Gasthof „Kranebitten " mit Preisverteilung für Touren-
fahrten . Treffpunkt 8/4 Uhr beim Mariahilfer Brückl . Nachzügler
werden durch Pendelverkehr bis Vi9  Uhr unentgeltlich befördert.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Sonntag Radpartie
nach Vinaders bei Gries am Brenner . Abfahrt von der Triumph¬
pforte um 5 und 7 Uhr früh.

Bund Deutscher Radfahrer Tirol. Sonntag Streckenbesetzungin
Telfs , anschließend Fahrt nach Holzleithen . Abfahrt 6 Uhr früh
von der Innbrücke (Mariahilf ).

Radfahrerverein ..Edelraute". Sonntag Pflichtsahrt: Strecken¬
besetzung Zirl —Pettnau . Abfahrt bei jeder Witterung halb 7 Uhr

Radfahrerverein Vorwärts 1927. Samstag Punkt 8 Uhr Klub¬
abend im Klubheim „Schwarzer Bär ". Mariahilfstrahe 16.

Mannergesangverein Hall. Die Sänger treffen sich heute 8 Uhr
abends am unteren Stadtplatz zum gemeinsamen Abmarsch mit
Musik zur Sonnwendtalfeier in der Kurmittelhaus -Parkanlage.

finden Sie bei unserem großartigen
Sortiment bestimmt RÜlühf ! «§ & S

sowie alle Badeartikel bietet unsere Spezialabteilung
«rail in reicher Auswahl;

sâ Damewhttte
in Stroh und Roßhaar werden um jeden Preis abverkauft.

Museumstraße
12 SCHULHOF Marktgraben
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Zentral-
Ton-Kino

Nur noch

drei Tage:
MäS» Die 3ugendgeliebte

(Goethes Frühlinsstraum)
Ein echt deutscher und künstlerischer
Film mit Hans Stüwe — Elga Brink

TriumphLiGtton-Krno
Sonntag,  den 22. Juni,
als Wiederholung
der reizende stumme Spielfilm:

Leute letzter Tag!
Der grandiose stumme Ausstattungsfilm: Paris ,die Stadt der Liebe
Die Zirkusprinzessin Sieben Alte nach der Operette von E . Kalman

Harry Liedtke, Hilde Rösch, Hans Junkermann

Der leitende Arrt aus dem Krankenhaase in O. schreibt am 19. 11. 29. u. and .-.

Abgesehen von der bisher schon erkannten Indikation des Wassers (Blut¬
armut , Bleichsucht, Frauenleiden ) haben wir die Adelheid-Quelle teilweise

als einziges Heilmittel
benützt bei Harnröhren -, Blasen -, Nierenleiden , Nieren¬

erkrankungen und haben damit auffallend gute Resultate ge¬
habt . Hervorzuheben sind chron . Nierenbecken - Entzünd¬

ungen , die vorher jeder Behandlung trotzten . Dieselben
wurden in verhältnismäßig kurzer Zeit '5 Wochen Krank¬

heitsdauer ) arbeitsfähig .* Med .- Rat Dr . G.

Wo noch nicht vertreten , solvente Vertretungen zu vergeben.

Prospekte und Anwendungsvorschriflen durch die Vereinigten Mineralheilquellen (Zerrtralverwaltung in Bad Ueherkingen . Württemberg ).

Gasthof und Vergnügungsstätte

BIERWUSTL
r. 1«.

In!Heute
Kllngcnsdimid-Bilhne

Innrain Nr. 1*. Telephonruf 1140.
Inhaber : Sepp Unterbcryer.

Samstag , den 21. Juni , 8 Uhr abemls,

Eröffnungsgastspiel d«
mit buntem

Programm.
Bauern musik!

Jodler!
Schuh plattltänze ! 8 258e

Münchner Komiker!
Original -Bauernpossen!

Eintritt : 8 1.20 bis 2.—.
Jeden Sonn- und Feiertag von 10 bis 12 Ulir Frühschoppenkonzerl.

Präzisions-Uhrmacher
Bernh. Leitner
Marla -Theraten -Str . 17/19

(im Stöcklgebäidel
verkauft nur erstklassige
Uhren mit kleinem Nutzen.
Annahme von Repa-aturen.
Einjährig« Garantie- u tsi

Reithosser-
Garten-
Echläuche
Sie widerstehen den Einwirkungen des Wassers wie auch im

höchsten Matze der mechanischenBeanspruchung. Alle anderen
Schlauchsorten für Oel, Benzin, Petroleum usw. ebenfalls in

bester Qualität.
Gummi - und Kabelwerke

Josef ReltHoffers Löhne 31.-8.
Innsbruck . Museumstratze 16. Telephon Nr. 367.

’U ' \[,

Echte Lederbosen3 38.—
Hinschlcderhcsen Seher-
bofetthtfiaer. Sehet» eit cn,
Ccttaler Joppen, Schori-
ftriimpic prima . Hniierl-
schu!>c, SporthemnOen etc.

staunend billig.
SppoGer

Mentlsasi!« L, Telephon
1991 Nr . 2311/2.

Möbel
Zatilungserleichteruns!

Bevor Sie Möbel kaufen
besuchen Sie da«

Möbelhaus z.  Westbabner
Wien . XV., Mariahilfer

straße Nr . 132.
Gerichtl . beeid . Schätz
meister . — Schlafzimmer
2Kasten , 2 Betten , 2 Nacht
kastl , 1 Tisch , 4 Sessel.
2 Einsätze samt Matratzen
S 280.—. Moderne Schlaf
zimmer von 8 45SL— auf¬
wärts . Große Auswahl in
Herrenzimmern .Speisezim
mern , Küchen , Diwanen

Ottomanen . Einsätzen,
Matratzen . Auch einzeln

abzugeben.
Prnvlnzverparknng gratis.
Jeden Feiertag den gan¬
zen Tag geöffnet . 89e

Vertreter(innen)
im Privatkundenverkehr gut eingeführt,
für erstklassigen Schlagerartikel , äußerst
gute Verdienstmöglichkeiten . Vorzustellen

von 9 bis 12 Uhr Hotel Union,
Anfrage Portier . 101g

Endlich
die rechte Sorte

Olivenöl , Tafelöl.
Liier S 1.85
Brennöl

3oh . Landl 's Nächst , Seilergasse 12
Gegründet 183'/_ mdi

Gasthof Kapeher, Amras.
Sonntag , den 22. Juni , von 3 Uhr naeh-

, mittags bis 11 Uhr abends,
KONZERT

des Jodler quir .tetts aus Innsbruck.
(Chöre, Duette , Soli und Schuhplattlertanz .)

Leitung : Sepp! Müller.
Eintritt frei . Eintritt frei.
865 Gastwirt Ferdinand Happ.

Schneebergers Rest.„Rosengarten“
(Saggen -Kestauration ), Claudiagasse 8,

Sonntag, den 22. d. M-, 8 Uhr abends,Gartenkonzert.

Spar- und Sohlenschutzmittel

Impregnol
gewährt allen Schuhsohlen drei - bis vier¬
fache Haltbarkeit und hält diese weich nnd
geschmeidig . Schützt die Sohlen, vor allem
die Gesundheit,  denn Krankheiten aus
kalten und nassen Füßen entstehend , wer¬
den verhütet . Preis per Dose S 2.—. Wo
nicht zu haben , sende man 8 4.— an General¬
vertretung der AMERICAN DUTCH
T R A D I N G CO., KIRCHBERG,
Tirol , Bahnhofstraße 157, worauf 2 Dosen
postfrei zugesandt werden . WIEDERVER¬
KÄUFEN wollen sich ebenfalls hei obiger

Adresse melden . 102c

Hotel Westbahnhof
Heute Samstag , den 21. Juni,

ansgeführt oon der
Kapelle..DirKahlen-
berger,, unt.dem Titels

31nfang ss.8 Ahr. Eintritt frei.
Alle Freunde der Wiener Musik sind höflich st eingeladen.

Mfrev » orteig.

Das Paradies am Gardasee
3. Witzmann 3 See - und Parkhote!

M218m

Riva
Fein bürgerliches Familienhaus, 60.000 qm Park, 200 m Strand, See- und
Sonnenbad . Eadesalson Mai—Oktober . Fließ. Wasser, Zentralheizung,
tf. Wiener Küche, Parkcsfü, Boote, Garagen Pension Lire 30.50 bis 45.50

Ungeziefer
restlas zu vertilgen
ohne die Möbel und Stoffe zu schädigen,

gelingt , nur mit

Thefralin
Zahlreiche Anerkennungen.

Theodor Frank, Innsbruck.
Verkaufsstellen .-

Josef Berlhofer , Viaduktbogen.
Farbentaler , Pradlerstraße.
Sanitea , Pradlerstraße.
Wwt. Anna Mayr, Salurnerstraße
Michael Murauer , Andreas - Hofer - Straße.
H. Kurth , Heiliggeiststraße.

Hall s Josef Heilll.
Mn«

mit Beiwagen , fahrbeieit,

sehr günstig verhfinflidi.
Zuschriften unter „Harley Davidson 814“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Mit«.Gasthof
in Oberbayern oder Nordtirol zu kaufen,
eventuell zu pachten gesucht . Offerte mit
Preis unter „N. M. 4454“ befördert Rudolf

Mosse, Nürnberg . 102h

Kompagnon
der die Buchführung besorgt (sonst keine
Kenntnisse erforderlich ) und über 8 30.000.—
bar verfügt , welche auf Besitz sicher¬
gestellt werden , zu gutem Geschäft ge¬
sucht. Zuschriften unter „Innsbruck 948"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Baugründe
in freier zentraler Lage Kitzbühels

günstig zu verkaufen.
Anfragen unter „Be3876“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Schönes Geschäfts- oder
Bürolokal in Bregenz

in neuem Hause , ab sofort beziehbar,
zu vermieten . rr-- ,

Gefällige Zuschriften an die Filiale der
„Innsbrucker Nachrichten “ in Bregenz,

Bahnhofstraße Nr . 31.

Bacfiehauben
Schwimmgürtel , Wasserbälle.
Größte Auswahl, fabriksfrisch.

Guwiwlwaren - Spe2ial «aesch &gt

Arthur Hellutti, Innsbruck, Burggraben 19
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ViillrankiAr înflgflfl|a «pB̂ nnp'ageKöll6nsperperfl.-G.
_ _ _ _ _ %SP s 25Sw Innsbruck . KirschentakiassG 10 . TeleDhon 292Innsbruck , Klrschentafgasse 10. Telephon 292

Jeder Arbeitgeber
wahrt sein eigenes Interesse, wenn er freiwerdende Siellen dem

ArbeUsamfe Innsbrudf
Boinerglati ür . 8 Telephon Nr. 259

bekanntgibt.

Vermittlung
jederzeit kostenlos unc fachgemäß aller qualifizierten und niehtquaLfizierten Arbeiter
des Handels, des Gewerbes, der Land- und Forstwirtschaft , der Hauswirtschaft usw.

256 a

LiesenMaftS-
settvietung.

Am Donnerstag . den 26. Juni 1S3V, um 9 Uhr vormittags , wird
das in die Konkursmasse Bederlunger gehörige, in bester Geschäftslage
befindliche, auch für e:n Warenhaus und Weinrestaurant des,
geeignete große Geschäftshaus nächst dem „Goldenen Dachl" in Inns¬
bruck, Hofgaffe Nr. 2, Herzrg-Friedrich-Straß» Nr. 17, mit gericht¬
licher Bewilligung bei einem Aufrufspreis von 8 229.906.— freiwillig
öffentlich feilgeboten.

Den auf der Liegenschaf: versicherten Gläubigern bleiben ihre Pfand¬
rechte ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis Vorbehalten.

Die näheren Feilbietungsbedingungen uns die Beschreibung der
Liegenschaft können beim gefertigten Eerichtskommissär (Maria -There-
sien-Straße Nr. 49, 1. Steck ) oder beim Masseverwalter Rechtsanwalt
Dr. Jul . Weizer , Boznerplatz Nr. 1, 1. Stock, eingesehen werden.

Die Feilbietung erfolgt in der im feilzubietenden Hause befind¬
lichen Gastwirtschaft „Hummel ".
199e Hans Hcpperger e. h., öfftl. Notar als Ger.-Komm.

Kauft rasch
Kirchen bau-Wertlose

4157 Treffer '“Ä S 50 .000 .-
darunter zwei Automobile, Wohnungseinrichtung, landwirt¬

schaftliche Maschinen, Motorrad usw.
Lose ä 8 1.— in den Trafiken und in der Lotterieverwaltung.

Wien, I- Ballgasse 6, erhältlich.
Sl « hung am a . August 1930.

191r

Ein gutgehender Gasthof
in einer Marktgemeinde in Salzburg, Schnellzugsstation , auf der
Bundesstraße Salzburg—Badgastein, mit 18 Fremdenzimmern, Kraft¬
wageneinstellung , gut eingerichtet und erhalten, Bad, Klosett,

Ist freihändig su verkaufen.
Notwendiges Kapital S 100.000.—, Vermittlung ausgeschlossen. —
Interessenten wollen sich an Postfach 18, Bischofshofen, wenden.

MtMi

Die Beamten-Bank in Graz
erteilt , an öffentliche Angestellte aller Gruppen sowie an PeusitmiiTma

Personalkredite.
Darlebenszins .fuß 10% jährl .ch vom fallenden Kapital . Eückza .hlung * laner
allenfalls bis zu 10 Jahren . Spareinlagen von jedermann werden mit 6. T,

8 and 9%, je nach Bindung , verzinst.
Darlebensansiclien und Spareinlagen werden entgegengenommen in unserer
Ge«ebäffsstclle Innsbruck . Goetaestraße 5, Sprechstunden von 2 bis s Uhr,

oder naet Vereinbarung . Fernruf 1306.
Schriftlichen Anfragen ?0 g Rückporto heilegen . 931

Möbel
Sie wallen solide Möbel

kaufen!
Sie brauchen nicht viel

herumzulaofcn,
Sie gehen ine altrenom¬

mierte
Möbelhaus Neubanbof

Wien , VII , Neabau-
gasse 66.

Sie bekommen dort das
Richtige.

Sie seilen sich über¬
zeugen.

Sie werden begeistert
sein über die enorme
Auswahl.

Sie wrrden entzückt
sein über die ge
sehmackvollen , ganz
nenzeitlicheuTypen.

Sie werden staunen über
die bill gen Preise.

Sie finden dort einfache
Volksmöbei.

Sie finden auch dort
Möbel in jedem Stil
und jeder Holzart.

Sie sollen sich auch
keine Sorgen rna
chen , wenn

Sie in der Provinz
wohnen.

Sie bekommen die Möbel
anch dorthi i mi:
unseren eigenen Mö¬
belautos ins Hans
zugestellt.

Sie erhalten schrift¬
liche Garantie.

Sie haben Zahlungs-
erlelehterung.
Schlafzimmer mit
aparter Psyche von

8 690.—
Speisezimmer , kom¬
plett , mit 6 Leder¬

sesseln von S 951.—
Ferner : Herrenzimmer,
Polstermöbel , Küchen
amerik . Art und vieles

andere.
Verlangen Sie Katalog.

Möbel
haus , Neubaohof , Wien,
VII . , Nenhnngasse 66.

Elektrische 3, 13. 49.
Achten Sie beim Ein-
kauf auf unsere dreh¬

bare Weltkugel!

| Joh. Handls’ Nachf.,
| Innsbruck, Seilerg. 12.Gegr. 1837.

MSI

Wenn Sie gut und schnell bedient werden
wollen, so wenden Sie sich bei Bedarf in

Emailgeschirr Marke„Elite"
Karlsbader Porzellan

Steingut -, Ton- und Glaswaren, Ein-
dedegläsern und sämtlichen Haus- und

Küchengeräten an die
GROSSHANDLUNG

m.Uma.0.
Bürgerstraße Nr. 49. — Telephon 5453.
99o Gegründet 1882.
Bei größerer Abnahme vergüte die Fracht.

Ein tüchtiger Vertreter
aus dar Malerschablonenbranche wird gegei
♦0 Prozent Provision von der Sekablonenfabrik
Keil & Co. in Niederreuth, Bezirk Asch, C. 8. R..
aufgenommen, für gut eingeführte Tour in
Dwutschöeterreich Der Nachweis erfolgreicher

Tätigkeit ist Bedingung. MSSOg

9/1, 3t . 12.19-3M212

Für die zwei Kleinwohnungshäuser beim Ost-
friedhof sollen die Spengler -, Tischler-, Anschläger-,
Maler - und Anstreicher-, Schlosser- und Glaser-
nrbeiten sowie die Lieferung der Beschläge, Herde
und Oefen und die elektrische Beleuchtungsein¬
richtung mit Klingelanlage und die Ent - und
Bewässerungsanlage öffentlich vergeben werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können im
Sladibauaml , Rathaus , 3. Stock, Zimmer 79, wo
auch die Pläne und Muster zur Einsicht auf¬
liegen, gegen Bezahlung der Schrcibkosten be¬
zogen werden.

Die Anbote sind unter Benützung des Vor¬
druckes, unterschrieben und verschlossen, mit der
Aufschrift „Anbot für die Kleinwohnungsbauten
beim Ostfriedhof" bis Montag , den 30. Juni 1939,
11 Uhr vormittags , im Stadtbauamie , Zimmer 79,
abzugeben.

Die Eröffnung der Anhote erfolgt vor anwesen¬
den Bietern am gleichen Tage ab 11 Uhr im
Sitzungszimmer , Rathaus . 2. Stock, Zimmer 52.
Später einlangende Anbote werden nicht berück¬
sichtigt.

Stadtmagistrat Innsbruck»
am 21. Juni 1980.

Der Bürgermeister : Franz Fischer.

V 85/867 OSO* es

Am Samstag , den 5. Juli 1939, um 10 Uhr vor¬
mittags , findet in Grins , im Gasthaus „Zum Hir¬
schen", über Ersuchen des Bürgermeisteramtes
Grins die öffentliche Versteigerung der Alper-
sĉ mer Eigenjagden auf weitere fünf Jahre , und
zwar dis 10. Juli 1935, statt . Der Ausrufspreis
beträgt 1000 8 jährlich.

Jeder Pachtlustige hat vor Beginn der Ver¬
steigerung ein Vadium im zweifachen Betrage des
Ausrufspreises zu erlegen.

Die Pachtbedingungen können sowohl bei der
Bezirkshauptmannschaft Londcck wie auch beim
Bürgermeisteramte in Grins eingesehen werden:
sie gelangen aber auch vor Beginn der Ver¬
steigerung zur Verlesung.

BezirkrhMtniamisWt Landes.
Der Oberregierungsrat und Bezirkshauptmann:

Marzani.

Unsere langjährige Wirtschaftsköehin, Fräulein

Marie Riegl
ist an Donners:ag, den 19. d. M„ im 58. Lebens¬
jahre sanft im Herrn entschlafen.

Wir betrauern :n der Verblichenen, welche
23 Jshre in aufopfernder Pflichterfüllung in
unserem Hause verbrachte, eine treue Mitarbei¬
terin, welcher wir stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Andrä Hörtnagls Nachfolger
Hörtnagl&Co.

und im Namen aller Angestellten.
. S5»8d

Es war zweifellos Gotte * Wille , unser
{allerliebstes Sölincher

Walter
im zarten Alter von acht Jahren zur
Schar seiner Engel abaubemJen.

Still und ruhig , wie wir zusammen ge¬
lebt , haben wir den S~olz unserer Familie
der geweihten Erde übergeben und ist
uns nur der Glaube in ein Wiedereeheu
geblieben.

In unserem unsagbaren Schmerze sind
un -s sc» viele Beweise aufrichtigster Teil¬
nahme zu gekommen , daß wir ganz außer¬
stande sind , jedem einzelnen zu danken.

Herzlichsten Dar .k allen denjenigen,
die unserem lieben Walterl das letzte
Geleite gegeben und durch Blurnen-
spenden seinen Heimgang verschönert
haben.

Besonder « herzlichs ^ n Dank der P . T.
Beamtenschaft de« GWbührwnbemceeungs-
amtee , Herrn Lehrer Fellerraeier und
»einen Schülern , sowie der geehrten
Familie Busch.

Innsbruck , am 21. Jnni . lttn.

Familie Walter Kalkus.

Prima Selchwaren
pro Kilogramm:

Karree u . Halsstück 8 4.44
Rollschinken u . Roll-

schnlter ohne Stelze,
ganz ausgelöst . . 8 4.84

Kaiserfleisch und Rip-
perlfleisch . . . . 8 3.74

Selchspcck (Rücken¬
speck ] . 8 3.—

Prima Speck und Filz,
z. Auslassen (Speck
ohne Haut ) . . . 8 3.14

Geselchte Schweins¬
köpfe ohne Bein . 8 2.24

Polnische Dauerwurst,
je nach Trockenheit

8 4.84 bis 5.44
Wiener Dürre Wurst,

. je nach TrockenheitS 3.60 bis 1.6«
Kralnerwörete,

per Paar 8 —.U
Die Ware ist prima uno
dauerhaft , stammt vou
hiesigen Schweinen . Be-
Abnahme von 5 kg auf
warte franko Zusendung.
Der Einfachheit halber
gehen die Pakete per

Nachnahme . 116
KARL LUKAS . Selcherei
besitzer , St . Martin in

Salmtal , Steiermark.

S 1.50
wöchentlich zahlen Sie für
unsere Original - Rollfllm-
kamera Certoflx , 6X9 cm.
Die bequeme , ln der Tasche
zu tragende Wochenend-
kamera ! Ein leichter Druck
und die Kamera ist auf¬
nahme -bereit . Gehäuse ganz
aus Leichtmetall , Leder¬
balgen , Schneider - Anast.
6.3. Preis komplett mit

Drahtauslöser usw . nur 8 148.—. Solvente Re¬
flektanten auf Wunsch

ohne Anzahlung.
Andere Markenapparate , wie „ Kodak “ , . .Ihagee " ,
Patent - Etnl isw .. mit Optiken von Schneider,
Zelss . Rodenstock . Meyer , Steinhell usw . Opern¬
gläser und Prismenbinokles in allem Preislagen
und groiter Auswahl zu gleich günstigen

Zahlungsbedingungen . Nach auswärts
8 Tage zur Ansicht.

Katalog Nr . 11 e bei Nennung dieser Zeitung
gratis.

,,S4 »PFtJR ‘’.Handelsgesellschaft , Wien , VI .,
Mariahtlfcrstraße 143. Mezzanin.

Ausschneiden und ' einsenden!
Bitte deutlich schreiben ! Lmhmhi

Senden Li« mir die Certoflx -Kamera Laut
Inaerat 8 T>age zur Ajosißht ! Preis 8 108.-

WiPecheorate 8 1.50.

Name : ....

Beruf : ....

Adresse:
34*

w dwkdk
tetfunmin»

du 9

Vto&ujeiSikit
TMüi,

Arb»®*, und tuKris* Ha« M tti
trtiuiiitlgen aucimaiitfel zu rlciitei.

Aufgebots -Nr . 489/1930/1.

Aufgebot.
Es wird zrr allgemeinen Kenntnis gebracht , daß d*r

Musiker Walter Engelbert Klnekner , wohnhaft : n
Chemnitz , Weberstraße 2, und die

Heriberta Theres Stecher , wohnhaft in Innsbruck;
Leopoldstrafce 30, die Ehe miteinander eingehenwollen.

Die Bekanntmachung des Aufgebote hat in Chen-
nitz , Innsbruck , Crimmitschau , Bayreuth und Arnberg
zu geschehen.

Etwaige auf Eh eh inderniese sich gründende Ein¬
sprüche sine innerhalb vierzehn Tagen , vom Erschei¬
nen diese « Blattes ab gerechnet , bei dem Unterzeich¬
neten Standesbeamten anzubringen.

Chemnitz Sachsen ), am 17. Juni 1030.
Standesamt I«

J . V. Schmiedel.

100.000 Schilling
iahresverdienstm.

bietet ein ganz Europa überspannendes |
solides, bestfundiertes Unternehmen
arbeitsfreudig3n Herren, welche 5000|

| bis 10.0000 Schilling: Barkapital besitzen. |
Vornehmes Arbeitsfeld ! Ausführliche
Zuschriften erbeten unter „Bezirk 102"

an Postlagerkarte 106, Berlin 62.

Oesterreiehische Baumwoll -Roliwaren-
weberei sucht

Platzvertreter
für die wichtigsten Plätze der öster¬

reichischen Provinz.
Anbote mit Referenzen erbeten unter „Roh¬
ware 4436“ durch Rudolf Mosse, Wien, I.

Seilerstätte 2. 100 in

I
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Kieme Ammen
Wichtig siir Slellenbewerüer. ?tt?*saÄ
Anzeigen Dürfen keine wiLiigen, unenlbeyrlichen Original»
Schrtftstiicke (Zeugnisse rc.) detgegeben werden. Einem gu<
geschriebenen Bewerbungsbries, der alle für die ausgeschrie-
bene Stelle wichtigen Angaben enlhälk, sind nur Zeugnis-
abschriften betzuftigen. Die Verwaltung übernimmt siirnicht
zurückerhaltene Original,eugnissekeinerlei Derantwartung.

Einbettige Zimmer für
Dauermieter zu mieten ge¬
sucht. Wohnung sbürv Hue-
ber. Boznrrplatz 1. M 88-4

*
all»mieten

1-, 3=. 4» u. 5-Zimmcr-
wohnung vergibt Woh-
uungsbüro Eckt. Adam-
gafst 10. 876-1

1—8-Zimme rwohnn ngen
sind sofort zu vergeben.
Wohnungsbüro Haidacher,
Psarrgaffe 8. 936-1

Kleine , schöne Sommer¬
wohnung in Lans zu ver¬
mieten . Adresse an den
Auskunststafelu unter Nr.
918. 1

Schöne , belle Werkstätten
oder Magazine mit «lektr.
Starkstrom . Gas . Wasser -,
Telephonleitung und Klo¬
sett . an verkehrsreichster
Strohe , zu vermieten An-
-oagen unter «Mäh . Zins
893* an die Derw 1
Zimmer und Küche, 7V 8,

zu vergeben an kinderlose
Firangestellte Jahres-
zi'Nsvorausza hlung. Ad resse
an den AnskuMtstoseln
unte-r Nr . 916. 1

3 schöne Büroräume zu
vermieten Hauptbahnhol¬
nähe. Briese unter „D. G.
963" an die Verw . 1

Hübsche 4-Zimmerwoh-
nung samt Küche, Magd¬
kammer Balkon und son¬
stigem Zubehör (2. Stock)
rn Willen ab 1. Juli mie-
teilschutzslo' zu vermieten,
allensalls hiezu besonderes
Kellevmagazin (mit Holz¬
boden). Gelegenheit für Ga¬
rage ne>i»bau im Hose
(Hauseinfahrt bereits vor¬
handen ). Zuschriften unter
„Neuhergerichtet 934* an
die Berw . 1
Geräumige 3-Zimmerwoh-

nunge» mit eingerichtetem
Bad und Balkon , in Neu¬
bau am Saggen Mitte
Oktober beziehbar , zu ver¬
geben. Auch schöner Kel-
lerraum kür Werdstätkeod.
Magazin 'besonders geeig¬
net. Wohnungszins nicht
über 130 8 monatlich . Zu¬
schriften von seriösem
Interessenten unter »Bau¬
kostenbeitrag 1000 8 980"
an die Verw . 1

Laden und Werkstätten
in zentraler Lage iucht Fa.
Frobnweiler 3060-2

Kleine Wohnung , zen¬
trale Lage, event . mit Bad,
von kinderlosem Ehepaar
für jetzt oder Herbst ge¬
sucht. Angebote unter
„Kliniknä'he 819" an die
Verwaltung.

8 100.— monatlich zahlt
kinderloses Ehepaar ritt
Einzimmerwohnung . Zu¬
schriften unter „Fixange-
stelltet 881" an die Ver¬
waltung.

Ziinmer und Küche, event
auch mit Benützung , Zu¬
schriften erbeten unter
»Preisangabe 933" a
Verwaltung.

Nr . 26.
Kleinerer Lagerraum,

event. mit 1—2 Zi

an die Verwaltung.

Limmermiet»

Adamgasse 10,

Verpflegung an 1—2 Her¬
ren zu vermieten . Herzog-
Fried rillz-Stratze 22, 1. St

Magazin sofort zu verge¬
ben. Gute Zufahrt . Adam-
aasie 30. 839-1

Wohnung gegen Hhpv-
lhekablöse zu vergeben. (2
bis 3 Zimmer .) Zuschriften
unter »Willen 838" an die
Verwaltung . 1

Sommerwohnung mit
Pension in kleinem Privat¬
haus für 6—8 Personen
vermieten . Franz Brugger,
Schuhmacher , Jnnichen (S.
Gandido ). Puftertal . 833-l

Jahres -Wohnung sowie
Sommer - Wohnungen im
Mittelgebirge zu vergeben.
Adresse an den Auskunsts-
tafeln unter Nr . 793. l

Für Sommerfrische ist
eine schöne, sonnige Zwei-
ziimmerwohnung niit Kü-
chenbcnützung in Gnadcn-
wold ab 10. Juli zu ver¬
mieten . Näheres zu erfva-
ge-n im Schulhaus Gnaden¬
wald . 776-1

Büro im Hochhaus gün¬
stig ab I. Juli 1930 zu ver¬
mieten. Briese unter „Zen¬
tral 817" an dir Berw. 1

Wohnung in der Jng .-
Etzel-Strabe Nr . 47. 4 St .,
bestehend aus : 4 Zimmern,
Küche, Speis , Bad samt
Einrichtung , Klosett , Lo-
gia , Keller . Dachboden u,
Garten . mieterschutzfrei,
per 1, Juli 1930 zu ver¬
mieten . Auskunft bei O.
Rampl , Maler , Dreiheili-
genstraße 8. 819-1

Wvhnuligsreinigung.
Dr . Brehmesser u. Co.
durch Blausöurcgas ! Ein¬
zige Methode zur restlosen
Vernichtuna von Ungezie¬
fer samt Brut ohne Schä¬
digung für Mensch. Tier
und Einrichtung . Für
Einzelstücke benützet unsere
Gaskammer! Auskünfte u.
Ofserle durch die Tiroler
Spedition . Müllerstraß«.
Eck« Tomplstiaß « Telephon
263. Dertreter sür Borarl-
berg Robert Marx, Feld¬
kirch, Tel. 47. 17m-1

SumtetennciucW

2-Bettzimmrr u. Wohn,
Zimmer, hübsch und rein,

strabe 3, 2. St l.

mieten . Gumpstraße 18,
1. Stock.

bar . Colingasse 7, Pari.

Haltens Schreibm
billig zu verkaufen,
dcrfpergerftraße 7.

Ma,

Anfragen an Maria Egger
Häring 3, Tirol . !

vermieten.
Höttingergassi
bei Witting,

Part.

unter Nr . 774.
Schönes einbettiges Zim¬

mer ist zu vermieten . Kai,

tags.
1 Zimmer , sonnig , Neu-

links.

Wallung.

. 1—3 - Zimmcrwohnungen
sucht Wohnungsbüro Eckl,
Udamgalffe 10. 877-2

1. St . rechts.

Slmimt octucM
Leere und möblierte Zim-

Netit möbt Zimmer von
sol. Kaufmann gesucht.
Zufchr. unter »Separat
861" an die Berw . 4

Dame sucht im Zentrum
per sosorr reines Zimmer,
am liebsien mit ganzer
Verpslogung . Zufchr. unter
„A. L. 8k-4« an die Derw . 4

Einfach möbl. Zimmer
von ruhigem Herrn ge¬
sucht. An-bote mit Preis¬
angabe unter »Wilten 83kl"
an di« Verw . 4

Reines , sonniges Zim-
nier sucht in Bahnhosnähe
Ingenieur für möglichst fv-
sort oder längstens 1. Juli.
Zufchriften unt . »Dauernd
848" an die Verw. 4

Zimmer
in Zentrumnähe , bei
guter Familie , von Herrn
gesucht. Unter „M 218"
a. d. Verwaltung dieses
Blattes.

Kleines Zimmer oder
Kabinett zu mäßigem
Preis siir Fräulein gesucht.
Zuschriften unter »Erster
Juni 9238" an Kratz-An-
noncen . Innsbruck . 958-1

Dauevmietrr sucht erst-
klaffiges Zimmer . Züsschr.
unter „Prima 920" an die
Verwaltung . 4

Bankbeamtin sucht per
13. Juli reines , freund¬
liches Zimmer in guter
Lage mit Bedienung , wo-
mögli ĉh auch Frühstück.
Event , eigene Bettlväfche.
Angebote unter »Soli 'de
Danermiete 870" an die
Verwaltung . 4

Zwei solide Herren in
sester Stellung suchen ein
reinliches Zinrmer mit 2
Betten , Zuschr, an Herrn
Engelbert Nipp , Buch-
druckerei Kinderfrennde-
Anstalt Innsbruck . 915-4

Äffen« Stellen
Mädchen, das güd kochen

kann , wird sür togWber
geisucht. Vor,zustellen Kiosk-
Traffk , Sakurnevstraße.

901-5
Lausmädchen wird ge¬

sucht. Tabak-Kiosk, Jnn-
rain 899-5

Sehr verläßliches Mäd¬
chen, das z» Haufe -schlasen
kann, für olle Hausarbeit,
nrit etwas KochkenntnWen
auf sofort . Zußhr . unter
.Dauerposten 897" an di«
Verwaltung . 5

Für
Bufettküche

wird gesetzte Person per
sofort ausgenommen . Kein
Nachtdienst. Vorzustellen
Montag zwischen 1 iiind 3
Uhr nachm. 2ldresse an
den Auskunststasekn unter
Nr . M23I . 5

800 Schilling monatlich
verdienen Sie leicht bei
der größten österr . Los-
Handelsfirma dem Bank¬
haus Albert Bauer,
„Glücksbauer", Wien , IV.,
Favoritenftr 4 Anfänger
werden geschult. 99 p-5

Dertreter für Landwirte,
Meiereien . Geslügelzüchter
etc. gesucht. Hoher Ver-
dieE , tägl . Kafsa. Unter
I . Wien . II ., Postamt
27, Fach 96. 100g-3

Lehrmädchen
aus gutem Hause, mit
Bürgerschule wind noch
Schulfchluß von großem
Lbbensmit-telgeschäst am
Platze aufgenomme!N. Bor»
zu stellen mit Zeugnissen
ab 28. Juni täglich von
4—6 Uhr nachm. Adresfe
an dc-n Auskunftstaseln
unter Nr . MW1 . 5

Fleißige Perfonen zur
Uebernahme einer Bertre-
tung für dauernd gesucht.
Monatl . Berdienft 200 bis
300 8. event auch mehr u.
six. Auskunst brieflich bei
Josts Sandler , Lande s-
hauplschießstand Nr . 14t.
Mühlau 279-5

Gesucht Arbeitsfreudige
mit gesellichastlichen Be¬
ziehungen. die als Ver¬
treter oder Agenten einer
großen Dersicherungs- An¬
stalt in Tirol und Vorarl¬
berg wirken wollen. Be-
sonders passende Betäti-
gung sür Pensionisten und
abgebaute Beamte. Anfra¬
gen zu richten: Innsbruck,
Hauptpostamt Postfach
Rr. 188. 890-3

Mädchen, das gut kocht
eine Hausgehilfin und ein
Stubenmädel iüv Gasthaus
werden sofort üUjfgenom-

mer sucht Wohnungsbüro men bei M Maurer , Ana
Eckl, Adaingaffe 10. 879-4 ' tomieftratze 12. 888-3

Gesetztes Mädchen, sehr
verläßlich u. reinlich, mit
etwas Ko cl-kennt nisten, sür
tagsüber aut sofort ge-

Vorzustellen. Peter,
ldstraße 2l . 913-3

Ehrlicher u. braver Lauf¬
bursche wird ausgenom¬
men. Peter . Leopoldstr. 21.

912-3
Tüchl . Köchin für Gast-

hoi und Pension in Fulp-
mes auf sofort gesucht, Ge¬
halt 300 8. Dort wird auch
ein Mädchen zum Kochen
lernen ausgenommen . Me-
lichar , Fifchergafse Nr . 19.

919-5
Bedienerin sür Haus¬

reinigung gclsncht. Anged.
unter „Sagg -n 921" an d.
Der-waltuNtZ. 5

Gesetzt. Mädel in frauen¬
losem Haushalt gesucht.
Heindl, Mariahilf 30

923-5
Vertreter und Vertrete¬

rinnen sür Prtvatkunden-
besuch, K'vnfumavtikel, mir
bester Verdienstmöglichke it
gesucht. Wiefengasst Nr . 1,
Parterre . 9-28=5

Schlager- Neuheit mit
hohem, dauerndem Ber¬
dienft, noch einige Bezirke
Tirols abzugeben Erfor¬
derlich ca. 109 8. Zufchr.
unter »Auch als Nêben-
erwerlb 939" an die Ver¬
waltung . 5

Neben Chefköchin wird
tüchtige zweite Köchin ge¬
sucht. AdrMe an den Aus-
kuGtstafeln unter Nr.
914. 5

8 900.— monatlich und
mähr können Damen und
Herren verdienen durch
Abonnon-tenwerbung sür
bekannte illustrierte Zeit¬
schrift. Angenehme Tätig¬
keit, sofortige Provisions-
anszahlung ! Schreiben Sie
bitte unter »Streng seriös
4150/43" durch Rudolf
Mösfe, Wien . I ., Seile r-
stötte 2, 63H-5

Ehrliches, gesetztes Mäd¬
chen, das nett und fleißig
kocht, sür einige Wochen
zur Aushilfe sür kl. Haus¬
halt auf sofort gesucht.
Zuschr, unter „Zu Haufe
schlafen 871" an die Ver¬
waltung 5

Jümgerer Sattler - und
Tapezierergehilfe wird ouf-
genommeu bis 30. Jnni.
Joh . Sperls Wwe., Hall.

878-5
8 30.— täglich und mehr

verdienen Privatkunden¬
vertreter mit leicht ver¬
käuflichem Apparat (aus
Teilzahlung ). Ansönger
weuüeu geschult; für Tirol,
Vorarlberg und Salzburg.
Rosner , Innsbruck , Fi-
schergoffe 27. 911-5

Suche tüchtiges , braves
Mäibchen in K. Haushalt,
das kochen und selbständig
arbeiten kann , auf sofort.
Zusih nisten unter „Telfs
910" an die Verw . 5

Praktikant aus besserem
Haufe , mit guter Schul¬
bildung und Umgangs-
sorm, wird ausgenommen.
Josef Schirmer , „Kaushaus
des Herrn " Merauerstr . 4,

908-3
Schankmädchen, das in

diesem Fach schon gedient
hat , sucht Stettnechos,
Jgls . 236 r -ö

Mehrjährige am Platze
bestehende Firma sucht
einige Damen und Herren
sür vornehme Reisetätig-
keit, Einar -beitung kosten¬
los , Persönliche Meldun¬
gen erbeten Montag von
9 bis 12 Uhr und von £
bis 6 Uhr , Fifchergafse 17,
Part , rechts. 3 a-5

Blinder junger Musiker
sucht als Reisebegleiter
Musiker , persekl auf Kla¬
vier , Violine oder Gitarre.
Antr -äge unter »Sofort
978" an die Bewaltuna - 5

Tüchtige Serviererin ge¬
sucht. Speiseha-us , Jnnrain
Nr . 36. 982-5

Köchin im Alter bon 30
bis 40 Jahren für ein bür¬
gerliches Gasthaus aus so¬
fort gesucht Adresse iu
Neumairs Annoncenbüro
Marktgraben 14. N6o -5

Gesucht sür sofortigen
Eintritt tüchtige Kellnerin
sür Bürgerstüberl Hotel
„Europa ". Geil . Offerte
unter »Sp . 883" an die
Verwaltung 5

Zwei Ansangs-Kassierin-
nen, besonders gute Kops-
rechnerinnen , werden per
1. September amgenom-
men, Vorzuftellen Montag,
23. Juni , 6 Uhr abends,
Grobschlächterei Freisleben
Schiilstraße . 706-5

Geld wie Mist können
tüchltge Prioakkundenvei
tretet mil einem sreiver
käuflichen Haushaltartikel
verdienen Eefl . Llnträge
unt. „Großverdiener1019'
an Kien re ich Eraz Sack¬
strabe 4. 96 n-ö

Mädchen sür alle Arbei¬
ten, Vas kochen kann , sür
l . Juli gesucht, Anichstr.
Nr . 42,  Part , rechts. 847=5

Treue , ehrliche Tochter
m Alter von 18 bis 21

Jahren lindet Steife für
Wirtschaft und Haushalt
ii ein gutgehendes Ge¬
schäft. Zu wenden mit Bild
an Lehrer Schreiber , Ca 'ä
Jreicndori Mauren , Lieäi-
tensicin 101e-5
DerläßlickM Fräulein, in

HauAzal: u. Kochen selb-
tändig . s, Privalhausihalt
mit 2 Kindern auf 1 Juli
gesucht. Vorzustellen von
3—10 Uhr Mülle ist ratze 9,
im Installations gefchäst,

3266-5
Bezirksvevtrctung für

Kusstein, Kundenwerbung
und Inkasso , lohnender
Verdienst, an arbeitSsreu-
digen Herrn zu vergeben.
Angebote uni . „Da-uerstel-
lung 757" an die Verwal¬
tung . 5

Schöne Sommerfrischeu.
noch guten Lohn dazu fin¬
det verläßliche Frau - oder
Mädchen, die alleinftelien-
de-m Herrn bis anfangs
September l , I . die Wirt¬
schaft führt . Eigenes Haus
mit großem Garsten nächst
Jenbach . Anbote unter
„Hausmütterlein 860" an
die Verwaltung . 5

Hohen Verdienst erzielen
Herren -und Damen jeden
Standes durch leichte, iu-
terefsante und lehrreiche
Beschäftigung zu Hause.
JnterMant für jede Fa¬
milie , für jung und alt.
-Selbst von Kindern nus-
sührbar . Kein Kapital nö¬
tig ! Entfernung spielt
keine Rolle. Täglicher Ver¬
dienst 15 8, Anträgen un¬
ter Beischluß von Rück¬
porto an Emil Zenker,
.Holzdrechsterei in Dcutsch-
Katharinaberg i. Erzgeb.,
Poftschließsach 31 102a-5

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, das kochen und et¬
was nähen kann , wird ge¬
sucht, Amort . Körnerftr
Nr . 9, 2. Stock lks. 976=5

Junge , lösche Kellnerin,
die gut singen und jodeln
kann, Ivird für ein Wein-
Restaurant gesucht̂ Photo¬
graphie u. Zeugnisabschr,
erwünscht. Zufchr. unter
.Tirolerin 790" an die
Dorwaltung . 5

Perfekte Verkäuferin sür
Damenftrümpse und Tri¬
kot«gen, nur erste selbstän¬
dige Knast, mit vollkom-
inenen Branchekenntnissen
wird zum ohefte» Eintritt
gdsücht. Ausführliche
schriftliche Offerte mit ge¬
nauester Schilderung der
bisherigen Tätigkeit , Zeug¬
nisabschriften und Licht¬
bild unter präziser Angabe
der Eehaltsanfprüche an
Wareich aus Ba u«r-Schiva rz
Innsbruck . Maria -Dhere-
sien-Straße . M12 -5

Kasseeköchln, tüchtig und
flink, sucht Hotel „Grauer
Bär ". 898-5

Ansangs-Kontoristi» für
Gasthvsbctrieb und Viel>-
handel auss Land für
ganzjährig per sofort ge¬
sucht. Bedingungen ; Han¬
del sschulbildung , Malchin-
schreiben u . Stenographie
Schriftliche Offerte in. Ge-
haltsanspruch (Verpslegung
und Wohnung im Hanfe'
und Bild zu richten an;
Gottfried Hal>erl . Ficbcr-
brnnn . 592-5

Weltsirma lucht geeig¬
neten .Herrn t. den Radio-
vertrieb . Ausführl . Ange¬
bote m. Zeugnisabschriften
etc. unter „Radio 789" an
die Verwaltung . 5

Stubenmädchen , nur ge¬
letzten Alters , sür Privat
20 Fromdcu-betteu, zum 1
Juli auss Land gesiuhl.
Zuschriften mit Zeugnissen
an Fra » Hedwig Winkler,
Ka-ufhaus , Steinach a. Br

687-5
Tückilige Köchin auf so¬

fort gesucht. Adresse an
den 'Auskunftstaseln unter
Nr . 791. 5
Existenz findet Fachmann

der Maschinenwerkzeug-
branche bei alteingeführter
Firma -in Südtirol Os-
serte unter „Kaution 818"
an die Verw . 5

Hilfsarbeiter findet so-
sort Arbeit und freie Woh¬
nung bei Erlag der Bau¬
kosten van 10.000 8. Zu¬
schriften -unter »Dauerpo¬
sten 840" an die Verw . 5

Aiädchen. das kochen
kann und leichte Hausar¬
beit verrichtet , auf sofort
oder 1. Juli gesucht. Adr.
an den 2luskunft ?taselu
unter Nr . 828. 5

Kindermädchen mit Jah¬
res Zeugnissen wird ge-
fifd>!. Adresse an den Aus-
kunftstasbln unter Nr.
813» o

Ordentlicher Bursche von
14—15 Jahren wird als
Bäckerlehrling sofort anis-
geuommen. Adresse an den
Auskunfistaseln unter Nr.
797,_5

Bblösekellnerin und Ko-
chenlernerin wird in gu¬
tem bürgerlichen Gasthaus
gesucht. Adresse an -den
Auskunfistafeln unter Nr.
812._5

Ordentliches Hausmäd¬
chen, das auch Zimmer
ausräumt , gesucht. Gaft-
hoi Meinl , Hättinzzergaffe.
_ W7-5

Als Stütze des Ghefs
wird junger , tüchtiger
Mann mit kaufmännischer
Bildung von Keiner Fa¬
brik gesucht. Sehr entwick¬
ln ngs!sähiger Posten. Refe¬
renzen und Kaution oder
Ge schäl tsein tage Bedin¬
gung. Anträge mit Ge-
haltsanfprüchen unter
„Schöne Existenz 811" an
die Verwaltung. _6

Dienstmädchen, fleißig u.
ehrlich, mit Kvchkenntnif-
fen, ssqsort gesucht. Nur
solche mit guten Zeugnis¬
se» wollen sich melden bei
E u rischner . Müh lau , Hol-z-
gasse 2._ 836-3

Weinversrctev . die gut
ciugesührt sind und nach¬
weisbaren Kundenstock be¬
sitzen, gegen gutes Hono¬
rar gesucht. Offerte unter
»Tiroler Wein 845" beför¬
dert die Verwaltung . 5

Für gröberes Büro wird
braves , verläßliches Laus-
mädchen gesucht. Offerte
unter »Baldiger Eintritt
844" an die Verw _5

Gesetzteres Mädchen oder
Frau , absolut ehrlich und
verläßlich , die einfach bür¬
gerlich aber gut kocht, alle
Hausarbeiten verrichtet , u.
event. ein Monat außer
Haus schlafen kann (Mäd¬
chenzimmer wird erlst frei),
in frauenlosen , kleinen
Haushalt gesucht. Behand¬
lung und Bezahlung gut.
Vorzuftellen ab Dienstag.
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter Nr . 917. 5

Verläßliche Bedienerin
einmal wöchentlich gesucht
Adresse an den Aus>kunfts>
tafeln unter Nr . 936. 5

Tüchtige , selbständige
Kellnerin , die auch kleine
Nebenarbeit verrichtet
wird ausgenommen . Adr
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 964._5

Praktikant mit guter
Schulbildung , womöglich
S tenogrvphi ekenntniffe,für
hiesiges GroßhandeWhaus
zu>m ehesten Eintritt ge¬
sucht. Qsserte unter »Aus
gutem Haufe 9248" an
Kratz-Annonaen Innsbruck

936-3

Lehrmädchen wird zum
Schulschluß ausgenommen.

Küchenge rä tege's-chäft
Schweiggl , Kiebackzgasse7
_ 970=5

Suckt« ältere , verläßliche
Perlfon, dir gut kochen
kann, reinlich und fleihia
ist und kein« Nachfrage
scheut, sür kleinen Villen-
Haushalt - Michaloviis,
Berg-Jfel -Weg 19 966-5

Slellennefucht
Suche Posten sür schul¬

entlassen. Mäbcluu . Italie¬
nisch u. Deutsch sprechend,
zu Kindern . Ansknnst bei
Frau Mühldacher , Stand-
inhaberin , Marktplatz.

944-6

Tüchtige, gesetzte Kellne¬
rin sucht Saifvnposten >vd
loco; auch als Aushilse.
Mar .-Theresien-Straße 25
2, St ., bei Gappmaher.

924-6

Jüngere , Persekte Wrrt-
schastevin sucht Stolle in
Keinem nur teiinem Haus¬
halt , event. auch nur tags-
iiber. Zuschr. unter »Gute
Jahreszeugniffe 931" an
die Verwaltung . 6

Tüchtiger Bäckergehitse,
20 Jahre , mit gutem Jah¬
reszeugnis , sucht Posten.
Geht auch auswärts . Zu¬
schriften unter „Nüchtern
889" an die Derw . 6

Friseurlehrling, der das
3, Jahr lernt und im Her-
reitbcdienen perfekt ist,
sucht Posten zum Fertig-
lernen , womöglich mit Ver-
pslegnng. Rrwols Buch¬
mahr , Attnang -Puck)l>eim.
Oberösterr . 884-6

Jüngere , perfekte Wirt-
sckzafterin sucht Stelle in
nur befserem ivauenlosen
Haushalt . Zttfchristen unt.
»Jahreszeugnisse 935" an
die Berwaltung . 6

Junger Mann , 28 Jahre
(Dcudschcr). Chauffeur und
Maschitzschlofser, sucht eine
Stellung, gleich weUfer
Art , Znfchr. unter „I . H.
894" an die Verw . 6

Iu nges , anistä ndi gxs>Mädl
sucht Posten als Servier-
n-ädl oder Kellnerin . Zu-
ichriften unter „K. W.

Tüchtige Büglerin sucht
lrivatplütze . Zufchristou
unter „Ehrlich 826" an die
Zerwaltnlng. 6

94>7" an dst Verw . 6 Ha ndslZschülerin suchr
SKAe über Sommer , »vo-
inöglich als Kindersrän-
ein, gegen Verpslegung n.
Wohnung . Anträge unter
„17'jährig>885“ an die Der-
valtung . 6

Bäcker, nüchtern und
ileißig . sucht Pasten . Zu¬
schriften unter „Jahres¬
zeugniffe 909" an die Ver¬
waltung . 6
Stellung in Sportgeschäst,

Sporthotel u. dg!, fucht
Kaufmann , perstkter Buch-
hal-ter und Korrespondent,
vevk-aufistüchtig, erfahren
im Fremdenverkehr , lang¬
jähriger erfahrener Som¬
mer- und Wintevalpinist
(im Koiog -bei Hochgebings-
Kamp, gedient) . Eefl . An¬
bote unter „Kaufmann u.
Alpinist 9W" an die Ver¬
waltung 6

Suche Posten als Stütze
der Frau , am liebsten bei
älterem Ehepaar . Zuschr.
erbeten unt . „Wenig Lohn
707" an die Verw 6

Frl ., 2l I ., sehr anstel¬
lig . perfekt im Nähen,
ginge gerne in Hotel oder
Penfion >; spricht italienisch.
Zuschr. unter „B . M . 86k!'
an die Verwaltung , 6

Wirtschafterin. Beschließe¬
rin sucht enlfprechonde
Stelle . Zuschriften unter
„Tüchtig 891" an die Ver¬
waltung 6

Intelligentes Fräulein
sucht auf soso nt ad. 4. Juli
Posten als Stubenmädchen
oder als Stütze der Haus-
srau . Zufchr. utzier „Flei¬
ßig 862" an die Verw . 6

Tüchtige Gafthausköchin
sucht Saison - oder Jahres¬
posten. Briese erb. unter
„M. F . 944" an die Ver¬
waltung . 6

lOjähriges Mädchen bit¬
tet um Stelle als Zimmer¬
mädchen oder als Stütze
der Hausfrau . Briese un¬
ter »Ehrlich Be 4073" an
die Verw . 6Tüchtige AuMlfs - oder

Ablöfekastier-in f)ätie noch
2 Tage wöchentlich zu ver¬
geben. Adressfe an d. Aus»
kunsistaseln unter Nr.
686. 6

Handelsakademiker sucht
per sofort Stelle als Do-
l'onteur in einem guten
Hotel Tirols . Derselbe
spricht Italienisch u-nd eit-
was Englisch und ist per-
iekter Mtafchlinfchreiber n.
Stenograph . Angebote un¬
ter „Bald Be 4076" an die
Verwaltung . . 6

Hotels. Grotzgasthöse,
Sanatorien . Gutsbesitzer!
Aellerer . durchaus erfahre¬
ner , verläßlicher Tischler,
Speizialist sür Jn -stand-
haltnngs - u . Neuarbeiten
jeglicher 2lrt , sucht Tauer-
stelle, event . mit Kost und
Wohnung . Beste langfähr,
Zeugnisse. Ofscr-te unter
„M. M . 191" an die Ver¬
waltung . 6

16jähriges , gesundes . gro¬
ßes Mädchen sucht Posten
als Stütze der Frau . Adr.
an den AuskunKs tafeln
unter Nr . B« 4074. 6

39jährige Frau , die gut
kocht u , nähen kann , füllst
Posten als Wirtschasterin
in frauenlosem Haushalt,
Zufchristen unter „Tüllztig
und eiirlich 764" an d. Ver¬
waltung . 6

Wiener SPrachlchrerin,
perfekt Englisch. Franzö¬
sisch(Ausland ), Referenzen,
sucht angenehmes Wommer-
engagement an pair , Ma-
lnsschek, Wien . XX., Treu¬
straße 16/3. 101 a-6

25jähriger Tiffchler für
Möbel u . Jnnen !deklvr-ation
sucht Stelle als "Meister-
stellvortretet . Besitzt Jah-
reszengnisse, Werksührer-
schule. kann zeichnen und
!detaillicren. Zufchr . er-beten
an Jos . Sokolar , Wien , X.,
Ouellonstraße 63/23.

101 s-6

1- —z

Lu veSauken
„Hagn" - Obftkonferven

aus besten Rohwaren her-
' gestellt. 199k

Messingbett 136 8 , wei¬
ßes Stahlrohrbett 75 8,
Kindergitterbett 56 8, Ka-
stendetten, Tevpichbetten,
Diwanbetten Drahleinsätze
und Matratzen . Oberbetten,
Plumeaux , Polster , Bett-
sedern, Daunen , Steppdek-
ken. Wolldecken, Polster¬
möbel und Bettwaren je¬
der Art : Tape.zierer
Hentschet. Büigerstraße 20.

27-7

Tüchtige jüngere Ver¬
käuferin , die schon fekb-
stänbig ein Geschäft gelei¬
tet , sucht Ställe in einem
Lebensmittel - oder Manu-
saktnrwarengefchäff in
Jmi 'sdruck oder Umgebung
Zu!schviften unter ,A. W,
856" an die Derw . 6

Tüchtiger , gesetzter Kau>s-
mann sstcht Dauerstellung
als pcrs. Buchhalter , Rei¬
sender, Verwalter , Ge¬
schäftsführer etc. Zufchrif-
ten erbeten unter „Vielksei-
tig >1552" an Kratz-An-
noncen , Innsbruck . 8&8=6

Barock schrank, 17. Fahr
hundert , bemalt , mit
Fachern und Pult , ver¬
käuflich, Sigmund bei
Markschläger , Mandels-
bergerstr . 7. H-6291-7

Ordentliches Mktdchrn
das kochen kann , sucht
dauernd Slektung für so¬
fort oder später . Höttin --
gerau 31, 1. Stock. 977-6

mm
Joh.GioBS.Oil
M.-Theresien -Str . 37/1 B

Raf 2303/2.
Vertreter von H

STEINWAY & SONS g|Größte Auswahl B
in Flügeln (v . 8 1800. 1
an ) und Pianos (von |

8 1550.— an ).
Salon - nnd Konzert * |
fliigcl f. Hotels , Ver - §
eine , Musikschulen . |
Gelegenheitskäufe V

(überspielte Pianos ). 1
/ahlnngserlelchterung .H

Tüchtige Kellnerin mit
schönen Jathreszeugniffen
sucht Stelle sofort oder
au'f 1. Juli ; geht auch aufs
Land . Zufchr . unter ,W.
W. 969" an di« Derw . 6

Buchhaltungen, Nenan-
lagen , Nachtragungen , Re¬
visionen Bilanzau 'sftellun-
gen besorgt fachmännisch
u. gewifsenhast das Buch-
baltungs - und Bilanzbürv
Podlesnigg in Innsbruck,
Tefreggeostraße 14 3. St .,
Tel . 24-48 746-6

Kontoristin, Vers. Steno¬
graphin . flotte Mafchin-
schreiberin, sirm in allen
Kanzleiarbeiten . wünscht
ihre ungekündigte Stellung
zu ändein . Angebote unter
„Handelshaus 745" an die
Verwaltung . 6

1 - Tonnen - Lastwagen,
„Daimler ", billigst zu ver¬
kaufen. Anfragen schriftlich
unter „Daimler Be 4075"
an die Verw 7

Neues Pianino Mligst
aus Teilzahlung . Prrbsteu.
hpsweg 3, 1. Stock, von 1l
bis 4 Uihr, 851-7

Kinderschwester, Ichähr.,
(Mittelschule, Kindergar¬
tenpraxis , Nähkennlniffe
etc.) sucht Stelle . Koziel,
Linz. Goethestrabe Nr . 20,
1. Stock M WO a -6

Gclenenheitskaus. Schwz.
Anzug nnd schwz. Halb-
schuhe, wenig getragen,
für Maturanten bestens
geei.gnet, Äektr. Kocher»
Baliftdoppeldecke u . Stores
wegen Abreise preiswert
zu verkaufen . Adreff« au
-den Auskiin-ststafeln unter
Nr . 772. 7

Junge , tüchtige Kellne¬
rin sucht Stelle in gut
dürgerbickiem Gasthaus per
sofort oder 4. Juli . Zu¬
schriften uitter »Tüchtige
Kellnerin 811" an die Ver¬
waltung . 6

Mädchen vom Lande,
kinderliebend . sucht als
Stütze der Frau in kleine¬
rem Haushalt auf 4. Juli
Stelle . Äldresfe an den
Auskunslstafeln u-rtter Nr.
843. 6

Pöief
Zahlungserleichterung!

Möbelhandlung Kempc,
Adamgafse 5, Tel . 2305/11.

213 d-7
Sleltere. verläßliche Per¬

son sucht Posten auf so¬
fort . War o-irch in großen
Betrieben . Unter „Einfach
und ehrlich 767" an die
Berwaltung , 6

Kochgeschirr. Altbewährte
und billigste Einkaufsstelle
G«schirrhandl ung Schweiggl
Kiebachgaffe 7. UL-7

3/18 08 Cabriolet , Bto-
dell 192? ca. 6000 Kilo¬
meter gefahren, tn prima
Zustand , sofort , auch auf
Teilzahlung , zu verkaufen.
E. Kallerhoff, SdaMerftr.
Nr . 25, M115 -7

Suche Posten als Stütze
der Frau , am liebsten bei
älterem Ehep-agr . Wenig
Lohn, N, W „ Adamggffe
Nr . 28a . 822 -6
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Liegestuhl mi! Armstütze
und Fußteil 8 12 80. Engl
Leopoldst-aße 39 M 41=7

Schlasröckc und Haus¬
kleider. auch für sehr starke
Frauen . Will«. Jnnrain
Nr . 19 M 285-7

_ Rur 5 S in der Woche.
2teW>bctf«n. Matratzen,
Drahtmatratzen . Federn.
Bettzeug , Herren - u. Da-
mensihuhe. wie auch Her¬
ren- und Damenkleider bei
Kornmehl . Mariahilfftr . 8.

M 118-7
Fußbodenbeizc. offen, per

Kilo 8 4.—. BüMbeize,
FuHbodenlack Oelfarbcn.
Trockenfarben und Maler-
schäblonen. all« Haushalt-
artikel bei Stumsohl , -ßer-
zog-F riedrich-S 'tr atze Nr . 3,
neben Ottoburg . 194 e-7

2990 Personen leiden
nicht mehr an Haaraus¬
fall. Schuppen . Jucken u.
Ergrauen weil sie Tonko-
mt Haarerhaltcr verwen¬
den. 3.90 Tonninger.
Claudiastraße 16. 1888-7

Steyr Auto XII, Fünf¬
sitzer, sechsfach 'bereist, Ge¬
päckträger . Boschanlage,
tadellos erhalten preis¬
wert verkäuflich. Brcnncr-
garage, Leopoldstraße 45.
Telephon 2171 874-7

Wegen Abreise sehr gut
erhaltenes Doppelschlafzim-
mer, komplette Küchenein-
richtu-ng folvie verschied.
HartShall ungsgegenstünde

preiswert gegen Barzah¬
lung zu verkaufen . AdreÄe
an den AuAuMstafeln
unter Nr . 872. 7

Anzugsfoffe
Kammgarne . Spor tftoff e,
Mantelstoffe . Damenstofse,
Erepella für Mäntel und
Kleider, Waschseide von
8 2.50 per Meter . Woll-
voile von 8 3.69 per Meter.
Dachauer Dirndl , gestreift
und kariert Weißwaren
für Bett - u Leibwäsche,
Badesrottec. Frottee-Hand-
tücber in großer Auswahl
zu billigsten Preisen emp¬

fiehlt
M. Hafler, Schöps,stvaße 12.

927-7
Bettottomanen , Bett¬

diwane Bettfauteurls . Pa,
tentschlafmöbel. Metallbet-
tcn , Matratzen . Oberbetten
und Pölster . Steppdecken.
Diwandeckcn. Wandschoner.
Vorhänge . Vorhangstan-
gcn. Tapezierer Hentschel.
Bürgerstraße 29 29-7

Turiner Fiat 52». 18.909
Kilomeier gelaufen evcnt
mit Konzession zu verkau¬
fen. Näheres unter „Ge-
legenheitskaill B« 3881" an
die Verwaltung . 7
Matjesheringe, neu, emp¬

fiehlt Feldkirchn«'- Anich-
strabe 9. M 61-7

Dobermannhund , sehr
wachsam, ist Familienvcr-
hätztnifse halber billig zu
verkaufen . Röhllk. Herzoa-
Fviedöi>ch->Straße 24. 3. St.

867-7

Falt -Boot, Klepper Wan¬
dei Zweier . Mod . 30, lehr
günstig zu verkaufen . Be¬
sicht!gung abends zwischen
7 und li>8 Uhr im Boots¬
haus beim Löwenhaus,
Rennweg . Anfragen unter
„Klepper 866" an die Ver¬
waltung. _

Zu verkaufen : Eiskastcn,
für größeren Haushalt ob.
Pension geeignet . Maria-
Theresien -Stratze 57, 2. St.
links. _ 959-7

Guierhaltener Eiskalten,
zweitürig , billig . Sonnen¬
burgstraße 9. 8 Stock lks.

949-7

Singer -Nähmaschine
lRinalschiK) ist zu verkau¬
fen. Herzog-Friedrich -Str.
Nr . 34. 1. St . rechts. 923-7

Oetztaler-Joppen . Leder¬
hosen in größter Auswahl
bei Sport -Schmid. Wilh ..
Greil -Straße 12. M 294-7

Erstklassige Zuchttiere (1-
u . 2jähr .) , Hühner : weiße
Mhandoties , Enten : Camp¬
bell (orig . Holland), alle
auf hohe Legeleistung ge¬
züchtet. Bruteier . Geflügel¬
hof Stainz . Steiermark.919-7

Schlaszimmereinrichtung
billig zu verkaufen . Gump¬
it raße 39. Part , rechts.

916-7

Kinder-KlapPstuhl . sehr
gut erhalten , ist billig zu
verkaufen . Jahnstraße 29.
2. St .. Tür 11. 997-7

Kegel. Kugeln und Best-
zierden. Schützenkönig.
Laübon 31._ 885-7

Echtes Bauerngeselchtes.
hx 8 4.59. fett , 3 5.59.
mager . Mehr . Selcherei in
Neumarkt i. Hausruck . O.-
Oeit. Nachnahme. 93 a-7

"Teüeriiofen
bester Ausführung , sowie
Träger in allen Größen
Kürschnerei Gollhoser
Anichstraße b. M 80-7

Oekbilder, Originale und
Kopien , bei Kvhlert , Schil¬
ler,straß- 15. 929:7

Jiö &el
in Harr - und Weichholz
empfehlen vreiswerl . auch

Zahlung serleichlerung.
Auer L Graus. Leopold¬
straße Nr 7. M 2-7

Tauregenapparat sowie
Eartenichläuche bei Johann
Graßmayr Innsbruck , Leo-
poldstraße. M81 -7

Brennabor. neu ganz
geschlossen. 8 51.—. Engl.
Leopoldstroße 39 M 41-7

Faltboot. Wanderzweier,
gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen Anfragen unter
„1928—972" an die 23« '
Waldung. 7

Schöne Kirschen. Bestel¬
lungen Villa Omelko, Te¬
lephon 1537. 975-7

Nähmaschine. Rundschiss,
säst neu . billig zu verkau¬
fen. Speckbacherstraße 7.
Pavt. _ 981-7

Schreibmaschinen, ganz
modern, fabrfksneu . sowie
Gelegercheilskäuie. general,
erneuerte Maschinen, sehr
billig . mit Garantie.
Zahn , Dreiheiligenstraße 3.

983-7
„Underwood" - Schreib¬

maschine wird gegen bar
gekauft. Anträge an Saur-
wein , Herzog - Fricdrich-
Straße 2t._ 984-7
Enterhaltener Kinderwa¬

gen billig zu verkaufen.
Mayrhofer . Dr .-GIatz-Str
Nr . 15_ 955,7

Eiskästen. Stehkästen,
Badewannen , Tische, Ses¬
sel billigst abzugebcn.
Viaiduktbogen 74. 835-7

Dameuspangenschuhr l42>,
Bücherstellage billigst.
Schöpfst ratze 17.. 2. Stock
rechts. 837-7

Zu verkaufen : Büro-
Schreibtisch, Hartholz , 13
Schubladen . Seelvs . Ana¬
tomiestraße 5. 1. Stock.

766-7

101s

Kindersportwagen, nur
best« deutsche Qualität , bil¬
ligst bei Hans Weithas,
Innsbruck. MariahiMraße
Nr. 28. Tel. 2312/4.
_ 257p-7

Liegestuhl mit Fußteil
S 11.— 15.—, 18.—. Bil¬
lige Teppichbetten, Son-
nenplochen Bretteljalou-
lien. Rollvorhänge . Zug-
vorhänge billigst ' Tapezie¬
rer Hentschel. Bürgerstr.
Nr . 2« 39-7

Firmungs» u. Fronleich¬
nams-Kränze. Sträußchen.
Mascherl osserieri Spezial-
Kunstblumen - Geschäft P.
Pristinger in Innsbruck
Psarrgasse 3 1698-7

LrvetterlMuke
besonders strapazfählg und
preiswert im Schuhhaus
Sporer . Kiebachgass« Nr . 2,
Ecke Herzog-Friedrich -Str.

M 296-7
Klavier-Reparaturen

über Sommer!
Sorgsäliigst , erstklassig u.

billig!
Klavicrhaus

Schneider & Söhne
Innsbruck . M .-Theresien-

Strabe 57. 1. Stock.
Tel . 2989,4.

Vertretung der berühmten
Weltmarke Blüthner

(der märchenhaste Jubi-
läumsflügel ).

' M 291-7
Abendkleid in Dolour,

Chiffon, schwarz-weiß,
preiswert zu verkaufen.
Sldrefse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr . 838. 7

Zimilw.r- nnd Küchen-
möbel wegen Abreise
preiswert abzugeben bei
Unterberger , Bruneckevstr.
N. 2, im Hos._ 836-7

Rechnende Leute finden
Preisvorteit zur Hygiea.
Museumstraße 22, Maria-
hils 2 Andreos -Hofer-Str
Nr . 14 tausender Artikel.
Putzmittel Seilen Unge-
ziefermitlec. Spirituosen
Parfümerien . Gummiavti-
kel. Photoariikel M249-7

Zwei schr schön« Schlaf¬
diwane mehrere 3-teilige
iveißc Roßhaar -Matratzen
billigst zu _verlausen beiRainer . Seilergasse 14.

3119,7

Laufend leere Zueiersäcke
verkauft Konservenfabrik
Hagn , Innsbruck . Tele¬
phon 1206. 887-7

Schöne Dogelkäsige, ladel-
los (Messing u Nickel) zu
verkaufen. Nouhauserstr . 14
2. St . rechts 769-7

Auto, sünfsitzig, auch als
Lieferwagen geeignet, gu¬
ter Bergsteiger 8 2400.—
ebent lverden zulm Teil
Lebensmittel in Zahlung
genommen. Reisenlauer
Erzh .-Eugen -Str . 26. Part.

789-7
Puch- Motorrad, „Type

175", gut erhalten , billig
Verkäuflich. Wlserstraße 2.
1. St . rechts 795-7

Auto - Verkauf aus den
Pfandleiha nstallvn Gerhold
is Meirich. 30/75 PS Gras
& Stift , 15/70/190 PS Mer¬
cedes-Sport . 28/95 PS Mer¬
cedes, 14/40 PS Hudson,
11.3/40 PS Sdnidebaker. 7/20
PS Graf & Stift Zu be¬
sichtigen nnd Anirogen:
Wien . I .. Wollzeile 27.

191k-7
Staubsauger, kleines Vor-

zimmerkastl, lveib. billig
abzugeben. Boznerplatz 1,
3. St rechts. 285 s-7

Kochkiste (Aluminium),
zum Braten und Backen.
Eistasten, mittelgroß, sehr
billig abzugeben. Bozner-
platz 1. 3. Stock rechts.
_ 285n -7

Mercedes- Benz. Jnnen-
lenker, in schr gutem Zu¬
stande, Opel, Zweisitzer,
ossen, gut erhalten preis¬
wert zu guten Konditionen
abzug-ct«n. Au tvmobilv cr-
trieb sür Tirol u . Vorarl¬
berg E Haagen , Inns¬
bruck. tzldamgafse Nr . 3—7,
Telephon 2177. 823-7

Speischaus-Konzession zu
verkaufen. Anfragen Stiit-
gassc 3. 4 St .. Tafner.

898-7

Gefchästsein nicht un a für
Lebensmittelgi/schäft sowie
Eiskasten zu verkaufen.
Pohl . Clandiaplatz 2

896-7
Zu verkaufen ein Bücher¬

kasten. auch sür Washe ge¬
eignet hart . Hörmannstr.
Nr . 6. Tür 9. S02. 7

Kinderwagen, neu. mit
Dach 50 —, französische
tiefe Wagen 85.— und
S 105.— niedere Sport¬
wagen 8 52.—, Roller
8 12.—. Teiche' . Herzog-
Otlo --Stvaße . 8o6-7

Harmoniums u. Klaviere,
neu u überspielt Stim¬
mungen und Reparturen.
Thomas Klaviertechniker.
Pradlerstvaße 42. Tel.
2263/6, Wenkstätte im
Musikvereinsgebäud«.

M 249-7

Schreibmaschinen, neu
und gebraucht beziehen
Sie am besten, auch gegen
bequem« Teilzahlungen , bei
Hans Manhartsberger in
Innsbruck . Psarrgasie 4.
_ M 143-7

„Triumph "-
Herdc u. Oescn bei Oskar
Wunsch, Innsbruck, Strr-
zingerftratze Nr. 6, nächst
Hauptbahnhof , Ankunfts-
icite. Telephon N' . 2389/4.
Verkauf zu Fabrikspreisen.

Be 4966-7
Leichtliescrwagen, neue

Brücke, geschlossener' Füh¬
rersitz. »amt Luxuskaros-
serie günstig zu verkaufen,
bei O. Ramvl Lackierer.
Dreiheiligenstraße Nr . 8.
Telephon 1796/6. 552-7

Hotels Gasthöiel Som-
merbedars eindecken mit
„Hagn"-Konierven. 199 i-

äu kaufen ocfiidi!
Achtung! Herrenanzüge.

Schuhe. Wäsche, Teppiche
Feldstecher verkaufen Sie
am besten bei Haberl , Mül¬
lerstraße 7 Zahl« Mr gute
Anplge 49 bis IM 8. 678-8

Künstliche Zähne ! Eold-
u>nd Silberschmuck. Bril¬
lanten , Zahngold kausl zu
den höchsten Preisen
Haberl Müllerstraße 7.

679-8

Starkes . 4-rädriges Hand-
wagerl und gut brauchbare
Weinpumpe samt Gummi¬
schläuchen wird zu kaufen
gesucht. Osisert« unter „F.
L. R2 " an die Derw 8

Gold. Silber Platin
Zahngvld und Laselsilber.
Höchstpreise Haidcgger,
Uhrmacher Sillgasse 2.

48-8

Eingelegter ovaler oder
runder Tisch, eingelegter
Schrank Barock. Stehuhr
mit Alapastersäulen zu
kamen gesucht. Offerte un¬
ter „Danzahlung 784" an
die Verwaltung 8
Leere, geruchlose ' /io Liter

Reinwein - Flaschen sowie
Mineralwasser -Flaschen zu
I. Liter werden zu kaufen
gesucht, franko Innsbruck
Offerte unter „S . A. 933”
an die Berwalkung . 8

Dreirad sür Btsörde-
rungszweckc. nur gut er¬
halten zu kaufen gesucht
Briefe unter „Nr . Be 4037"
an die Verwaltung . 8

Zucker-, Schokoladen- u.
Nndclkistcn kaust Firma
Hagn . Claudiastrabe , Tele¬
phon 1296. 959-8

Alle Blberschwanzziosel
gut erhalten jede Menge,
zu kaufen gesucht. Anbote
unter „L. K 798" an die
Verwaltung . 8

Möbel. Tachbvdeinkram.
alles alte Brauchbar « kaust
ständig Schrammel , Via-
duklbogen 74, Karte ge¬
nügt ! 834-8

^.salLtateuvLttchr
und Geldmarkt

Für Besitz, Wirtschaft.
Haus . Geschält etc. in Vor¬
merkung stets viele Bar-
käuser des In - und Aus¬
landes bei dem über 50
Jahre bestehenden Handels¬
gericht!. prolokollierl . „All¬
gemeiner Verkehrs- Anzei¬
ger". Wien. I.. Weihburg-
gassc 26. Keine Provision!
Verlangen Sie ipesensreien
Besuch eines FachbeamienI
Käulcr linden reich« Aus¬
wahl ! 293 0=14

Hübsches Landhaus mit
sehr großen Zimmern,
1809 m* Obstgarten , in
der Nähe vvv Innsbruck,
bei 241.000 8 Anzahlung
verkäuflich. Realitätenbüro
Gcnossenschastsverband in
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Strab ? 14 8927-14

Verkäuflich:
Wohnhaus in Schwaz

15.999 8:
Wohnhaus am Jnns-

bruckevMittelgebivge 24.909
Schilling.

Schutzhüttc in Tirol
8909 8:

Zinshaus in Innsbruck
53.999 8.

Tampsbäckerei in Tirol
42.000 S;

HerrschastSvillaim Ober-
inntal 99.999 8:

HerrschastSvillaim Auß-
fevngebicte 109.990 8;

Zinshaus in Innsbruck
15.000 L:

Villa bei Innsbruck
15.990 S:

Tischlerei im Untevinn-
tal 20.999 S:

Wohnhaus in Hötting
26.999 8.
Realitätenbüro Dr. Pichler
Innsbruck. Psarrgasse 3.

M 172-14
Zinshäuser mit sreiwer-

donden Wohnungen in
Innsbruck und auswärts
zu vergeben. A von Gug-
qenberg. Maria -Therösien-
Strabe 21. 1. Stock. 968-14

Baureifer Grund für
gefchlofsen« Bauweise in
Innsbruck zu kaufen ge¬
sucht. Offerte unt . „Preis¬
angabe 963" an die Ver-
wallung . 14

Hübsches Landhaus mit
Krämerei , aus gutem Po¬
sten im Zillertal um 24.000
Schilling günstig zu ver¬
kaufen. Realbirro Emil
Zehrer, Innsbruck . Anich-
straße 3. 2. Stock 957-14

Baugründe, offene oder
geschlosseneBauweise . I »-
dustricgrund in gewünsch¬
ten Größen in Wilten zu
verkaufen. Nälicres bei
Baumeister Fritz . Fifcher-
gasse Nr 1. Be 4942-14

Landschaftlich prachtvoll
gelegener Gasthos mit Pen¬
sion mit 21 Fremdenbetten,
hübschen Lokalen und sehr
großem Restauratronsgar-
ten. kl. Oekonomie. in un¬
mittelbarer Nähe der Lan¬
deshauptstadt Innsbruck,
nur wegen Krankheit des
Besitzers zu verkaufen. Nach¬
weisbar glanzendes , ganz-
jähr . lausendes Geschäft mit
jährlich steigendem Umsatz
Preis 139.999 8. Anzahl.
60.009 8. Realitätenbüro

Gcnossenschastsverband,
Innsbruck Wilhclm -Greil-
Straße 14. M 254-14

Tapezierer -Werkstätte u.
Satllerei in einem Markt
Nordtirols altes , be.stein-
gesührtes Geichäfl. krank¬
heitshalber zu verpachten.
Aufchriften unter „Nord¬
tirol 9229" an  Kratz -An-
nonoen. Innsbruck.

727-14
Wäschereigeschäst in gu¬

tem Freindenverkehrsorte
(mit oder ohne Haus ) so¬
fort zu verpachten oder
an Mikbeteiligten zu ver¬
geben. Briefe unter „Fami-
lienverhältnifte 899" an d.
Verwaltung 14

Neues Häuschen mit 493
Quadratmeter Grund ist
um 9599 3 zu verkaufen.
Pradlerstrab « 25, 2. Stock,
Wilhelm Plattner 943-14

Landwirtschasteu

werden für Schweizer
Landwirt« gege» sofortige
BorzahliMlg zu kaufen ge¬
sucht. Anzugeben sind die
dort üblichen Milchpreife.
Entfernung von Kirche u.
schule und die nächste
Bahnstation . Anträge an
das Bank- und Wechifelge-
fchäft I . Weiß, Graz.
Hamerlinggafse 6. Abteils,
f. Landwiröfchaften.

191 c-14
Kleines Geschäftshaus in

verkehrsreicher Straße in
Innsbruck , mir grobem,
freiem Laden kleiner Woh-
numa und größerem Raum
für Lager oder Wcrkstätte.
zu verkonren Zuschriften
unter „M E 781" an di«
Verwaltung . 14

Gute Existenz! Kleineres
altein-geiührtes . gu- gehen¬
des Pachtladengefchäft. an
srequentievteitem Platze ln
Bregenz gelegen ist krank-
heitshall 'cr nebst einigen
l9M 8 Inventar abzulö¬
sen. Zufchr evb. an Frl.
A. Gasser. Bregenz . Wei¬
ßenreuleweg 3 Bc 4958-14

An- und Verlaus von
Villen und Zinshäusern so¬
wie landwirtfchafrl . Ob¬
jekten.

Hypotheken auf Stadt-
und LaUdobjckte von 3990
Schilling auswärts unter
günstigen Bedingungen zu
vergeben Dr . Franz
Steinbacher. Innsbruck,
Wilhelm -Gre !!->straße 10.
3. Stock._ 960=14

Zu verkaufen : Schönes
Zinshaus mit Einfahrt n.
größerem Garten . Nähe der
llnivepsität . Ausbaufähige
Manfardc . Zinshaus in
Innsbruck mit großem
Baugrund . Einfahrt , freier
großer Wolpiung sowie ge¬
werblichen Räumen . Billa
in einem Villenviertel mit
freier Wohnung und schö¬
nem großeur Garten.
Kleine Villa in Jnnsbruck-
Pradl mit sreiw. 2-Z«m-
merwohnung . F . Bieider,
Realbürv . Adamgafs« 9.

961-14
Bei An- und Verknus von

Realitäten jeder Art wen¬
den Sie sich vertrauensvoll
an das behördl. konzefs
Realitäten- u. Hypotheken,
büro Emil Zehrer. Inns¬
bruck. AnickKraße3. 2. St.

193e-I4

Hübsches Landhaus mit
10 Zimmern und Zubehör
Eikern und Dalkonen.
1269 m» Obltgarien in
prachtvoller Lag«, unweit
Innsbruck sehr preiswen
um 46 999 8 Anz. 25 900 8
verkäuflich. Auch für Pen¬
sion vorzüglich geeignet.
Realitätenbüro Genossen-
schastsverband, Innsbruck
Wilhelm -Grcil -Strabe 14.
_ 8023,1-1
Große Tischlereiwerkstättc

mit angebauler , modern
eingerichteter Maschinen¬
halle, in sehr aufstrebender
Provinzstadt Osttirols ist
wegen Todesfall des Be¬
sitzers günstig langfristig
zu vermieten . Maschinen
können abgelöst werden.
Auch eine Wohnung steht
dem Pächter zur Ver¬
fügung . Angebote unter
„Tischlerei Be 4960" an die
Verwaltung . 14

Kleines. lebensfähiges
Geschäft sann Inventar u.
Warenlager (ohne Woh¬
nung ), mit gutem Kun-
dcnstock, zu verkaufen.
Preis 19.999 8 . davon so¬
fort 5900 8 bar und Rest
kann in 12 Monatsraten
bezahli werden. Gefl. An¬
fragen unter „Innsbruck
591" an die Berw 14

Seltene Gelegenheit! 399
Liegcnischa>ften jeder Art in
Vorwerk, darunter 80 Gc-
legenheitskäufe. Verlangen
Sie einen Gratls -Prospek!.
Kanzlei Hochradl, Vöckla¬
brucks_ M217 q=14

Größeres , fast neuer bau
tes Wohnhaus mit gutge¬
hender Gemischtwaren¬
handlung und mieterschutz-
freien Wohnungen in grö¬
ßerer Stadt llnterrnntals
um 60.000 S, Anzahlung
30.000 8. verkäustich. Rea-
litätenbüro Genosscn-
schastsverband. Innsbruck
Wrlhelm-Greil -Straße 14

8928-14
Neues fahr gut gebau¬

tes Haus im llnterinntal,
in schöner, sonniger Lage.
6 Minuten zur Bahn , ist
um den Preis von 16.000 3
zu verkaufen Zufchr. unter
„Brfxlegg Be 4077" an die
Verwaltung . 14

Häuschen mit Gemischt-
warelchandlung in Inns¬
bruck zu verpachten. Adr.
an den Auskunftstafbln
ustter Nr . 382. 14

Sncke für Gafthofpacht
BeleÄrgte, gleich welchen
Ranges . zur sofortigen
Ueber nähme init zirka
8900 8. Brief« uwter ,M-
leinstchende Frau 799" an
die Verwaltung . 14

Das Spar - u. Vorschuß-
Konsortium „Währing"
des 1. allgem. Beamten-
Vereines , größtes Perso-
nalkredit -Jnstitut . erteilt
langiristigr Personalkredite
an öffentliche u. BundcS-
angestellle sowie an Pensio¬
nisten ohne Lebeusversichc-
rnngspolizze u. unter Be¬
rücksichtigung der monat¬
lichen Rückzahlungen bei d.
Zinsenberechniing. Die mo¬
natlich« Rückzahlungsrate
sür ein Darlehen von 1000
Schilling beträgt 8 25.—.
Vorspeiensreie Entgegen¬
nahme von Darlehensan¬
suchen sowie Auskünfte
nur bei unseren Betriebs¬
stellen Innsbruck . Müller¬
straße 18. und Bregenz.
Broßwaldengasse 7 40M»

Geld! Hypothekardarlehen
aus 1., event . 2. Satzpost
erhalten Sie im Realitälen-
Verkehrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck Anichstraße 3.
2. Stock_ 193M l

Geld bis 8 3900.— kann
jeder Kreditfähige zu mäßi¬
gen Zinsen auf 'A oder 1
Jahr erhalten . Anfragen
unter „Sicherstellung 109"
an die Verwaltung . 14

Allamn-Beekebr
Einhciralungen . Viele

vermögende Damen wün¬
schen glücklich« .Heirat.
Herren , auch ohne Ver¬
mögen, sofvrd Auskunft.
Taufende honen Ersolg.
Stabrey . Berlin . Sdolpi-
schestraße 48 481=9

Lebcnsbund ! Ter vor¬
nehme. diskret , schnell zum
Ziele führende Weg des
Sichiinden-s nur Adreffen-
austaufchbüro . Innsbruck
Anatomiestraße 6. 49 §
Rückporto „Vertrauen ge¬
gen Vertrauen ". 246 s-9

Erstkl. Ehen! I . E. V..
Wien . XVI.. Ottäkringer-
straß« 61. Prosp . grat . Tel.
» 499<« ._ S5 in,9

Glänzende
Hriratsangebote

für Damen und Herren
aller Kreise. Zentralbüro
K. Reis Wien, 2. Bezirk,
Obere Donauskraß >>Nr . 53.
Graiisprospekte 99 r-9

Witwe , 55 I . atzt, gute
Erscheinung , häuslich , mit
hübscher Wohnung , zwei
Zimmer und Küche, möchte
sich mit Herrn nicht unter
69 verlieirateN'. In Frage
kommen nur Sichera -ngc-
stellte oder Penfrvnisten.
Offerte an Grubcr , post¬
lagernd Zirl . 717=3

Baugrund für oifsnc
Bauweise , sonnige, schöne
La>ge außerhalb Höttinger
Bahnhof , sofort billig zu
ve rkauf en. Höt ti ngera>u.
Mitterweg I . 8W-14

Geschäststeilhaber(in) mit
29.990 8 Einlage sofort ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Goldgrube " an Neimiairs
Annoncenbür -o Morktgra-
ben 14._ 256u -14

Gasjenschauk-Konzession
zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Zufchrisien unter
„Kon-zafsion" an Nemnairs
Ann oncenbüro. M ark bgra-
den 14. 256S-14

Zu verkamen:
l. Zinshaus in Inns¬
bruck. 2 Wohnungen frei.
1 Gasthaus in Inns¬
bruck.
1 Gasthaus mit Land¬
wirtschaft in Körnten,
schr günstig,
1 Gasthaus mit Land-
wirbschaft in Tirol.

Zu verpachten:
1 Gasthaus srem-denver-
kehrsreiche Gegend Ti¬
rols.

Hypotheken aus gut« Si-
cherlste-tlung:
8 2590.—. 8 8090.—,
8 19.999.—. 8 12.999.
Kurzfristige und langfri¬
stige Darlehen schnell¬
stens.

Hansverwaltungs -, Reali¬
täten - und Hhpothekenbüro

Dr . Äka,
im Bankhaus Stockinger <4
Zangerl, Innsbruck, Süd-

tirolervlatz 6. 199V-14

Suche 5900 8 auf sichere
Hypothek gegen guie Ver-
zinsuna . Vermittler und
Banken ausgeschlossen. Zu¬
schriften unter „Sicher
9-221" an Kratz-Annoncen.
Innsbruck . 728-14

Bessere Frau sucht An¬
schluß an älteres Ehepaar
oder Frau zu gcmcinfcha.st-
lichen Spaziergängen . Zu¬
schriften erbeten unt . „Ge
mülliche Stunden 926" an
di« Dertvaltung . 9

Geschäftsmann sucht ein
Darlehen von tausend
Schilling gegen l . Hypo¬
thek. Znschr. ,intet „So¬
fort 864" an die Vevw. 14
Bahnhos-Hotel-Restanrant

in Osttivol. an sehr beleb¬
ter Station , gutes Jahres-
ge.schäft. mit 29 Fremden¬
zimmern . sehr großem
Gctvänkeumsatz kann sofort
pachtwei!« übernommen
wertien. Erforderlich ca.
29.999 8 in bar oder teilw.
Bürgschaft . Ambvos Rohr¬
acher. Reälbüro in Lien.).

859-14
Wüstenrot-Sparbrief,

59.000 sür 12.499 zu ver-
kauscn. Arrfgalausen« Zin¬
sen werden gafchenkt. Zu¬
schriften unt „Barzahlung
9lL" an die Berw . 14

Gasthos bei Innsbruck
komfortabel eingerichtet,
(sehr gutes Geschäsi) wegen
Erkrankung der Besitzerin
zu verkaufen. Zulschr. unter
„Gute Zukunft 889" an die
Benwatztung. 14
Schöner , sehr ertragreicher

Bauernhof in vollkommen
ebener Lage mit zirka 49
Jauch ausgezeichn. Acker-
u. Wiesengrund in größ.
Ortschast Unterinntals bei
günstigen Zahlung -beding.
preiswert zu verkamen.
Realitätenbüro Tiroler Ge-
nosscnschastsverband, Wil-
Hekm-Ereil -Sr . 14 Inns¬
bruck. M 254-14

Neugebantes Landhäus-
chen bei Brixlegg mit 7
Wohnräumen größerem
Garten , sonnig und staub¬
frei. samt allem Zubehör
zu vermieten Preis mo-
nallich 129 8. Adresse an
den Auskunftstmeln unter
Nr . Be 4955_ 14

Gelegenheitskaus.
Geräumig . Landhaus - zum
Gastgewerbe sehr geeignel.
nächst Seesetzdb. Innsbruck
verkäuslich. Anzahlung ca.
8 29.000.—. Anbote unter
„Auland M 275" an d. Ver¬
waltung . 14

Sehr hübsch gelegenes,
ca. 3990 großes Grund¬
stück ln Sistrans äußerst
vrriswert zu verkaufen.
Realitätenbüro Genossen-
schastsverbanb. Innsbruck
Wilhelm-Greil-Straße 14.

M 25444

Suche sosvrl 3000 S
zwecks Ausbau und Ein¬
richtung von Fremdenzim¬
mern. Briese unter „Si¬
cherstellung 635" an die

Hypothekardarlehen:
8 5999 bis 6999:
8 7900 bis 8999:
8 9999 bis 10.009;
8 11.000 bis 12.000;
8 13.000 bis 14.000;
8 15.090 bis 20.000;
8 20.000 bis 26.000;
8 26.909 bis 39.000

auf erste . Hypothek sofort
günstig zu vergeben.

Hhpothekenbüro Dr. Pichler
Innsbruck, Psarrgasse 3.

M 178-14

Darleihen. 8 1590.—, auf
6 Monate nur von Selbst-
geber gesucht. Anträge er¬
beten unter „Sicherheit
794" an die Derw . 14

Darlehen
von 3% auswärts zu
halbjährigen Zinsen : Bau-
krcdite, ’Personalkredite.
Autokredite rasch durch das
besteingesührte Internatio¬
nale Hypothekar- Kredit¬
institut mit dem Sitze in
Liniz a . Donau . Hahnen-
gafse 3. Rückporto 49 8.
_ 191p-14

Hypotheken von 5909 8
aufwärts . speziell auch
größere Gemeindedarlehen
abgebbar Hypothekenbüro
A. von Guggenberg, Ata-
ria -Theresi-'n - straße 21,
1. Stock._ 987-14

Gelder
gegen Hypothekar. Sicher¬
stellung. üblicheBenzipsung,
im Betrage von 19.000,
29.000, 30.000, 59.000 8.
Auskünfte im Realbüro
Fink. Innsbruck, Maria-
Dheresien-Straße 5. 1. St.

S 258 c-l-4

Bitte! Wer würde einer
Dame aus 6 Monate 200 8
gegen Sicherstellung lei-
l>en? Zuschr. unter „Drin¬
gende Hille 887" an die
Verwaltung . 14

Zn verkaufen Vi Stunde
von Steyr Ob.-Oest., ent¬
kernt eine Landwirtschosi.
Größe 36 Joch . Milchprsis
49 g, 15.000 S können zu
6% liegen bleiben. Näheres
;u erfragen durch den Be¬
litz er Gebhard Schmid in
St . lllnich 19, Post Steyr,
Ob.-Oest 191i-14

Kleines Haus , mieler-
schutzsrei. mit Garten , zu
verkaufen Kouimannstraße
Nr . 10. Pradl . 931-14

Darlehen
an alle öffentl . Angestell¬
ten Pensionisten u. Wit¬
wen. Ohne Bürgen , kleine

Raten mäßige Zinsen.
Spareinlagen
von jedermann gegen gute
Verzinsung. Spar - u. Dar¬
lehenskasse öfientlich An-
aestellte: Oesterreichs Ge¬
schäftsstelle in Innsbruck.
Anichstraße 2a. Schriftkilii«

Anfragen Rückporto.
66P-I4

Hypotheken: 8 8990.—,
8 10.990.— 8 15.909.—.
8 29.000.—. 8 30.000—
ans gut« erste Hypotheken
zu vergeben F . Vieider-
Real- und Hypothekenbüro,
Adamgafse 9. 968-14

Hypothekardarlehen ver-
uiftle-lt zu günstigen Be¬
dingungen Realitätenbüro
Dr. Pcchlaner, Innsbruck.
Maria -TheresienStraße 1i

945-14g— »r,
ilnteccicht

Lerlitz-Tchule. Meraner-
strabe I . lehrt fremde
Sprachen leicht u schnell.
Einzel - und Zirkelunter-
richt zu allen Tageszeiten.
Eintritt jederzeit 49041

Gründliche Ausbildung
für kausm sowie Hotel¬
büros . (Teilzahlungen .)
Böckle. Bürgerftraße 15.

679-11

Nachweksbar reiche Ver¬
bindungen durch Heirats-
bote. Innsbruck Psarrgasse
Nr . 8._ 937-9

Schuldlos .geschiedener
Mann wü>nts-cht Bekannt¬
schaft einer ebensolchen
Fvau oder Witwe bis 30
Jahre , ohn« Kind . Spätere
Ehe m-ög.lich. Brief« unter
„Sonnenwende 979" an di«
2<erwaltung . 9

Selbstinserat. Brünelle,
Anfang 40. von gutem
Äußeren , guter Erziehung,
sucht charaktervolle Perkön-
lichltei't der gebild . Klasse,
in geordnet . Verhältnissen
lebend, zwecks Ehe kennen
zu lernen . Gediegene.A-us-
staitung , schön« 3-Zimm>r-
wohnung vorhanden , nicht
unvermögend . wirtschaft¬
lich. naturliebend , ruhiger
heiterer Gemütsart . Da ui
erster Ehe enttäuscht , wird
Gewicht auf ehrenwerten,
iriedlichcn Charakter und
solide Lebensauffassung ge¬
legt. Briese und Bild , daS
sofort zurückgefandt wird
erbeten unter „Güte Und
Vertrauen MSISp - an b
Verwaltung . — Anonymes
Papierkorb 9

Staatsbeamtiu suckzl gu¬
ten Kameraden (nicht un¬
ter 35 I .) . der Freud und
Leid teilt , alles Gute und
Schöne liebt , auch Sinn
sür gemütliches Heim hat
Nur ausführliche , wicht-
anonyme Zuschriften unter
„Heimat M229H " an die
Verwaltung . 9

' (

Beriüiteörner
Wie neu erweisen sich

wiederversilberte Bestecke
u. Taielgeräte mit garan¬
tierte! Silberaufloge . Gal-
vanoabug . Eebr Mille i.
G. m. b. H.. Innsbruck.
Kochstraße 6. 5Jf 139=10

Herrliche Sommerfrische,
Eferding. Ob.-Oest. Nähe
Gallspach . Wald Flußbad
Kahnfahrten Pension lamt
Zimmer 8 5.59 4 Mahl¬
zeiten. große Portionen
abwechslungsreich. Näheres
Prospekt Retourmarke.
Kastho! Buchinge '' 62 s-10

Bdriadad Riccione. Pen¬
sion „Billa Jgea &Praga"
direkt am Strand . Vorzüq-
lich« Wiener Küche. Mä¬
ßige Prelle Komiort . In¬
haberin Möldner 59c-19

Billigst « Adriapension.
Kanz Villa Fiello . Pi-
ranv . herrliclie Me-reSloge
Freibad vorzügl . Wiener
Küche 95 i-10

Grado Adriaseebad, Pen¬
sion Lydia Borzüglickie
komplette Pension Lire
23.—. Ermäßigung . für
Familien und Juni . Sep¬
tember. Prospek-e kostenlos.
_ 75 o=10

Suche für Fvau und 7-
jähriges Töclzterchen Land-
aulcnthatzt mtf der ' Alm
ob. Waldnä -He. Zuschriften
unter „AnspruckMvs 938"
an di« Verwaltung . 19

Buszuleihen : Kranken-
sahrstühle. Liegestühle,
Bettifche Bettrückenlehnen
Bet thebevor r ichtungen,Tep-
Pichbettcn. Reifekörbe und
Schneider Küsten. Sck>ützen„
kvnig, La>i:bcn 21. 8lWA9
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„Argus"
Dttektivr-Auskunstci

Innsbruck, Marktgraben 27
Tel. 21«?.

Führendes und leistungs¬
fähiges Fachinstitut . Der-
Ireter allerorts . AuRünite
Erhebungen u. Feststellun¬
gen in Geschäfts- und Fa-
nrilienassären unlauterer
Wettbewerb , Erhebungen
in Prozcstangolegenheiten.
Beobachtungen , Reisebeglei¬
tungen etc. Diskret , prompt
und billig . Zahlreiche An¬

erkennungen.
Ml -IO

Unser neuer Anruf 2032/6
Ichleiseiet Solinger Stahl-
waren Bohner , Müllerstr,
Nr . 2 96 =10

Dauerwellen
nur beim Spezialisten,
Iieuestes Lerfahren mit
Lustkühlung , garantierte
.Haltbarkeit. Bohner,
Hauptbahnhvi . Ankunsts-
h- lle. Tel 2815/2. 198 H-1V

Deutscher Schäferhund in
Station BolderS - Baum¬
kirchen.zurückgeblieben. Ab-
zuholen Amraferstraste 12.
1. St links , 80842

Jene Perlon , die am
17, ds . M , in der FranziS-
kan«rkirchc die Handtasche
weggenommen hat , wird
ausgesordert , dieselbe an
der Pforte dortjselbst
oder im Fundamt abzuge¬
ben, widrigenfalls die An¬
zeige erstattet wird , da
sie erkannt und beobachtet
wurde . 98542

.Ich bin begeistert, seit ich
mein« Bestecke bei Lübcke
verchromen lieh u, möchte
um keinen Preis mehr ein
anderes Besteck im Ge¬
brauch haben 1* So lautet
scdes Urteil . Lübcke. Mar .-
Theresten-Siraße 12.

185r -IO

Für sehr rentables Pro-
duktengeschästwird Kom¬
pagnon gesucht. Zuschriften
unter „Mühle 155V" an
Kratz-Annoncen in Inns¬
bruck 60540
Uhrenreparaturen billigst

(rinjäbr , Garantie ). Leo¬
pold Haidegger, Nhrnia-
chermeister, Sillgasse Nr . 9

188440

Domen -LuruSfchuhe soh¬
len. Absätze und färben
8 7wO. . Oberhuber' , gleich
beim Museum . Adresse be¬
achten, di«. Museumstraße
hat zwei Schnellsohlereien.

192«40

Wanzen samt Brut ver¬
nichtet garantiert nach bil¬
ligster . altbewährter , für
Menschen ungesährlicher
Methode die Neumairsche
DesinfektionSanftaD . Inns¬
bruck. Marllgraben,

254 c-10

Drahtmatratzenlnduftric,
Mesiingbetten von 8 140—
ausw., Emailbetten, Tep-
pichbetten, Kaftenbettcn.
Kinderbetten. Bernhard
Weithas, Mariahils Nr. 28,
Tel. 212. M 274

la Innsbruck gegr . 1898.
Karl 1nchs ,
und Bruderi |W'T3

bedeutend vcrqröxxerte

MÖBEL LAGER
Wllhelin -Grell -Straßo 4.

M «8 Telephon 1239.

WArumif!
haben Sie noch
keinen
elektr . Eisma

KühlfchrAnk.
Er k0ftet doch

nur 11100. -
und Sie branchcn

ihn wirklich!

Größe : 60X77X130 cm.
Bitte rechtzeitig

bestellen!
Generalvertretung Ihr

Tirol:
Ferdinand Unger

Innsbruck , Sterzlnger*
straße 6.

Vertreter gesucht.
Verkaufsstelle:
Robert Keren,

Innsbruck . Erlerstr . 3.
__ «6 g

Damen-LurusschuHc soh-
.en, Absätze und Färben
8 8 —, Blaba . Müllerstr,
Ar . 51, Marktgraben I.

M 1440

F«be demferngen Zwe,-
zinrmerwvhnuilg . der mir
3000 8 borgt . Ofsertc unter
„Neubau 788" an die Ver¬
waltung.

Warnung ! Wer meiner
Frau Karol . Karmuvsch
Geld oder GeldeSwert gebt,
hat auf Zahlung meiner-
stitS nicht «u rechnen. Nik.
Karmirtlch Schaffner ^Neu-
ra.uthgch'se 1,_

Sichern Sie sich «i*1«
chöne. billige Sommer-
rifche au ! der Albenrole
iei Westendovl, 1535 m,
zerrldche Aussicht best«
Verpflegung a la Gart ov.
stenslbn von 8 650 am-
väckS. Alpe für Milch u.
Butter in nädstler Nähe.
Zuschriften zu richten an
>ie Wirtschasterin Hermme
iiberha immer. M 260 e-10

wrolet-Lieserauto (2 T.
lasst) sucht Arbeit . Ta-
rach Wereinbarung . ca.
: pro Kilometci . Gest.
:agen bei Fa . Kolesaric,
haüserstraste, Ruf 1482.816-10

Herrensahrler und Herr-
taftcn reisen am ange-
chmssten mit Akkordchaus-
ur . Tagestaris van 150
ilometev ausw . 10 8 Pro
ilometer , Kaution wird
'leistet , Auskünfte durch
a . Kolesaric, Neuhaufer-
roße. Ruf IE . 81»-l0

arbeiten übernimmt
Aloi? Fill , Maler-

Kauimannistr . 10.
Amrolerltr . 932-1«
.er ältere , alieinsle-
,«bildete Herr kauft
lildcter Dame Aer-
uS2 Gventuell ge-
ae Wirkschafts-siih-
Genaue Angaben

.Sonnenheim 978
Berw . _

Kunstmühle und
Bäckerei

mit Mehlgeschäft in Güstins bei Gra*
(Steiermark ), in sehr gutem Bauzustande,
4 Joch Grund , wegen Todesfall sofort ver¬
käuflich . Leichte Zahlungsbedingungen.
Zuschriften aus Gefälligkeit an Maria Klein,

Graz , Zeilergasse 100. 1021

Sanoyso■Tabletten , diskretes Desin¬
fektionsmittel für intime Wasch-
in Apotheken und Drogerien

DEUTZ

DIESEL-MOTOREN
LANGEN&WOLF,WIEN

I. , Sctiottengasse 10
VERTRETUNG : DIPL. ING . WILHELM BICKEL,
ai2ond Innsbruck , Angerzellsasse 2

Einmalige Ausgabe fürs ganze Leben!
Bett federn

Nur verläßliche , altbewährte Qualitäten,
1 kc schöne , graue 3 1.70, geschlissen 3
8 3 .— und 4.—. weißere S 5.—, weiße,
weiche 8 7 .— und 10.—, feine S 13.—,
Schleißflaum S 16.— und 20.—, blendend
weiß S 24.—. Dannen : grau 8 6.—. feder-

_ frei 8 11.—. halbweiß federfrei S 15.—,
weiß S 18.80 und 25.—. prima S 31—. Lumsdanne
(herrliche Rarität !) 8 37 .50. Gefüllte Tnchenten mit
geschl . Füllung , 180/120 om, 4 kg schwer . 8 16.—, 20.—,
25—, mit besserem , weißerem Schleiß , 4 kg schwer,
8 28—, 34.—. 42—, 52—. Polster mit geschl . Füllung,
8 28—, 34—, 43—, 52—. Polster mit geschl . Füllung,
rem, weißerem Schleiß . 1.30 kg schwer , 8 8 .50, 10.50,
13.50, 16.50. Dannentuchenten mit garantiert daunen-
dlchtem Inlet , 1801120 cm, mit 2 kg federfroien grauen
Daunen gof , 8 34 .50, dasselbe mit 2 kg halbweißen
Daunen S 42.50, mit iVi kJ weißen Dannen 8 50 —.
Versand per Nachnahme . Federn über 8 20— porto¬
frei . Master umsonst . Nichtpassendes nmgetauscht
oder Geld reteur . Nachbestellungen and Anerken¬

nungen täglich . Jeder zufrieden . 15g
SACHSEL & Co., Wien, VII., Bnrggasse 105/25

■iitred Kind Wird in
Dolle Mstge genom-

Unter „Stadtmahe
' an die Berw . 16

nackbolle Mastarbeit
»anzügen bei Kauz,
-atze 11. 1. Stock.

900=10

« « luil-AnzeiM
Goldenes Glieder arm band

wurde Sonntag , 15. d. M .,
von Mustu mstr atze bis
DrrlehrSbüro verloren . Da
teureb Andenken, bitte ge¬
gen gute Belohnung
städt. Fundawt °'b;u^ w

HffCKSiL
Heu, Klee

in Primaqualität liefert jederzeit
Landw. Lagerhaus, Schwanenstadt

Telephon: Schwanenstadt 10. 61j
Drahtanschrift: Lagerhaus Schwanenstadt.

Suchen Sie *:«>
junge, tüchtige Kraft,

dann , bitte , schreiben Sie au die Verwaltung
dieses Blattes unter „Bilanzsicherer Buch¬

halter Be 4064“.

254
freundliche Keuschen!
Und nicht nur freundlich , auch zuvorkommend und
liebenswürdig sind sie . Es ist direkt ein Vergnügen,
mit ihnen beisammen zu sein , mit ihnen zu plau¬
dern und sich von ihnen bedienen zu lassen . Kein
unfreundliches Wort kommt je über ihre Lippen.
Stets sind sie dienstbeflissen und eifrigst darauf
bedacht Sie zu beraten und nur ja zufriedenzu¬
stellen , damit Sie gerne und oft wiederkommen.

Es ist aber auch kein Wunder , daß sie so sind : die
Verkäuferinnen und Verkäufer unseres größten
Warenhauses sie besuchen alle , schon vom kleinsten
Lehrmädchen angefangen bis zum ersten Verkäufer,
eine eigene Schule , die Personalschule des Waren¬
hauses. Dort gibt sich der Chef persönlich große
Mühe, um sie zu solch freundlichen und dienstbe¬
flissenen Verkaufskräften zu erziehen.

Und der Erfolg: Bei Bauer -Schwarz finden Sie ein¬
fach nur freundliche Angestellte , gutgelauntes Ver¬
kaufspersonal ! Alle haben den ehrlichen Wunsch,
ihre Chefs zufriedenzustellen , und sie wissen , daß
sie am besten tun, indem sie unsere Kunden rest¬
los zufriedenstellen.

BHUER - SfHUJflRZ
DAS WARENHAUS OHNE KAUFZWANG

Wir suchen Herren -
die für die Vertretung eener einzigartigen Neu¬
heit in der Hauptstadt und allen größeren Orten
des Landes Tirol und Vrwarlderg tätig sein
wollen. (Kein Prioatkunderrbesuch, kein Kapital
erforderlich .) Anträge unter „Weltorganisation
Nr . 1843" an M. Duke ? Nachf. A.-G., Wien, 1/1.

rapid wirkend
ge-gen Russen , Schwaben nnd Ameisen in

Paketeu zu 8 1 .20. 2.— und 4 —.

Flüssig, gegen Wanzen samt Brut,
weder Geruch noch Flecken hinterlassend.

Flaschen zu 8 1 .50, 3.— und 4.50.
Seit 16 Jahren Im In . und Ausland bestens be¬

währt . Zahlreiche Anerkennungen.
Erhältlich in Apotheken . Drogerien nnd Färb

warenbandlnngen oder durch die

Kleinere Sportartikelfabrik
in Innsbruck , gutgehend und hochrentabel,
streng reelles Unternehmen , nur wegen Krank¬
heit des Besitzers unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Geil . Anträge unter „M. S. 824“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Höchste

Vorschüsse
auf Baulese

Kauf mit Rückkaufsrecht
auch auf Raten.

Kredit - und Wirtschafts-
Verein „Zentrum “, Wien,
VI., Marlahtlferstraße 165.
Telephon B 24 218. 76k

Schmerzen werden in 2 Sekunden
beseitigt und Ihre Hühneraugen. Hornhaut,
Sdiwlelen und Warzen verschwinden schnell
sicher und unblutig durch Anwendung des
hunderhnllltonenfad) bewflhrlen, echten

Pflasters. 1 Original-
Padcg. kostet 5. 1,50,

_ , , , eine Kleine Packung
zur Behandlung von 10 Hühneraugen ausreichend, 90 Groschen. In

Apotheken und Drogerien erhältlich. Kukirol hilft sicher!
Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück!
Kukirol -Verkaufsstelle : Drogerie Tschurtschenthaler , Innsbruck.

Herzog -Friedrich Straße 39. «86
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KLU ^ IU^ 25 VkkK ^ Uss LLllLL
Wir verkaufen nur moderne , erstklassige Ware zu billigsten Preisen!

W&idiieiden
garantiert beste Ware, in neuesten Desems, 70 em breit . , > von 8 2 . 20

Bemb$rg*eiden
in modernsten Dessins, in bekannt erstklassigem Material, 70 cm breit. 8 4 *80

Gl̂ fe Bembergleidcn
in allen Farben, 70 em breit . 8 4.80

OHO. chinesische Rohseide
bestens tragbare, weiße Seide, 85 cm breit .8 4 50

Foul &rdieideiv neueste Dessins 8 0 . 40

Crepe de Chine/ Mongole
schwere Ware, alle Farben, 100 cm breit 8 950

Crepe IAtlN reine Seide fredrudtt/ schwere Qualität,besonderer
Bäumungspreis, in neuesten Dessins, fabelhaft billig , 100 cm brei- 8 ( 1,—

Crepe Georgette
in reichster Dessinauswahl, reine Seide, 100 em breit , . , » 8 i ) . —

Crepe Georgette
bedruckt, in Kunstseide, Blumendessins, 100 cm breit . , , , 8 8 . —

Reinseiden Crepe de Chine bedradtt . s 11.50

in feschen Streifen ,

Yorh&ngtfoffe
weiß getupft, 70 cm breit

MGttirellWebe

Bbdembntelttoffe
besondere Bäumung, in neuesten Dessins und größter Aust

Wolf-Voile
in allen Farben und schönsten Musterungen . . »

Reinwoil-ßCOmmgOme
für Herrenanzüge, letzte Neuheiten, 140 cm breit . ,

Benützen Sie diesen Räumungsverkauf, wir bieten Ihnen unser kolossales Lager
in Wollstoffen für Dämon und Herren

au gans besonderen Preisen an

Wir bitten, womöglich den Vormittag rum Einkauf zu benützen.

. . S (.IG
(55

(.20

. . 8 (.20

. . 8 2.80
2.25

. VON 8 450

. 8 5.30, 450

, . 8 22—

Muieumifraße 14
M 167

nodkju

Utöi

da*au&ge§eUfmeie
FEICHTINGE*
GEBIRGSRAD
edmäen können

MASCHINENHANDLUNG ,, - .

Innsbruck , Maria-Theresien-Straße 42.
Puch - , Ariel - , Triumph - und Viktoria - Motorräder

gegen 18 Menafsraten !
M49

I Reise Vergütung : LLLL Coile Isarco
Schönste , staubfreie Lage , Gletscheranssicht , Baikone , Liegestühie , zwei schattige Glrt .en.

Besie Wiener Köche , deutsches Haus , mit Ausuahmä 15. Juli — 31. August Reisevergütung . M. 2S0 d

Eisenmöbel-
Fabrikation

in Woofner
Niederlage Innrain 2

Tel . 152i.
Kataloge anf Wunsch.
Heimatrecht

in - lind ausländ . Staats
biirgeischaft , Dokumenten-
beschaff ., Familienstandes-
sacher,Staatsb6rgerrechts-
Büro . Wien , I. , Grfinanger-
gasse Nr . 1. Tel . R 23.517.

Aach Fernverkehr.
36e

Vrennervab
ist Q0 13 . ZinNT für die Heurige Saison jOigbCE CfÖffttCt«

Zu zahlreichem Besuche laden höflichst ein^ fbl } und{ ÜOttlO 3ifg9*

A b 1. Zuli kein Paßvisum mehr netwendig.
1021

RICCIONE ss Pension Mazzoni , Italien
Dia beste Familienpension , zentrale Lage anweit
des Meeres . Berühmt gute Wiener n . italienische
Küche . Vor - and Nachsaison Lire 20.— bis 25.—.

Hochsaison Lire 32.— bis 40.—.
Es wiiii deutsch gesprochen . 64 li

Adiensee.
HefeB Scholastika

und Uchenseehoff
Bestbekannte Gaststätten.

Badestrand. Buderboote. Tennisplatz.
Inh . Martin Peffer . >'j?i

im Marner Aidiaf

ln Tirol
nane bei Innsbruck.

Verbindungen i
Bundesbahn , Elektrische LokalbahD , Linie 4. nnd

Autobus , Linie 4.

Städtisches -
Kurmittelhaus

(Solcbad ), Telephon Nr . 155.

Trink- und Badekuren
Gaiiz-jährig geöffnet:

Solebäder , Kohlensäure - und Sauerstoffbäder so¬
wie sämtliche Kur - und medizinischen Bäder,
modernes Inhalatorium , pneumatische Kammern,
Hydro - und Elektrotherapie , Massagen , künst¬
liche Höhen « m ne , heiße Moor -, Fango - etc . Teil*

Packungen , Luft - und Sonnenbad.
Badezeiten:

a ) Für Hydro - und Elektrotherapeutische
Abteilung:

Herren : Montag , Mittwoch und Freitag von 8 bis
12 und von 2 bis 6 Uhr.

Damen : Dienstag , Donnerstag und Samstag von
8 bi« 12 und von 2 bis 6 Uhr.

Badezeiten:
b ) Luft - und Sonnenbäder:

Damen : Mon :ag , Mittwoch und Freritag von 8
bis 12 und ven 2 bis 6 Uhr.

Herren : Dienstag , Donnerstag und Samstag von
8 bi« 12 und von 2 bis 6 Uhr.

Inhalationen , Pneumatische Kammern sowie
Sole - und all 3 anderen Bäder , täglich von 8 bi«

12 nnd von 2 bis 6 Uhr,
Besichtigung : An Wochentagen von 5 bis 6 Uhr

nachmittags , an Sonntagen von halb 11 bi«
12 Uhr mittags . Besiohtigtmgsgebühr 8 —.30.

Hotel und Pension Serles
Telfes im Stubaital.

Schönster Ausflugsort, sonnige Terrassen.

JlassaHtm=JiestaucaHt
Es wird das Beste aus Küche und Keller

geboten. Kaffeejausenstation.
Bürgerliche Preise.

Be 3889 G. Theimer, Hotelier.

Schönste Sommerfrische wo?
in Prutz (Tirol ) , Gasthof „ Post “ .

Prospekte gratis.
Dort ist auch ein schöner Steyerwagen billig ? 'I

verkaufen . Be Md

Möbelvon Wiener Kunsttischlern
Provinzversandhaus!

gegen Zahlungserleichternngen!
Schlafzimmer, modern . 8 495.—
Herrenzimmer, kompl. . 8 695.—
Speisezimmer, Eiche . . 8 595.—
Küchen, weiß lackiert . 8 95.—

Enormes Lager von Kunst - und Ausstellung^
möbeln , Villen - und Hotelemrichtungen.
Katalog mit Abbildungen 8 1.—, neues Preis

buch 8 3 —, auch in Marken.
Lieferant aller Bundesbeamten.

RUDOLF HAAS , WIEN , VI.
(neben Hotel „ Münchner Hof “ ).

Marialiilferstraße 79 4i i,

ordiniert wieder
ab 23. Juni 1930.

Ir. Osflieimer
Facharzt für Nerven - und Gemüis-

krankhelten **
bis 7. Juli verreist.

Lauberger &Gloß
Hol -Kiavierfabriken , Wien , X » Trostslr . 1C8- litt I

Erstklassig. 1 Billig .' 64c

Teilzahlung ! Generalvertretung : Miete!
Stieftzel , Innsbruck, Adamsasse 9
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